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Vas dsutsÄ-sngftfctls Abkommen
wegen Cgyplens,

Gerade während des Besuches König Eduards bei Kaiser
Wilhelm iu Kiel ist die überraschendeKunde von einer Ver¬
einbarung zwischen Deutschland und England hinsichtlich
Egyptens bekannt geworden. Die Vereinbarung stellt sich
nach einer ossiziösen Berliner Mittheilung folgendermaßen
dar : Die englische Regierung hat das Zugeständniß ge¬
macht, daß, während der deutsche Handelsvertrag mit Egyp»
ten abläust im Jahre 1912, von welchem Termin ab Deutsch,
land auf seine und in ihrem Ergebniß einstweilen kaum be¬
rechenbare Vereinbarungen mit England angewiesen wäre,
dem deutschen Handel Egypten in Zukunft prinzipiell unter
denselben Bedingungen wie dem Frankreichs offen stehen
soll. Da Frankreichs Vertrag noch ca. 30 Jahre läuft , sind
Deutschland auf absehbare Zeit stabile und günstige Han-
delsbeziehungqn zu Egypten gesichert. Die Nebenpunkte
des Abkommens betreffen die Anerkennung der deutschen
Schulen in Egypten, die Gleichberechtigung der deutschen
Funktionäre mit denen der englischen Regierung . — Was
die Gegenleistung Deutschlands für diese erheblichen Konzes-
sionen anbelangt , so bestehen sie in seiner Zustimmung zu
dem Dekret des Khedive über die egyptischm Finanzen , wel¬
ches im Anschluß an das französisch-englische Abkommen we>
gm Egyptens der egyptischm Regierung freie Verfügung
über die Einnahmen des Landes ' giebt. Die Funktionen
der Kasse der öffentlichen Schuld werden beschränkt auf die
Erhebung der Einkünfte, die bestimmt sind zur Bezahlung
der Coupons. Die Kassenverwaltung soll nicht mehr das
Recht haben, in die allgemeine Verwaltung des Landes ein¬
zugreifen, und der Reservefonds, der sich gegenwärtig auf
6 500 000 Pfund Sterling beläuft , der egyptischen Regier¬
ung überlassen werden. In England hatte man erwartet»
daß die Inkraftsetzung des Dekrets keine ernstlichen Schwie¬
rigkeiten seitms der anderm Mächte finden würde, thatsäch-
lrch ist die Zusttmmung Rußlands und anderer Mächte auch
schon vor einigen Wochen gemeldet wordm . Wenn Deutsch¬
land sich nicht gleich diesen anderen Mächten ohne Weiteres
zu einer Zusttmmung entschließen konnte, so lag das daran,
daß Deutschland mit größerm wirthschafllichen und auch
wissenschaftlichen Interessen in Egypten zu rechnen hatte
und es fraglich war, ob dieses Interesse nicht durch die
Frankreich gemachten besonderen Zusicherungen berührt
würden. Nunmehr hat aber Deutschland von England die
bestimmte Zusicherung erhalten, daß dem dmttchen Hand.l
Egypten in Zukunft prinzipiell unter den gleichen Beding-
ungm offen stehen soll, wie dem französischen Handel, und
da Deutschland außerdem noch andere Vergünstigungen in
Egypten von der mglischm Regierung erlangt hat, so lag
kein Grund mehr vor, noch länger mit der Zusicherung zu
dem erwähntm Khedivialdekret zu zögeru.

Eie üragödie von IRürzziddilag,
Die österreichischen Blätter sind voll von Einzelheften

über die Tragödie des Bezirkshauptmanns in dem steieri¬
schen Marktflecken Mürzzuschlag Franz von Hervay. Tue,er
Beamte hat sich, wie wir bereits kurz gemeldet, erschossen,
weil er eine Frau geheirathet hatte, deren komp omittirte
und kompromittirende Bergangmheft in jüngster Zest ent¬
hüllt wordm ist. Fest steht, daß Herr v. Hervay diese Frau,
die er sein „Märchen" nannte , außerordentlich geliebt hat,
und daß er während der Zest seiner Ehe, die gerade ein Jahr
währte, unendlich glücklich gewesen ist. Während nun die
meistm Blätter den unglücklichen Mann auf Kosten der
Frau , die an seinem Tode schuld ist, rühmen und beklagen,
legt die Wiener Allg. Ztg . ihrm Standpunkt für die Beur-
theilung des merkwürdigen Verhältnisses ^wie folgt dar:
„Wer Frau v. Hervary ist, weiß man noch nicht. Mög¬
licherweise ist sie wirklich eine Hochstaplerin, eine gewissenlose
Elücks-Spekulantin , eine Dame mit den schlechtesten In-
stinkten. Vorderhand sind, was man von ihr hört, nur Ge¬
rüchte, sehr absichtlich lanzirt und entsprechend anfgeputzte
Gerüchte. Wäre sie aber auch, was die guw Mürzzuscklager
Gesellschaft von ihr behauptete, — der Eindruck steht btt
allem fest, daß nicht Frau v. Hervay ihren Gatten in den
Tod gejagt hat, sondern die gute steiermärkische Gesellschaft,
welche um die Rettung und Befreiung des in erottschm Fes¬
seln liegenden Mannes bemüht war . An der Kleinstadt, an
der Provinz ist der Mann zu Grunde gegangen. Jedermann
kann das Opfer einer gut angelegten Gaukelei werden, ohne
daß ihn das gleich zum Tode verurtheilen müßte. Und' hätte
sich der Fall Hervay in der Großstadt abgespielt, für derm
Klatsch, und Bosheitsbedürfniß aus zahlreichen Quellen
Nahrung fließt, so wäre die Affaire wohl autf*eine peinliche

Es fehlt nun schon jetzt nicht an Bemängelungm dieses
deutsch-englischen Abkommens in der deutschen Tagespresse
und man kann hierbei die Befürchtung vernehmen, Deutsch¬
land sei bei diesen egyptischen Abmachungen englischerseits
übers Ohr gehauen worden, wie z. B. bereits bei dem Zan-
zrbarvertrag . Augmscheinlich sind aber derartige Befürcht¬
ungen grundlos . Deutschland hat, wie die Kernpunkte des
n:it England getroffenen Abkommens klar ergeben, sehr we¬
sentliche Vorthefte für seinen Handel wie auch für seine üb¬
rigen Interessen im Pharaolande erlangt , und es steht nur
bei der deutschen Diplomatie , sich diese Errungenschaften
nicht wieder entwinden zu lassen. Mindestens ist Deutsch,
land durch seine jetzt mit England getroffenen Vereinbar»
ungen in Egypten im Vorsprung gegenüber den verschiede¬
nen anderen Staaten , wie Rußland , Oesterreich-Unqarn und
Italien , die ihre Zusttmmung zu dein Khedivialdetret ohne
derartige Abmachungen mft England gegeben haben. Merk¬
würdig ist es, daß die Nachricht von dem egypttschen Ab¬
kommen zwischen Deutschland und England gerade am Vor-
abend des Besuches König Eduards in Kiel auftauchte,
und ein gewisser Connex zwischen beiden Ereignissen läßt
sich da kaum bestreiten. Von offiziöser deutscher Seite wird
nun zwar betont, daß keinerlei Zusammenhang zwischen dem
Abschluß dieser deutsch-°englischen Konvention und der Kieler
Reise König Eduards bestehe. Ein direkter vielleicht nicht,
aber ein indirekter, indem das Bevorstchen der Reise König
Eduards zweifellos auf die Geneigtheit bei dm Kontrahen»
ten eingewirkt hat , möglichst noch vorher zu einem befriedi¬
genden Abschluß zu kommen.

Der inMck-japanilcke Krieg.
Port Hrfhur.

Dem Reuterschen Bureau wird aus Niutschwang vom
29. ds. gemeldet: Heute Nachmittag kam der russische Torpe-
dobootszerstörer Leutnant Bukarow aus Port Arthur hier
cm; er war um 3 Uhr. in Sicht gekommen, lief zwei Stunden
später in den Fluß ein und machte längsseits des Kanonsn-
bootes Siwutsch fest. — Demselben Bureau wird aus Pe-
tersburg berichtet, daß die Gerüchte von dem Sinken oder
Beschädigungen russischer Schiffe nicht auf Wahrheit beru¬
hen. — Der Torpedobootszerstörer Leutnant Buriakow, der
augenscheinlstz. gemeint ist, hyt 250 Tonnen . Seine Meld¬
ungen stimmen mit denen der aus Port Arthur geflüchteten
Europäer überein. Es bleibt aber der schärfste Widerspruch -
zu den japanischen Angaben bestehen.

Fünfzig Europäer , die Port Arthur am 23. Jum ver¬
lassen hatten, kamen gestern in Tschifu von der Pigeon-Bai
an, wo sie sich auf einer Dschunke am 28. Juni eingeschifft
hatten ; sie erzählen, daß in der Seeschlacht am 23. Juni die
„Sewastopol" eine leichte Havarie gehabt hätte, die in fünf¬
zehn Tagen wieder in Ordnung gebracht sein würde. Der

I und schreckliche gewesen, aber sie hätte nicht mit einem To-
| desfall enden müssen. In der Provinz jedoch, die von einem

so fetten Bissen — ein k. k. Bezirkshauptmann mit seiner bi¬
gamischen Gattin ! — monate- und jahrelang zehrt, muß der
Skandal zur Tragödie werden. Eine Dame taucht dort auf
nnt aparteren Toiletten als die heimischen Damen, mit mehr
Chic, mehr Ueberlegenheit des Auftretens , als sie in der
steiermärkischenFrauenwelt üblich ist. Eine interessante
Dame. Und nichts verzeiht die Kleinstadt schwerer, nichts
stachelt ihre hämische Kritik, ihre Bosheit und ihren Spott
heftig auf, wie dieses Beiwort „interessant". Diese Dame
bringt einen Duft der großen Welt mft sich, der dm Nasen
der Mürzzuschlagerinnm wehe thut . Sie hat eine Art, über
die Kleinigkeiten und Unzulänglichkeiten in Ort und Land
zu lächeln, die den Tod verdimt und vor allem: sie macht die
Männer aufgeregt, veranlaßt sie, ihre Krawatten sorgfäl-
tiger zu knüpfen und ihren Witz in einer rascheren Gangart
paradiren zu lassm. Dann setzt die interessante Dame ihren
Schändlichkeiten die Krone auf : den heirathsfähigsten aller
Männer , den Traum zahlloser Mütter , das Herzklopfen der
alleranständigsten Mädchen — sie schnappt ihn einfach weg!
Das macht das Maß voll. Man sucht in der Vergangenheit
der verhaßten Dame ; und, o Glück, man findet! Man fin¬
det sogar viel mehr, als man zu finden geträumt hafte. Das
sind schon keine dunklen Punkte mehr, das sind schon ganz
rabenschwarze Flächen. Man ist glücklich und der Feldzug
wird organisirt . Kein guter Freund begiebt sich zu dem Be-
zirkshauptmann und sagt ihm: „Das und das redm die Leu¬
te, Du bist es Deiner Stellung schuldig, Dein blindes Ver¬
trauen aufzugeben und zu forschen, was Wahres an dem bö¬
sen Gerüchte ist." Nein , Grazer Aristokraten inspiriren in I
einem Wochenblättchenein Pamphlet , das „Mäpchen" bcti- I
tclt und mit dem reizenden Pseudonym : „I Durchschaudi" 1

Minendampfer Amur wäre ziemlich schwer beschädigt wor-
den. Die Europäer hörten nichts über ein Nachtgefccht, in
toelchem die Japaner , wie sie behaupten, ein russisches Simen-
schiff zum Sinken gebracht hätten . (Man muß beachten,
daß der Angriff der Japaner in der Nacht vom 23. auf den
24. Juni erfolgte, die Europäer aber schon am 23. Port Ar-
chur verlassen haben wollen.)

Nach einer Lloyd-Meldung aus Kobe ist das japanische
Transportschiff Sado Maru wieder slottgemacht worden. Es
geht nach Nagasaki ins Dock.

Die Japaner erzwangen den
llebsrgang über deh Motienpah

und rückten auf der Oststraße auf Liaujang vor. Eine russi¬
sche Streftmacht unter dem General Grafen Keller hält eine
befestigte Position besetzt, welche die Straße auf dieser Seite
des Passes beherrscht. Die Japaner beabsichtigen, die russi¬
schen Verbindungen nördlich Liaujang abzuschneiden, wäh¬
rend Kuropatkin mit der Gesammtmacht bei Haiffchoeng
operirt.

Aus Niuffchwang meldet das Reuter'sche Bureau : Die
Ankunft des

Torpedobootzerstörers»kubaronv-
rief unter den Eingeborenen große Erregung hervor. Eine
zohlreiche Menschenmenge war am Ufer versammelt. Die
Offiziere des Schisses erklärten den Bericht des Admirals
Togo über die Niederlage der russischen Flotte am 23. Juni
für übertrieben . In der Mandschurei herrsche heftiger Re¬
gen. welcher die Wege unpassirbar mache.

Bericht Kuropatkins.
Einem Telegramme Kuropatkins an den Zaren zufolge

nahmen die Japaner am 27. Juni die Stadt Seniuffchen ein.
Die Russen zogen sich mit geringem Verlust nordwärts zu¬
rück. Am 28. Juni fand ein Vorpostengefecht bei Tamialgou
statt . Am 26. Juni besetzten die Japaner Siandiao . Irr
einem Gefecht bei Siahotan am 26. Juni wurden die Jnpa-
nder zurückgeworfen und von dm Russen bis Siandiao ver¬
folgt . Letztere verloren tot und verwundet: 2 Offiziere und
39 Mann . Am 27. Juni wurde der Kamps bei Siandiao
erneuert . Die Russen drängten die Japaner -zurück und
brachten die japanischen Batterien zum Schweigen. Die
Verluste der Russen betrugen etwa 50 Mann . Am 26. Juni
besetzten die Japaner Tscheguantin bei Siahotan , Am 27«
Juni fand ein Kampf am Dalinpaß statt, bei dem die Russm
sich zurückzogen mit einem Verlust von etwa 200 Mann . Am

. 20. Juni besetzten die Japaner dm Koudialinpaß auf der
großen Straße nach Liaujang . Seit dem 25. Juni rückm
die Russen auf ihrem rechten Flügel vor. Sie besetzten am
26. Juni Morgens Saimatsi . Eine aus Saimatsi vorrücken-
de Abtheilung von Kosakm wurde zurückgeworfen.

Die japanische Takuschan-Armee berichtet über die
Lölehurig von kenschuiling.

Die Armee begann , in drei Kolonnen getheilt, am 26. Juni

gezeichnet ist. Sehr aristokratisch ist der Vorgang nun wohl
nicht, aber der Zweck ist erreicht, die Ruhe des Vertrauens-
scligen ist erschüttert und sein eheliches Glück wird vom Zwei¬
fel durchhöhlt. Allmählich wird die Sache reif für einen
Hauptschlag. Der Fall wird der hauptstädtischen Presse ge-
Dckt, die Vorgesetzten des Bezirkshauptmanns erhalten
Kenntniß von der Affaire, die seiner Mmschmkmntniß kein
gutes Zeugniß ausstellt und seine gesellschaftliche Stellung
— man braucht nur in Mürzzuschlag Umfrage zu halten —
untergraben hat . Ein Beamter, der sich so dupiren läßtl
Man zittert nachträglich bei dem Gedanken, wie leicht in dm
Mürzsteger Tagen (Herr v. Hervay hatte bei der Zusam¬
menkunft des Zaren mit Kaiser Franz Josef die Leitung des
polizeilichen Sicherheitsdienstes ) bei dem vertrauensseligen
Mann eine Nihilistin als „englische Pairstochter" oder eine
Anarchist als „Spezialgesandter der französischen Republik"
sich hätte einquartieren können. Und man giebt chm zur
Beruhigung seiner Nerven sechs Wochen Ferim , einen jener
gründlichen Urlaube , von dess' Bezrkk kein Urlauber mehr
ins Amt zurückkchrt. Dann läßt man die Frau verhaften.
Nicht mit jener Rücksicht, die sonst bei Arretirungen in ad¬
ligen Kreisen üblich ist. Man eskortirt sie recht ausfällig,
giebt sie dem Witz des Pöbels preis und sperrt sie mit einer
Diebin zusammen. Das alles entwurzelt den starken, tapfe¬
ren und tüchtigen Mann vollends. Um sein Lebensglück be¬
trogen , dem öffentlichen Mitleid preisgegeben, jählings aus
seiner Karriere geschleudert, vom bittersten Weh der Liebe
heimgesucht, an eine Frau gekettet, die er verehren und zärt¬
lich betreuen möchte und die er verabscheuen und von sich
stoßen muß, ein gebrochener, fertiger, hoffnungsleerer Mann
erfüllt er schließlich nur eine letzte Formalität , wenn er sich
eine Kugel ins Herz jagt ."
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vorzugehen zwecks Besetzung von Fenschuiling, wo die Rus¬
sen eine Art dauernder Befestigungen mit Forts , Verschanz¬
ungen , Drahthindernissen und Verhauen errichtet hatten.
Die Russen leisteten hartnäckigen Widerstand. Schließlich
wurde Fenschuiling am 27. Juni von den Japanern genom¬
men. Auf der Landstraße wurden 90 gefallene Russen ge¬
sunden. lieber die weiteren Verluste der Russen war noch
nichts festzustellen. Sechs russische Offiziere und 82 Mann
wurden gefangen. Der Gesammtverluft der Japaner wird
auf 170 Mann geschätzt.

Aus Gensan wird berichtet, daß gestern früh 6 russi¬
sche Torpedoboote  in den Hafen einfuhren, etwa 200
Schüsse auf die japanische Niederlassung abgaben und
einen Dampfe! und ein Segeirchiff in den Srund bohrten
dann wieder sich drei außerhalb des Hafens liegenden Schif¬

fen angeschlossen und verschwanden. Zwei Koreaner und zwei
Soldaten sind leicht verwundet. Der an den Gebäuden an¬
gerichtete Schaden ist unerheblich.

Die bevorstehende Entfcheidungsfchlacht.
Der „Daily Expreß" meldet aus Liaujang vom 26. ds.:

Eine aus drei Divisionen b estehende japanische Armee rückt
in Eilmärschen, von Osten kommend, auf Liaujang vor. Ge¬
stern stand sie bereits in Landiansan , 13 englische Meilen vor
Liaujang . General Keller zieht sich auf die Posinon unmit¬
telbar in der Front vor Liaujang zurück und wartet dort,
um den Japanern eine •Schlacht anzubieten. Der Kampf
wird ein entscheidender sein. Zwischen den Avantgarden fin¬
den verschiedene Gefechte statt.

Pontonbrücke der Japaner über einen stebenkluh des 3alu.
Die Kriegstüchtigkeit der japanischen Landarmee hat in

der ganzen Welt StauuM und Bewunderung hervorgeru¬
fen. Das Zielbewußte in der Führung , die glänzende Vor¬
bereitung jeder Aktion, das Jneinandergreifen des kompli-
zirten Mechanismus , den eine große Armee heute darstellt,
haben es vermocht, daß die Russen, trotz der historischen
Tapferkeit ihrer Soldaten , nicht nur keinen Widerstand bie¬
ten , sondern daß sie auch bei kleineren Gefechten nicht einen
einzigen nennenswerthen Vortheil erzielen konnten. Eine
der außerordentlichsten Großchaten aller Zeiten war der
sorcirte liebergang der Japaner iiber den Jalufluß , den sie
angesichts großer russischer Truppenmassen erzwangen. Hier
zeigte sich die überlegene Initiative der Japaner , hier er-

brachten sie den Beweis, daß sie innerhalb weniger Jahr¬
zehnte den europäischen Großmächten alles abgesehen hatten,
was diese zu bieten überhaupt in der Lage sind, und daß sie
über Offiziere und Mannschaften verfügen, die an Todes-
muth und tollkühner Tapferkeit mit allen Truppen der Welt
sich messen können. Wir sehen auf unserem Bild eine der
in fliegender Eile hergestellten Brücken, auf welcher die japa¬
nischen Kolonnen das jenseitige Ufer erreichten. Diese
Brücken zeigen, daß die japanischen Jngenieuroffiziere nicht
umsonst bei uns Deutschen in der Schule waren, und daß sie
das, was sie in der Fremde lernten , wohl zum Nutzen ihres
Vaterlandes anzuwenden verstanden, - • .

üJapanifche Soldaten löschen das Feuer in einem von russischer Artillerie belchollenen Dorfe am Salu.
Im Kriege muß sich der Soldat in allen Lebenslageri

sofort zurecht finden und sich zu helfen wissen. Wenn die
Japaner in dem jetzigen Kriege etwas ganz Besonderes aus<
zeichnet, so ist es ihre ausgezeichneteAgilität und Findigkeit.
Dabei sind die kleinen, beweglichen Leute von einer Ruhe in
ihren Entschließungen und bei der Ausführung , die biwun-
derungswerth ist. Wir sehen auf unserem Bilde eine japa¬
nische Abtheilung in einem Dorfe am Jalii , welches von den
Russen in Brand geschossen wurde. Der Aufenthalt in einem

brennenden Dorfe, welches außerdem vielleicht noch beschos¬
sen wird , gehört keineswegs zu den angenehmsten und man
kann es wohl begreifen, wenn unter solchen,Umständen nicht
nur einzelne, sondern eine ganze.Truppe nervös wird. Hier
bemerken wir jedoch das Gegentheil : jeder einzelne verrichtet
in der ruhigstenWeise seineObliegenheiten, gerade, als ob sich
die Leute in einem Manöver befänden. Mit solchen Trup¬
pen allerdings kann man auch manches, was unmöglich
scheint, ausführen.

Karte zum flufftand in Oeutlck-8L!dwSlt-Mrika.

Die letzten telegraphischen Meldungen des Gencralleut - I schnitt versammelt hat, dessen Mittelpunkt das Waterberg-
nants von Trotha lassen es als sicher erscheinen, daß das Plateau bildet. Es handelt sich hier für unsere Trupp .»
Groß der aufständischenHereros sich in dem Gelände Ab- ' jetzt darum , den Feind hier so lange sestzuhalten, bis alle

Verstärkungen heran sind, damit dann endlich die entscher--
denden Schläge geführt werden können, welche dem ganzen
Aufstand hoffentlich ein Ende machen. Es liegt allerdings
augenscheinlich noch die Gefahr vor, daß die Hereros die Ab¬
sicht der deutschen Truppenführung erkennen und einen
Durchbruch nach Norden oder Nordwesten versuchen, der
ihnen, da die schwimmenden Verstärkungen unbedingt abge¬
wartet werden müssen, bei entsprechenderEnergie noch ge¬
lingen könnte. Der Waterberg-Distrikt ist augenblicklich be¬
reits von einer Reihe von Detachements unserer Truppen
umschlossen, von denen einzelne Abtheilungen die ihnen zu¬
gewiesenen Stellungen bereits eingenommen haben, so die
Abtheilungen Volkmann, Franke, Häring . Andere Abtheil¬
ungen, Estorff, Heyde, Glasenapp, sind noch auf dem Marsche
dahin . Sobald sich diese Abtheilungen an Ort und Stelle
befinden, werden die Detachements durch Patrouillen und
kleinere Zwischenpostendie Verbindung untereinander Her¬
stellen, so daß die Hereros in größeren Massen unbemerkt die
Linie nicht passiren können.

Polififdie üagessüsberßdit
* Wiesbaden , 1. Juli 1904

Der Bundesrath
stimmte den Aenderungen der Ausführungsbestimmungen
zu dem Schaumweinsteuer- und Salzsteuergesetz und den
neuen Bestimmungen über die Beförderung lebender Thiere
auf den Eisenbahnen und über die Beseitigung von Ansteck¬
ungsstoffen bei der Beförderung von Vieh und lebendem
Geflügel auf den Eisenbahnen zu.

neue Seletze,
Mit dem 1. Juli ist eine Reihe wichtiger Gesetze in

Kraft getreten : 1. Die neue Konfektionsverord¬
nung  vom 17.Lebruar ds I ., die alle Werkstätten der Klei¬
der- und Wäschekonfektion, wo die Arbeitgeber nicht aus¬
schließlich Familienangehörige beschäftigt, der Fabrikgesetz¬
gebung unterstellt. Alle Detail -Konfektionsgeschäfte mit
Maßbetrieb sowie alle Damen-Putzgeschäfte sind fortan als
Fabriken im Sinne der Gewerbeordnung anzusehen. 2.
Das Gesetz über die W e chs elprotest  stu n d en , das die
Proteststunden auf die Zeit von 9 Uhr Vormittags bis 6 Uhr
Abends beschränkt und für etwaige Ausnahmen die ausdrück¬
liche Einwilligung des Protestanten toorfcfjreibt, endlich 3.
Die neue Telegraphenordnung.

Ausland.
Paris , 30. Juni . Zu der Afsaire der drei gestern

verhafteten Offiziere  berichtet die „Humanito"
noch, daß Hauptmann Marechal zugesteht, die bewußten
21000 Francs erhalten zu haben; er versichert aber, diese an
Agenten des N^ hrichtendienstes vertheilt zu haben. Die
Unhaltbarkeit du,er Erklärung tritt jedoch zu Tage.

* Versailles , 30. Juni . Der Bäcker streik  wurde
heute beendet,  nachdem die Arbeitgeber den Streikenden
einige Zugeständnisse gemacht haben.

prsuhilciier Landtag.
Abgeordnetenhaus.

Die Donnerstagssitzung des Abgeordnetenhauses gestal¬
tete sich stellenweise recht dramatisch. Zunächst wurde das
Ansiedelungsgesetz sowohl in der Generaldebatte wie in der
Spezial -Diskussion unter Ablehnung verschiedener polnischer
Zusatzanträge und eines Zentrumsantrages angenommen.
Justizminister Dr . Schönstedt  erklärte : Das ganze Gesetz,
was will es? Es will verhindern, daß sich neue Kristallisa¬
tionszentren in den polnischen Landestheilen bilden zur
Kräftigung der polnischen Agitation und zur Zurückdräng-
ung des Deutschthums. Der Kampf muß durchge¬
führt werden mit allen Mitteln,  die wir nach
Verfassung und Gesetz für zulässig halten. Daran wird die
Negierung mit aller Bestimmtheit festhalten. (Lärmen-
derBeifallrechts  und bei den Nationalliberalen . Die
Polen zischen  und rufen damit eine starke Kund¬
gebung  von der anderen Seite hervor, der sich sofort eine
Gegenkundgebung  entgegenstellt . Sodann wird das
Fleischbefchaugesetz in 3. Lesung gegen die Stimmen der Frei¬
sinnigen und Nationalliberalen angenommen und dann noch
verschiedene kleinere Gesetzentwürfeerledigt.

Die Interpellation Mirbach.
Auf die Interpellation der freisinnigen Volkspartei

über die Mirbach-Affaire erklärte sich der Minister des In¬
nern Freiherr von Hammer  st ein  bereit , die Interpel¬
lation sobald wie ^ 804 ' zu beantworten, er bedauere aber,
den Tag der Beantwortung heute nicht angeben zu können,
da die umfassenden und schleunigen Erhebungen noch nicht
zum Abschlüsse gebracht worden seien. Das Haus nahm
diese Erklärungen mit fortgesetzter stürmischer
Heiterkeit auf.

Zur Geschäftsordnung beantragte zum Schluß der Ab¬
geordnete Fischbeck(fieis. Dp.) die eingegangene Vorlage be¬
treffend Vertagung des Landtages bis zum 18. Oktober von
der Tagesordnung abzusetzen. Der Antrag wurde nach
längerer Geschäftsordnungsdebatte abgelehnt.

Das Herrenhaus  nahm den Gesetzentwurf betref¬
fend Erhöhung des Betriebskapitals der Seehandlung an.* • •

Die vertagte Interpellation.
Daß die Interpellation gestern nicht beantwortet Und

besprochen worden ist, bedauern außer den freisinnigen auch
Berliner Blätter anderer Richtung. Die „Nationalztg ."
meint:

Dadurch ist der weiteren Legendenbildung freies Feld
gelassen. Wir können nur wiederholen, daß es im allgemei¬
nen Interesse geboten gewesen wäre, die Akten über den lei¬
digen, so viel Staub aufwirbelnden Fall so bald wie möglich
zu schließen und seiner weiteren Ausbeutung durch offene
Aussprache einen Riegel vorzuschieben.

Die „Tägl . Rundsch." schreibt:
Es ist zu befürchten, daß gerade aus der Art , wie der

Fall Mirbach im Abgeordnetenhause feine überaus glatte
„Erledigung " fand, die Neigung zur Kritik neue Nahrung
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schöpfen wird. Nachdem die Dinge nun einmal so weit ge¬
diehen sind, ist das Vertuschenwollen und das Bemühen,
über den ärgerlichen Handel Gras wachsen zu lassen, die al-
lerschlechteste, weil unfruchtbarste Taktik. Sie wird um so
weniger zum Ziele führen können, als jeder neue Morgen
neue Ungeschicklichkeit ans Licht bringt , zu denen Herr
v. Mirbach sich in seinem frommen' Eifer für ein vermeint¬
lich gutes Werk hat hinreißen lassen.

Der Kaiser und der Automobilsport . Der Kaiser hat seinem
hohen Interesse für den Automobilsport durch die Entgegennahme
eines Klubschildes, das Hm Freiherr von Brandenstein , im Na¬
men des deutschen Automobilistmklubs überreichte, erneut Aus¬
druck verliehen. Das Schild zeigt die Initialen des deutschen Au»
tmnobilistmklubs mit der Krone darüber und ist für den dem
Kaiser gehörigen Wagen bestimmt.

Das Urtheil im Pommernbankprozeß wurde hmte, wie uns
ein Privattelegramm aus Berlin meldet, nach zweimonatlicher
Dauer des Prozesses gesprochen. Der Gerichtshof nahm 2 Fälle
von Untreue und 3 Fälle von Bilanzverschleierung äls erwiesen
an und oerurtheilte Direktor Schulz zu 3y2 Jahren Gefängniß
uick> 3000A  Geldstrafe , Direktor Romei  k zu 3 Jahren Ge¬
fängniß und 6000 Ä.  Geldstrafe . Zwei Jahre Gefängniß geilten
bei beiden Verurtheiltm durch die Untersuchungshaft für ver¬
büßt. Von Aberkennung der bürgerlichen Ehrenrechte wurde
abgesehen.

Unglücksfall durch eine Rakete. Im Brunsbüttelm Hafen
platzte gestern an Bord des englischen Kreuzers Juno nach dem
Passireu der Schleuse auf der Elbe im Vorderschiff eine Rakete,
wodurch die Feuerwerkskörper explodirten. Zwei Mann sind tobt.
Das Feuer wurde durch die Mannschaften des Kreuzers gelöscht.

fSteVStfexet « exerxr-Niqrig« . >

Der^ Bär ist los. In Kiel brach gestern Vormittag der von
dem Prinzen Heinrich von Preußen geschenkte große Bär
aus dom Zwinger im Werftparke ans , verfolgte den Wärter und
zerfleischte ihn derartig , daß die Ueberführung des Mannes in
die akademischen Heilanstalten nöthig wurde . Da es auch den
übrigen herbeigeeilten Personen nicht gelang, dm Bären in den
Zwinger zurückzubringen, mußte das Thier erschossen werden,

Graf Milowski , der in !Wim den Großgrundbesitzer Bar-
ber gestern angeschossen hat, wurde gestern gegm eine Kaution
von 80 000 Kronen auf freien Fuß gesetzt.

Opfer der Berge . Gestern ist der Wiener Handelsangestell¬
te Johann Hahn vom Hochthor im Gesäuse abgestürzt und als
Leiche gefunden wordm . - - Ferner meldet man uns aus Kuff-
stein, 30. Juni : Der Turnlehrer Turboeck aus München ist im
Kaiseugebirge in die Winkler -Schlucht gestürzt und todt geblis-
bm . Die Leiche ist bereits aufgefunden.

Von Wilderern erschossen. Man meldet uns aus Falkmau,
80. Juni . Der Gendarmeriewachtlmeister Storin wurde gestern
Abend iw Lauterbacher Mald von Wilderern erschossen.

'Selbstmord . Dm junge Maler Paillard in Paris , der Sohn
eines bekannten Restaurateurs hat sich in seinem Atelier aus
LiebesgralM erschossen.

Brennendes Torpedolager . Aus Kronstadt , 30. Juni wird ge»
meldet: Vergangene Nacht entstand im hiesigen Arsenale im Tor¬
pedolagerraum durch Explosion eines Dampfrohres ein Brand.
Fünf oder sechs Torpedos alter Konstruktion sind zerstört.

Explosion an Bord eines gesunkenen Schiffes . Aus Peters¬
burg , 30. Juni wird gemeldet: Gestern Abend gegm 11 Uhr ge¬
lang es das gesunkene Torpedoboot „Delphin " zu hebm. Als das
Boot in die Höhe des Wasserspiegels kam, begann man das Was-
ser anszuschöpfm. Als ein Offizier und drei Matrosen sich der
Treppmluke des Bootes näherten , um sich von der Wassmab-
nahme zu überzeugen, entstand durch unbekannte Ursache eine
Explosion, wodurch die Gmanntm leichte Brandwnndm erlit¬
ten. Alle befinden sich außer Lebensgefahr.

Die Hitze in Newhork. Der letzte Montag war in Newyork
der heißeste Tag seit 28 Jahren . Viele Personm starben an
Hitzschlag. Gegen Abend mtlud sich ein furchtbares Gewitter.
Der Sturm deckte zahlreiche Häuser ab. Ein Gebäude mit 16
Personm stürzte ein und begrub die Bewohner . Ein Dampfer
mit 40 Personen ging unter . Fünf Personen erirantm.

Zum Untergang des <iGeneral Siocum».

#4 North ßjothers Istand iestrandet.e Tote*.

Das Wrack des Dampfers„General Slocumf

.i»v

Jetzt sind auch sichtbare Zeichen jener grauenvollen Ka¬
tastrophe aus Newyork bei uns eingetroffen , die alle fühlen¬
den HPAen in der ganzen Welt in Erregring versetzte. Es
ist die photographische Abbildung des Unglücksdampfers Ge¬
neral Slocum , auf welchem mehr als tausend Passagiere,
meist lebensfrische , lustige Kinder , einen schrecklichenTod fan¬
den . Noch heute ist das schreckliche Ereigniß in Aller Erin¬
nerung . Die deutsche lutherische St . Markus -Gemeinde,
welche in Newyork in der 6. Straße ihre Kirche hat , hatte
einen Ausflug für ihre Sonntagsschule ' veranstaltet und da¬
zu den Vergnügungsdampfer „General Slocuin " genommen . [
Mit 1000 Kindern und 500 Erwachsenen fuhr der Dampfer

ab, die Gesellschaft war in fröhlichster Stimmung , als un¬
weit der bekannten Hellgato-Untiefen an der Einfahrt des
Long-Jsland -Sundes plötzlich der Ruf „Feuer" ertönte.
Wir wollen die herzergreifenden Szenen , die sich darauf ab-
spielten, nicht noch einmal schildern: sie sind zu bekannt ge¬
worden, das Unglück war ein so grausiges, daß es wahr¬
scheinlich niemals in Vergessenheit gerathen wird. Hoffent¬
lich bringt die eingeleitete Untersuchung Licht in manche
Vorgänge, die bisher noch unaufgeklärt sind. Es mag aber
dahingestellt bleiben, ob den Hinterbliebenen das zum

^Tröste gereichen kann, wenn die Schuldigen auch noch mit
so schweren Strafen belegt werden.

Bus der Umgegend
kBiebrich, 1. Juli. Eines stetig steigenden Verkehrs

hat sich unsere Station Mosbach zu crfrmen , sowohl im P -erso-
sonmvmkehr als besonders auch in der Güterbeförderung ist ein
sichtlicher Aufschwung zu verzeichnen. Die Einnahme/ , aus dem
Güterverkehr im Monat Mai l. I . ergibt ein Mehr von über JL
6000, gegenüber dem gleichen Monat im letzten Jahr . Auch die.

Einnahmen aus dem Personenverkehr ergibt ein Plus von über
Ä 1000.

* Münz , 30. Juni . Bei dm Ausgrabungm in der Auyusti-
nerkirche zur Anlegung einer Luftheizung wurdm aus dm Gbuf-
tm drei gut erhaltene Holzsärge aus den Jahren 1770—80 aus-
gegrvben, in denen die Reste einer Familie , die einer Zunft an¬
gehörten, aufbewahrt waren . Die Särge wurden vor langer Zeit
als anstelle der Augnstinerkirche eine Gothische Kirche stand, aus-
gegraben, aber bei dem Aufbau der jetzigen Kirche wieder an Ort
und Stelle belassm. Bei der Oefftmng der Holzsärge fielen die
im gntm Zustand befindlichen Mumien in sich zusammen. Von
dom ganzen Inhalt sind die braunen Haare eines weiblichm
Skeletts voWändig erhalten . Dieselbm sehm wie eine Perrücke
aus und sind nicht zu zerreißen . An dm aufgegrabmm Stellm
befindm sich noch mehrere andere Särge . — Der Einjahrig -Frei¬
willige Heiberich des 3. Fußartillmie -Regiments desertirte aus

^Furcht vor Strafe . Der Deserteur ist von Beruf Ingenieur und

stammt aus einer angesehenen gut situirten Familie in einem
Nachbarort . Er soll sich ins Ausland begeben Weil.

b Wicker, 30. Juni . Ein imposanter  Leichenzug
bewegte sich gestern Nachmittag um 3 Uhr durch unsere Ortsftraße
nach dem Jxiedhofe . Galt es doch die irdische Hülle des Brühers
unseres Bürgerlmei-sters , Herrn Georg Venino zur letztm Ruhe
zu geleiten. Der Kriegerverein „Gmlmania " dessen ältestes Mit¬
glied der Berstorbme war , gab dam Kameraden mit umflorter
Fahne die letzte Ehre . Nachdem dm Grabe Herr Dekan Orrh
die Einsegnung und die Gebete beendet, legte der Präsidmt des
Kriegervereins Herr I . B . Busch einm prachtvollm Kranz im
Namen des Vereins nieder . — Ein plötzlicher Tod  er¬
eilte gestern Albend dm 52jährigen Winzer Franz Bolz. Derselbe
ein kräftiger untersetzter Mann , hatte sowohl der Leichenfeier
wie auch einem Concerte in der Gastwirchschaft von H. Busch
betgewohnt. Gegen 9 Uhr traf nun dm kräftigen Mann beim
Abendessen ein Schlaganfall , der den sofortigen Tod herbeiführte.

x Bingen , 30. Juni . Hmte Nachmittag tst in der Nähe vom
„Bingerloch " ein Schiffs  Unfall  vorgekommen. Der Schlep¬
per „Mathias Stinnes 7" war mit vier Schleppkähnen im An¬
hang ans der Thalifahrt . Bei der Einfahrt ins nme Fahrwasser
nun erlitt der Dampfer einen Mlaschinmdefekt, welcher Unfall
an der außerordentlich gefährlichen Stelle von den schwersten
Folgen hegleitet sein konnte. Es gelang jedoch die Schleppkähne
vor Anker zu legen. Der Dampfer trieb aus dem nmen Fahr-
n«asser heraus und legte sich unterhalb vom Franzosmhaus in den
„Kribben " fest, wo die Wiederherstellung vorgmomlmen wurde.
Von dem Schleppdampfer Math , ßtinnes 9" werdm die Schlepp¬
kähne in Sicherheit gebracht.

hn Caub , 30. Juni . Im der gestern Abend abgehaltenen
Stadtverordnetenversammlung  wurde die Aus-
führung des beschlossenen Acetylm-Gaswmkes vergeben. Von 5
zur Berücksichtigung gezogenen Bewerbungm erhielt die Hansea.
tische Acetylen-Gasindustrie Hamburg dm Vorzug. Ihr wurde
das hiesige Werk zur Erbauung übertragen . Die Jnbetriebsetz-
ung des Werkes wird voraussichtlich im Oktober d. I . erfolgen.
— In dm nächsten Tagen werden wir auch im dm Besitz einer
Rheinbadeanstalt  gelangm . DiesÄbe ist geräumig und
stabil gebaut und soll zur Aussicht einm Bademeister erhalten,

* Diez, 30. Juni . Herr Ph . U s i n g e r hier erwarb das dem
Rmtner Karl Kneip-Wiesbaden , in der Oberstraße hier gelegene
Wohnhaus für  den Preis von 5500 ^ Herr Usinger wird im
genannten Hause seine bisherige Bäckerei weiterführm.

Kunft, JMerolur und Wiflenfdioö.
Königliche Schampiele.

Donnerstag , dm 30. Juni 1904. „S i e g f r i e d", Musikdra-
ma von R . Wagner.

Dia hmtige Vorstellung gestaltete sich seitens des zahlreich
erschienenen Publikums zu einer stürmischen Ovation für unserm
ausscheidenden Heldentenor Herrn Krauß.  Wenn auch die ei-
gentliche Abschiedsvorstellung des Künstlers erst Sonntag statt-
finden soll, wie heute etw-as verspätet bekannt gegöbm wurde, so
hatten sich doch seine zahlreichen Verehrer und Verehrerinnen
es nicht nehmen lassen dm Siegfried des Herrn Krauß noch ein¬
mal mitzuerleben . Denn Siegfried ohne Krauß mag für Männchen
zunächst noch ein Räthsel ohne Lösung sein. Jedenfalls wird der
zu erwartende Thronerbe des Heldmtmorsaches gerade in dieser
Rolle seinem Vorgänger gegenüber einen schweren Standpunkt
haben. Gmoß doch Herr Krauß als Siegfried (ebenso als Sieg-
nmndj eine gewisse Popularität und war es doch gerade seine
hcitdenhafte Verkörperung dieser idealsten aller deutschen Sagen¬
gestalten, die eine so großzügige und glanzvolle Vonstellung des
Ring -Cyklus, wie wir sie hier kennen und schätzen, in erster Li¬
nie mit êrmöglichen lhals. Wjas Herr Krauß in diesem Sinne für
die Geschichte und die Entwickelung unserer Hosbühne bedmtete,
wird ibM nicht nur tm Herzen seiner Freunde sondern auch im
objektiven Bericht der Annalen unvergessen und ungeschmälert
bleiben. Der Künstler machte uns mit seinem von ülbmwüthigem
Kraftbewußtsein erfüllten Jung - Siegfried dm Abschied recht
schwer, denn gerade in dieser Rolle faßte er seine von uns oft
gerühmten Vorzüge in blmdeuster Beleuchtung zusammen. So
ist es dmn eine befriedigende Gmugchuung dm nicht ermüdmden
Beifall zu rcgistriren , der Herrn Krauß nach jedem Akt immer
und immer wieder vor dm Vorhang rief, wo er mit Kränzen,
Blumenarrangoments und anderen Gedenikzeichen verchpungs-
voller Anhänglichkeit geradezu überschüttet wurde.

Herr Henke,  dem von dem üppigen Lorbeerwald ein Rie¬
senkranz als freudig vbm Publikum acclamirter Ancheil zusiel,
darf auf seinm Mime > stolz sein. Seine Lösung dieser eminmt
schwierigen Ausgabe kann Anspruch aus eine gewiss« Gmialität
erheben. Herrn M ü l l e r s Wanderer ist von herrlicher Wbtans-
größe. Das Fragespiel Mimes und des Wanderers im 1. Akt wird
bei der .mustergültigen Deklamation , mit welcher die lchtgmann-
tm Künstler ihren Rollm gerecht werdm , und die jedes Wort
mit schausbegrenzter Dmtlichkeit über das Orchester weg dem HL-
rer zuführt , zu einer der anziehcndstm Szmm des Rings . Herrn
Engelmanus  Olberich war mit kräftigm Conturm gezeich¬
net, die Nachtszme mit dem Wanderer und mit Mime vor der
Neidhöhle mtbehrte nicht dm dämonischen Wildheit. Die Brünn-
Hilde wurde wegen plötzlichm Verhinderung dm Frau Leffler-
Burckhard vonFrau Pesther - Prosky  in jedmfalls dankens-!
werthm Bmeitschvst übmnomMen , ohne von dm geschätzten Köl¬
ner Künstlerin auf die sieghaft strahlmde Höhe dm Schlußscene
geführt werdm zu können. Schon das unleidliche Tremoliren
verdarb alles . Vielleicht findet sich in künftigem Verlcymheits-
fall doch einmal eine andme Vertretung als Frau Pesthm, die
je nachgmade als zweite Primadonna him fungirt . Trotz dm
rühmlichen Leistung des Orchesters untm Pros . Mann¬
st « edts  waynmkundigm Hand fiel dm Schluß des Werkes
heute doch bedenklich ab.

H. G. G.
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98 Priuatklagen gegen einen ärztlichen
Regierungs«Vertreter.

in.
(Schluß der Vormittags - und Anfang der Nachmittagssitzung

siehe Beilage .)
'Dr . Fleischer,  der allein 80 Privatkläger vertrat , be¬

tont , fcajj ihm die Ermächtigung zu einam Vergleichsabschluß
fehlen Darauf richtete Herr Dr . Oechs an die anwesenden 24
PrivaÄäger selbst eindringliche Worte , um sie zu einem Ver¬
gleich zu veranlassen. Sämmtliche Herren entschieden sich jedoch
ablehnend, worauf der Angeklagte noch einen Fall zur Sprache
brachte, in dem Dr . Fischenich mit einem Ausländer in wenig
standesgemäßer Weise über feine zu hoch befundene Rechnung
gefeilscht hatte. Dir . Fischenich gab dazu Aufklärungen, die er¬
hellen sollten, daß seine Honorarforderung sachgemäß gewesen
war.

Bevor die Plvhdoyens begannen , gab Dr . Siebert  für
den Angeklagten Geheimrach Dr . Pfeiffer  die Erklärung ab.
baß er auf Grund der Beweisaufnahme zu der Ueberzeugung ge¬
kommen sei, seine Behauptung , der ärztliche Verein habe schon
längst in den Augen aller anständig denken Aerzte Wiesbaden
jedes Ansehen verloren , zu weitgehend sei. Gleichzeitig bedauere
er , daß ihm der Ausdruck „Zuhälter " in die Feder geflossen ist
und betonte, daß er ihn nicht in dem landesüblichen beleidigen¬
den Sinn gebrauchen wollte.

Hieraus sprach Herr Rechtsanwalt Dr . Hehn er,  als Ver-
treter des Privatklägers Dr . Fischenich, und wies darauf hin,
daß in der Pfeifferschen Beschwerde förmlich die Sucht bemerk¬
bar sei, Dr . Fischenich zu beleidigen und herabzusetzen, er stelle
ihn als einen Mann hin , der zu allem fähig ist und keine Wür¬
digung mehr verdient . Dr . Hehuer widerlegte dann auf Grund
der Beweisaufnahme und des Entlaftungsbeweises , den er ais
vollständig mißglückt begeichnete, im einzelnen die Beschuldig¬
ungen Dr . Pfeiffers . Dieser stütze sich stets auf die ärztliche
Daxe, während bei dem Arzt gewvhnheitsgemäß nur das ausge¬
sprochene oder auch nicht ausgesprochene Uebereinkommen maß¬
gebend sei. Wer also gar zu einetm Spezialisten geht, der weiß
genau, daß er höhere Sätze zu zahlen hat . Dr . Fischenich legt:
Werth darauf , dafür bekannt zu sein, daß er kein billiger Arzt
«ist. >Er wollte nicht sein Sprechzimmer mit armen Leuten fül¬
len , sondern wissen, warum  er Arzt ist und das kann ihm kein
Mensch übel nehmen. Gon diesem Gesichtspunkte aus müssen
auch seine Rechnungen betrachtet werden. Im übrigen gebe es
kaum einen Patienten , der nicht später auf den Arzt schimpft,
während er ihn bei der Krankheit als rettender Engel betrachtet
hat . Die Rechnung, die man sofort nach der Krankheit gern
bezahle, finde man gewöhnlich je später , desto höher. An dem
von Dr . Pfeiffer in einem Prozeß gegen Dr . Fischenich abgege¬
benen Gutachten, daß 3 Mark ein ausreichendes Honorar auch
bei wohlhabenden Patienten sei, übte Dr . Hehner scharfe Kritik
und gab zu>m Schluß der Hoffnung Ausdruck, daß die Gerichte
für die Folge zur Ansicht kommen, nicht nur von den Regierungs-
heamten käme allein die Weisheit . Die angeblich dem Rich¬
ter zur Verfügung gelstelltm vertraulichen Mitcheilungen
über die Büchsührung Dr . Fischenichs in der Eingabe Dr . Pfeif-
fers an den Regierungspräsidenten bedeute mtweder einen schwe¬
ren Vertrauensbruch , wenn die Mittheilungm wirklich gemacht
wurden , oder eine Täuschung des Regierungspräsidenten , wmn
sie, wie hier behauptet wurde , nicht gemacht worden sind. Man
solle einmal bedenkm, der umgekehrte Fall läge vor und die
schweren Beleidigungen seim nicht von,  sondern gegen  einen
hohen Regierungsbeamten gemocht worden. Da fliege der Belei-
drger in das Gefänyniß und deshalb beantrage er auch
gegen denAngeklagteuDr . Pfeiffer auf eine ent¬
sprechende Freiheitsstrafe zu erkennen.

Dissen Ausführungen schloß sich Dr . Marxheimer  an
und wies darauf hin , daß selten ein Wahrheitsbeweis miß¬
lungen fei, wie hier . Der Angeklagte habe seine von Beleidig¬
ungen strotzeicke Eingabe an den Regierungspräsidenten nicht in
der Aufregung , sondern mit kalter Ueberlegnng geschrieben, wes¬
halb ihm mildernde Umstände zu versagen seien. Unrichtig habe
sich Dr . Pfeiffer schon benommen, als er sich in die Sache der
Russin mit Dr . Fischmich mischte, obgleich er damals schon eine
aniMose Gesinnung gegen ihn hatte . Auch fein weiteres Ver°
'halten in dieser Angelegenheit zeige seinen vollständig einseitigen
Standpunkt unter Verletzung der kollegialen Grundsätze. Mit
Entrüstung müsse man auch das Vorgehen Dr . Pfeiffers betrach¬
ten , wie dieser hohe Regierungsbeamte in den Privatverhält-
nissen von Dr . Fischenich herumschnüfselte, um Material gegen
ihn zu sammeln. Wenn Dr . Pfeiffer glaubte, daß sich Dr . Fi¬
schenich unwürdig benehme, so konnte er ihn dem Ehrenrath an-
zeigen, nie aber durste er ihn dem Regierungspräsidenten an-
schwärzen, wo Dr . Fischenich sich nicht vertheidigen konnte. Das
waren vergiftete Pfeile aus dom gesicherten Hinterhalt und die
drastischen- Beweise einer gehässigen «Gesinnung. Darum bitte
auch er , den Regierungs - und Geh. Medizinalrath Dr . Pfeiffer
mit einer Freiheitsstrafe zu belegen.

Für 80, als Privatkläger aufgetretene Mitglieder des ärzt¬
lichen Vereins , sprach Rechtsanwalt Dr . Fleischer.  Er er-
klärte, daß jeder Satz der Eingabe Dr . Pfeiffers an den Re¬
gierungspräsidenten mit Mittheilungen über den Verein eine
subjektive, und fast jeder Sätz auch eine bewußte Unwahrheit
enthalte . Er erläutert « dies ausführlich auf Grund der in der
Beweisaufnahme gewonnenen Ergebnisse, die bereits eingehend
mitgetheilt sind. Er freue sich über die vorher vom Vertre¬
ter des Angeklagten abgegeben« Erklärung , die aber doch nicht
vie Thalsache•verwischen könne, daß in der erwähnten Eingabe
der Verein auf das empfindlichste beleidigt werden solle. Be¬
sonders schwerwiegend seien aber diese Beleidigungen , weil sie
einem neuen Regierungspräsidenten , der sich noch nicht orten»
tiren konnte, eine große Anzahl ehrenwerther Männer verleum¬
den sollte. Auch er tadelte es als un»«heuerlich, daß der Ange¬
klagte sich zudem an eine Stelle gewandt hatte, an der dem Ver-
theidigten keine Gelegenheit zur Vertheidigung gegeben war.
«Wenn Dr . Pfeiffer das Ideal eines Regierungsbeamten dorzu-
stellen hätte, dann wäre es traurig bestellt. Hier sei schon in öf¬
fentlichem Interesse , dos Gesetz durch Verhängung der Frei-
heitsstrafe in seiner ganzen Strenge anzuwenden und mildernde
Umstände zu versagen. Geschehe das aber doch, dann müss" die
höchste Geldstrafe eintreten . Die Widerklage bitte er abzuwei-
sen, weil keine Beleidigung , sondern nur Wahrung berechtigter
Interessen vorlioge.

Dr . Siebert,  der den Angeklagten vertrat , nahm im Sal¬
le Fischenich die Wahrung berechtigter Interessen in Anspruch,
die die Beleidigung vollständig decke. Er vertheidigte die Ver¬
mittlung des Angeklagten zwischen der Russin und Dr . Fische¬
nich und betonte, es sei nur ritterlich , daß er der fremden Da¬
me. seinen Schutz geliehen habe, die in einem Briese Dr . Fische¬
nich einen Betrüger nennt . Der Russin mußte Dr . Pfeiffer
aber Glauben schenken, nachdem ihm schon oft Ueberforderungen
von Dr . Fischenich zu Ohren gekommen und auch bei Gericht
festgeistellt war , daß er mehr Besuche ausgeschrieben hatte, als
thatsächlich gemacht worden waren. «Weiter rügte Dr . Stöbert,

«St«S»a»e»er Ge»cr«l-N»zct,em
l daß Tr . Fischenich auch Minderbemittelten hohe Forderungen
j gestellt hätte, sowie der Wittwe eines Sanitätsrachs die höchst:

Taxe berechnet habe, was unter Aerzten nicht üblich sei. Dar¬
nach sei der Ausdruck von der „Ausbeutung der Patienten " auf
Dr . Fischenich angewandt , wohl erklärlich. Nicht der Standpunkt
Dr . Pfeiffers in der Annahme der 150 JC zur Aufbewahrung
war falsch, sondern das Vorgehen von Dr . Fischenich, der anstatt,
wogen seiner Forderung an die Russin zu klagen, durch eine Ein¬
gabe den Dr . Pseissir bei seiner Vorgesetzten Behörde anzujchwär-
zen suchte. Daß Dr Fischenich dabei von dem Vereinsbeschluß
über die Ablehnung , Dr . Pfeiffer einzuladen, Gebrauch machte
und zwar wider besseres .Wissen, rechtfertige auch den Ausdruck
von der Denunziation . Die Antwort Dr . Pfeiffers wurde daher
in begreiflichem Aerger niedergeschrioben und ihr Inhalt hält
sich in der Grenze der gerechten Vertheidigung . Unbillig sei, ei¬
nen objektiven Wahrheitsbeweis von dem Angeklagten zu ver¬
langen , sondern nur den Beweis , daß er in gutem Glauben ge¬
handelt habe und dieser Beweis sei erbracht. Die Abstimmung
über die Einladung Dr . Pfeiffers hätte nicht erfolgen dürfen,
weil die Mlitglieder wußten , daß eine Einladung nicht angenom¬
men wurde . Somit war die ganze Sache in wenig taktvoller
Meise provozirt . «Nirgends sei erwiesen, daß der Angeklagte
wider besseres Wissen seinem Präsidenten Mittheilungen ge¬
macht und deshalb sei auch der Widerklage stattzugeben, weil die
beiden «Wliderbeklagten in ihrer Eingabe das Gegentheil behaup¬
ten. Im übrigen wiederholte Dr . Siebert die vorher gegebene
Erklärring des Angeklagten, in der er die scharfen gegen den Ver¬
ein gebrauchten Ausdrücke bedauert . Die Vereinsleitung stehe
doch nicht so ganz erhaben da, wie schon der Gesammtaustritt
von 27 Mitgliedern beweise. Er bitte deshalb um Frei¬
sprechung des Angeklagten  und , falls eine Vernrtheil-
ung dennoch eintrete , nur ans eine geringe Geld st rase
zu erkennen, gleichzeitig aber auch die Widerbeklagten zu oec-
urtheilen . Um. 1214 Uhr zog sich das Gericht zur Berathung
zurück, um nach einer Viertelstunde schon

das Urtheit
zu verkünden. Die drei zur Anklage gestellten Schriftstücke stel¬
len sich nach Ansicht des Gerichts als Beleidigung im Sinne des
Strafgesetzbuches dar , der Bericht an den Regierungspräsidenten
im Sinne des 8 186 in idealer Konkurrenz mit dem § 185. Der
Schutz des § 193 wurde dem Angeklagten in weitestem Mvße zu¬
gebilligt, umsomehr, als dos Gericht konstatiren konnte, daß der
dem Angeklagten gemachte Vorwurf , wider besseres Wissen ge¬
handelt zu haben, nicht zutrifft . Es ist vielleicht zuzugeben, daß
der Angeklagte etwas leichtfertig, sogar schr leichtfertig, gehaa-
beit hat , daß er aber wider besseres Wissen handelte, ist ihm nicht
nachgewicksen. Der Schutz des 8 193 wurde dem Angeklagten um
so mähr zugebilligt, als unzweifelhaft der bei seiner Behörde an¬
gegriffene und znm Bericht aufgeforderte Beamte bis zur äußer¬
sten Grenze des Erlaubten gehen darf , aber auch nicht weiter.
Hier sind alle die Grenzen weit überschritten, namentlich in der
Form dem ärztlichen Verein gegenüber, der als vornehm und
erster Verein dasteht, gegen den ärztliche Vorwürfe nicht erhoben
werden können. In dem Fall gegen Dr . Fischenich ist aus 50 1.
zu erkenneri, in den beiden anderen Fällen , in denen der ärzt¬
liche Verein beleidigt wird , aus je 200 Jt Auch den Widcrb :-
klagten ist der Schutz des 8 193 im weitesten Maße zugebilligt
worden und es wurde hier auf Freisprechung erkannt , da die Ab¬
sicht der Beleidigung nicht erwiesen ist. Somit ist der Ange¬
klagte zu 450 JL  und den schr bedeutenden Kosten des Verfah¬
rens verurtheilt.

Wiesbaden,  1 . Juli 1904.

Hus der IHagiftratsiifzung.
(Nachdruck nur mit Quellenangabe gestattet .)

Der Magistrat hat beschlossen, den Weinberg „Ne¬
ro  b e r g" zur Verpachtung mit Uebernahme der diesjähri¬
gen Ernte ausschreiben zu lassen.

Die gegen den Fluchtlinienplan für  eine Sei¬
tenstraße der Bierstadterstraße durch das Knoop 'sche Terrain
erhobenen Einwendungen , welche nicht durch Verhandlungen
mit den Beschwerdeführern (§ 8 des Fluchtliniengesetzes ) zur
Erledigung gebracht werden konnten , werden nunmehr dem
Bezirksausschuß zur Entscheidung vorgelegt werden.

Gegen die von der Straßenbahnverwaltung beabsichtigte
Auswechselung des Schienengeleises  in der Kirch-
g a s s e hat der Magistrat grundsätzlich nichts zu erinnern ge¬
funden , dabei aber darauf hingewiesen , datz auch die in der
Langgasse , zwischen Ki'rchgasse und Schützenhofstraße liegen¬
den Schienen auswechslungsbednrftig sind.

Auf den Antrag des Schulvorstandes der gewerblichen
Fortbildungsschule hat der Magistrat sich grundsätzlich damit
einverstanden erklärt , daß Schüler der obligatorischen ge¬
werblichen Fortbildungsschule,  welche ein Fahr
lang die unterste Klasse (Vorstufe ) ohne Erfolg besucht haben,
zu entlassen sind.

Oer Kampf um die Simulfanlchule.
Gegenwärtig zirkulirt in sämmtlichen Orten Nassaus

eine Massenpetition an das Abgeordnetenhaus , in der gebe¬
ten wird , „keinem Gesetzentwurf die Zustimmung zu erthei-
len , welcher das Volksschulwesen aus konfessioneller Grund¬
lage regelt , insbesondere keinem Gesetzentwurf der den si¬
multanen Charakter unserer Nassanischen Schulen nicht voll¬
ständig sicher stellt . Zur Begründung heißt es:

„Dem hohen Haus ist ein Gesetzentwurf vorgelegt , durch
welchen als Regel in Preußen die Konfessionsschulen einge¬
führt und Ausnahmen nur aus besonderen Gründen gestattet
sein sollen . Dieser Gesetzentwurf hat unsere Bevölkerung in
hohem Maße beunruhigt . Die Simultanschnle ist bei uns
schon bald 90 Jahre gesetzlich eingeführt , nachdem sie aber
auch schon vorher chatsächlich in ganz Nassau bestanden hat.
Wohl kein Bundesstaat hat bessere Schulen aufzuweisen . Da¬
bei ist dem religiösen Sinn der Bevölkerung durch den simul¬
tanen Schulunterricht in keiner Weise Abbruch gethan wor¬
den , unsere Bevölkerung hat im Gegentheil nicht nur das
eigne Bekenntniß schützen, sondern auch das andere achten ge¬
lernt . Gerade hierauf legen wir aber ganz besonderen
Werth , denn diele Achtung fördert den Frieden in Gesell¬
schaft, Gemeinde und Staat ."

Daß die Gefahr für die nassanischen Simultanschulen
trotz der beruhigenden Erklärungen von Regierungsseite

1». Jatzrym,,.
fortbesteht , beweist ein Artikel der „Kreuzztg ." Das konser¬
vative Blatt stellt Betrachtungen darüber ar ., „ob nicht auch
in Nassau bei nur von Kindern einer Konfession besuchten
Schulen der konfessionelle Charakter  der Schule
mehr zum Ausdruck gebracht werden soll und ob man nicht
da , wo bei gemischten Konfessionen der Kinder an einer Schu¬
le zwei und mehr Lehrer angestellt sind, mehrere einzelne
Konfessionsschulen einrichten soll." — Wenn solche Anreg¬
ungen auf fruchtbaren Boden fallen , dann ist's bis zur Auf¬
hebung der Simultanschule auch da , wo sie der „historischen
Entwickelung entspricht " , nur noch ein Schritt.

* Kaiserbesuch in Ausficht. Der Aufenthalt König Ehr
stians von Dänemark in Wiesbaden ist aus 2 oder 3 Wochen be¬
rechnet. Der König soll vor seiner Abreis moch den Besuch Kai¬
ser Wilhelms erwarten dürfen.

* Ueber die Verwerthung des Dcrn 'schen Terrains erstattet
in der heutigen Sitzung der Stadtverordneten Herr Stadtv . Dr.
Dreher  einen ausführlichen Bericht . Die Angelegenheit ist
von dem vereinigten Bau - und Finanzausschuß eingehend ge¬
prüft worden und der Schlußantrag der vereinigten Ausschüße
deckt sich mit dem bereits gestern mitgetheilten Magistratsankrag

* Wichtiges von der Post - Packetbeförder-
u n g. Im Publikum ist vielfach die Ansicht verbreitet , daß
Packete, die mit dem Vermerk „Durch Eilboten " gegen Ent¬
richtung einer besonderen Gebühr bei der Post aufgeliefcrt
lverden , eine Beschleunigung in der Beförderung erfahren.
Dies ist, wie uns mitgetheilt wird , nicht der Fall . Der
Vermerk „Durch Eilboten " hat , wie auch der Wortlaut erken¬
nen läßt , lediglich die Wirkung , daß die Sendungen am Be¬
stimmungsorte gleich nach der Ankunft durch bc«andere Bo¬
ten den Empfängern zugestellt werden . Eine bevorzugte
Beförderung  der durch Eilboten zu bestellenden Send¬
ungen findet nicht statt . Bei dieser Gelegenheit sei darauf
hingewiesen , daß die Beförderung der Packete im Allgemei¬
nen eine weniger schnelle ist, als die Uebermittelung der
Briefsendungen , was in erster Linie darin seinen Grund hat,
daß zur Fortschafsung der Postpäckereien eisenbahnseitig nur
eine beschränkte Anzahl der überhaupt verkehrenden Züge
zur Verfügung gestellt wird . Mit Schnellzügen dürfen
Packete theils gar nicht , theils nur insoweit befördert wer¬
den , als Beladung und Entladung der Bahnpostwagen auf
der Anfangs - und Endstation erfolgt . Auch bei Personen¬
zügen bildet die Fortschafsung der gesammten Packetmengen,
welche früher durch Einstellung der postseitig benöthigtcn
Päckereiwagen gewährleistet war , nicht mehr die Regel , well
zpr erhöhten Ausnutzung dieser Züge für den Reiseverkehr
nur noch eine ganz eng begrenzte Zahl von Postbeiwagen zu¬
gelassen wird , infolgedessen die Packete mehr als früher mit
Eilgüter zü gen befördert  werden müssen . Es
liegt daher im Interesse des Publikums , die Zeit der Ein-
lieferung dem Abgang und der Zweckmäßigkeit der s für die
Packetbeförderung bestehenden Verbindungen , die bei den
Postanstalten zu erfahren sind, anzupassen . Eine derartige
Rücksichtnahme würde wesentlich dazu beitragen , eine bessere
Ausnutzung der einzelnen Absendungsgelegenheiten zu er¬
möglichen , Anhäufungen  von Packeten in den Abend¬
stunden an den Eisenbahnkreuzungspunkten zu vermeiden,
und die unausgehaltene regelmäßige Weiterbeförderung der
Sendungen nach den Bestimmungsorten zu erleichtern . Für
die Fälle , in denen eine Packetsendung mit Beschleunigung
dem Bestimmungsorte zugeführt werden soll, besteht bei der
Postverwaltung die Einrichtung der „dringenden Packete ".
Als dringend bezeichnet̂ Packete werden mit allen Zügen
(auch Kurier - und Schnellzügen ), soweit diese zur Postbe^
förderung unter Begleitung von Postpersonal überhaupt be¬
nutzt werden , verschickt und am Bestiinmungsorte sofort be¬
stellt . Für dringende Packete wird neben dem gewöhnlichen
Porto eine besondere Gebühr von 1 JL  und z. F . das Eilbe-
stellgeld erhoben.

* Abgewiesene Entschädigungsklage . In der Nacht
des 22. März wurde ein in der Gemarkung Bingen gelegenes
Pulvermagazin durch Explosion zerstört . Eine Anzahl dor¬
tiger Häuserbesitzer wurden durch die Explosion Immobilien
beschädigt . Es machten 18 derselben Schadenansprnche an
den hessischen Fiskus und die Stadt Bingen geltend . Die
Kläger behaupteten u . A., daß die Explosion nur stattfinden
konnte , weil die gesetzlichen vorgeschriebenen Maßregeln,
durch welche derartige Unglücksfälle verhütet werden , entwe¬
der garnicht oder nur mangelhaft beobachtet wurden . Durch
gesetzliche Bestimmungen sei Vorsorge getroffen , daß Lager-
ung von Pulver und explosive Stoffe in eine solche Entfec-
nung von menschlichen Wohnungen geschehen soll, daß selbst
im Falle einer Explosion eine Mitwirkung auf bewohnte Ge¬
bäude nicht stattfinden könne . Die dritte Zivilkammer des
Mainzer Landgerichts wies die Klage , insoweit sie den hessi¬
schen Fiskus und die Stadt Bingen betrifft , als unbegrün¬
det ab unter Verurthellung der Kläger in die entstandenen
Kosten . — Ueber die Begründung dieses Urtheils melden
Mainzer Blätter , denen wir die Nachricht entnehmen , nichts.

* Jubiläum der Sonntagsruhe . Am 1. Juli sin- 12 Jahre
verflossen, seitdem die Sonntagsruhe ihren Einzug in die kauf¬
männischen Geschäfte gehalten hat. Die Wiederkehr dieses Ta¬
ges wollen die deutschnationalen Handlungsgehilfen damit be¬
gehen, daß sie in einigen hundert Städten Deutschlands allen
Stadtverordneten und Mitgliedern der städtischen Behörden die
beiden von ihrem Verbände herausgegebenen Bücher über die
Sonntagsruhe im Handelsgowevb« nebst einer Denkschrift über
die sozialen Forderungen der Handlungsgehilfen an die Gemein¬
den übermitteln . -In hiesiger Stadt ist dies bereits gestern ge¬
schehen.

* Die Naffauische Bank cheilt mit , daß in der Wechselklage
Trierer Bank gegen Nassauische Bank der der ersteren zugescho-
bene Eid im gesttigen Termine nicht geleistet worden ist.

* Arbeitsvergebung . Die Lieferung der Stühle für das
neue Städt . Leichenhaus «wurde Herrn Stuhlmachermeister PH.
Steiger,  Bleichstraße 15, hier , Überträge»!.

* Der nächste Bundestag deutscher Gastwirthc wird im
Jahre 1905 in Karlsruhe stattfinden.

* Der Allgemeine Vorschuß- und Sparkassen verein zu Wies¬
baden (E . G . m. b. H.j, Mauritiusstraße 5, erzielt« im ersten
Semester 1904 einen Umsatz von JL  80,368,724.65 $ , das ist ein
Plus von JG 8,662,412.23 $ gegenüber dem Umsatz im ersten! Se¬
mester des Jahres 1903. Die Mitgliederzahl belief sich am 30.
Juni 1904 auf 2695 Der Zugang im 2. Vierteljahr betrug 120.
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Ahr im Hotel zum Weißen Roß in Niederlahn  st ein
-seine Verhandlungen ausgenommen . Von geselligen Ver¬
anstaltungen sind für heute um 3 Uhr ein gemeinsames Es¬
sen im „Hotel Dougue " und um 6 Uhr eine Rheinfahrt mit¬
telst eines von der Stadt Niederlahnstein gestellten Dam¬
pfers stromaufwärts bis Braubach und stromabwärts bis
Ehrenbreitstein vorgesehen . Die Verhandlungen werden
morgen um K9 Uhr früh fortgesetzt und Mittags durch ein
von der Stadt Niederlahnstein gebotenes Frühstuck unter¬
brochen. Am Schlüsse der Berathung findet gruppenweise
Besichtigung einiger industrieller Werke statt . Gegenstand
der Verhandlungen sind : Rechnungsablage . Bericht über die
noch unerledigten Beschlüsse aus früheren Jahren , sodann
Vorträge über Schlächtereianlagen , in kleinen Städten
(Stadtbaurath a . D . Gaul -Coblenz ), die Entwickelung der
preußischen Selbstverwaltung (Bürgermeister Feigen -Hom-
bürg v. d. H.) , Anregungen des ostpreußischen Städtetages,
betreffend angemessene Vertretung der Städte auf Kreis¬
tagen , Uebernahme der Straßenreinigung auf Stad »gemein-
den und Beseitigung des kommunalen Steuervorrechts der
Beaniten , Unterstützung der wandernden Arbeitslosen , Her¬
bergswesen und Unterstützung von Wanderern (Magistrats¬
assessor Dr . T r a v e r s - Wiesbaden , Mitberichterstufter:
Stadtrath Dr . Flesch-Frankfurt a . M .) . — Seitens der
Stadtverkretung von Wiesbaden nehmen an den Verhand¬
lungen theil die Herren Oberbürgermeister Dr . v. I b e l l,
Stadtrath Hees  und die Stadtverordneten Heß und
Klett. •— Der Städtetag findet unter dem Vorsitz des
Herrn Oberbürgermeisters Dr . v. Jbell , in Anwesenheit des
Regierungspräsidenten und zweier Abgeordneten des hessi¬
schen Städtetages statt . Auf Antrag des Bürgermeisters
von Rüdesheim wurde , wie uns telegraphisch gemeldet wird,
einstimmig beschossen, beim Regierungspräsidenten Schritts
zu thun zwecks Einführung einer Schau -Gebühr von 10 I
für alles Kleinvieh.

* Verein für Sommerpflege armer Kinder.  In
der am Samstag stattgehabten Ausschußsitzung wurde von
den Vorsitzenden der einzelnen Kommissionen Bericht über
die bisherige Thätigkeit erstattet . In allen Abtheilungen
war man eifrig bemüht , den an den Verein herantretenden
Anforderungen gerecht zu werden . Die Kommission zur
Prüfung der Gesuche sieht sich vor die traurigste Aufgabe ge¬
stellt . Sie soll unter der großen Zahl Bedürftiger die Be¬
dürftigsten auswählen . Denn die zur Verfügung stehenden
Mittel sind trotz mancher gütigen Spende noch lange nicht
ausreichend . Wie schon gemeldet , wird der Verein in diesem
Jahre auch Halbkolonien einrichten . Eine Anzahl Knaben
und Mädchen werden sich frühmorgens in einer der Schulen
versammeln und unter Aufsicht eines Lehrers und einer Leh¬
rerin hinaus in den Wald geführt , wo sie tagsüber beköstigt
und durch belehrende und Bewegungs -Spiele beschäftigt Wör¬
den . Für die Knaben ist die Klostermühle,  für d 'e
Mädchen das Waldhäuschen  in Aussicht genommen.
Der Vorstand hegt die Hoffnung , daß die Veranstaltung dem
Verein immer neue Gönner zuführen wird . Gütige Spen¬
den sind sowohl an die Mitglieder des Vorstandes als an die
Centralsammelstelle bei Herrn Bankier Lackner , Kaiser Fried-
richPlatz , und an den Verlag dieses Blattes zu rich¬
ten .— Auch sind Stiefel und Schirme erwünscht . Solche
können auch bei Herrn Erkel , Wilhelmstraße , sowie Mitt¬
wochs und Samstags von 6—7 Uhr im Bureau des Vereins,
Steingasse 9, abgegeben werden.

* Wilhelm Jordan und Kanzleirath Flindt . Unter den Bei
leidskundgebungen beim Tode Wilhelm Jordans war auch eine
des Herrn Kanzleirath W. Flindt , des Seniors der WieÄbade-
ner Stadtverordneten . Herr Flindt ist am 9. April 1819 ge¬
boren, also nur zwei Mpnate jünger als Jordan ; er stand als
Sekretär der Präsidenten des 1848er Frankfurter Parlaments,
v. Gagerns und Stmsons , in Beziehungen zu Jordan . Am 18.
Mai 1898, bei der fünfzigjährigen Gedenkfeier des Parlaments
wurde die persönliche Bekanntschaft in Frankfurt erneuert . An
der TodiÄnfeier konnte Herr Flindt zu seinem Bedauern nicht
theilnch'men, weil ihm eine leichte Unpäßlichkeit bei seinem ho¬
hen Alter Schonung und Vorsicht auferlegte.

* Dia elektrische Straßenbahn erlitt gestern Abend auf der
Strecke Bicbrich-«Wicsbaden eine kurze Störung , da in der Fried¬
richstraße in Biebrich ein Heuwagen zufammengebrochen war,
der seinen Inhalt auf die Geleise der Bahn geworfen hatte.

r . Vsirkehrsnachricht. Heute Morgen bei dem um 6 Uhr
54 aibgchenden Schnellzuge Wiesbaden -Frankfurt wurde zum
eistenmale ein D -Zugswagen mit Abtheilungen 1. und 2. Klasse
eingestellt, wodurch ohne umzusteigen die direkte Verbindung
über Frankfurt -Bebra nach Hamburg -Berlin hergestellt wirb.
Der Zug trifft um 4 Uhr 56 Mjin . Nachmittags in Berlin ein.
Ab Frankfurt wird das übliche Platzkartengeld erhoben. Der
Gegenzug verläßt Berlin um 1 Uhr 50 Min . Nachmittags , trifft
um 10 Uhr 34 Msn . Abends in Frankfurt ein, schließt sich mit
dom durchgehenden Wagen an den Schnellzug um 10 Uhr 57
Min . an und trifft um 11 Uhr 48 Min . Nachts in Wiesbaden
ein.

r. Der deutsche Brauerbund, der gegenwärtig in Franffurt
tagt , unternahm heute früh mittelst Weier Extrazüge einen Aus¬
flug nach Kastel. Von da ab erfolgte, die Weiterfahrt ,per Ex-
tradampser nach Rüdesheim , «tot das Nationaldenkmal zu be¬
suchen. Die ganze Militärkapelle des 81 Jnf .-Regts . nahm an
dem Ausflug theil. Abends erfolgt die Rückreise nach Franffurt.

se. Jagdglück. Herr Franz Grebert 2.  aus Winkel  er¬
legte am Mittwoch Morgen in dön Jadgebiete der Herren Ge¬
brüder Blüünlein, hinterer Laudsjwald, ein,Wildschwein im Ge¬
wichte von ca. 80 Psd.

dh. Unfall beim Turnen. Gestern Abend um %10 Uhr
stürzte in der Turnhalle der Bornheimer Turngefellschaft in
Frankfurt  der 17jährige Schlosser Franz Spies aus Ritt¬
berg in Oberhesssn, als er eine Riesenwelle machen wollte, so
unglücklich vom Reck, daß er einen Schädelbruch erlitt und als¬
bald verstarb.

* Gestohlen wurde gestern Nachmittag ein in der Wolf¬
straße abgestelltes „Weil ' »Fahrrad (Fabriknummer 355951. Der
Bestohlene, der das übrigens noch ziemlich neue Fahrrad nicht
angeschlossen hatte , hat ans die Wiedererlangung des Rades eine
Belohnung von 20 'A  ausgesetzt.

* Ein Verbrechen? Unser si—Eorrespondent meldet uns ans
Kloppenheim, 1. Juli : Die schon ziemlich bejahrte Ehefrau des
früheren Jagdaufsehers ® öbel  ging am Msttwoch Nachmittag
>ns Feld zum Kartoffelhacken. Als sie Abends neun Uhr noch
picht zu Hause eingetroffeu war , ging ein Mitglied der Familie
riach dem Acker und fand die .Frau todt im Felde liegen. Da die
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Entseelte schon bereits kalt und steif war , ist wohl anzunehmen,
daß der Tod in den Nachlmittagsstunden eingetreten ist. Herr
Dr . Pfannmüllcr  von Bierstadt stellte fest, daß die Leiche
eine Anzahl blauer Flecken au der Stirne trägt . Alm Donners-
tag Nachmittag war die Staatsanwaltschaft hier, um den That-
bestand ^mfzunehMen. Die Leiche soll im Laufe des heutigen
Tages (Freitag ) sekzirt werden und es wird alsdann klar gestellt
werden, ob ein Mord vorliegt oder nicht. Wie man hört , soll
die Tddte auch im Rücken eine Anzahl blauer Flecken haben.
(Blaue Flecken bei einer Leiche sind an sich nichts besonderes
Ausfälliges, da der Tod solche auf der Haut erzeugen kann. Es
erscheint also ziemlich gewagt, aus dem Vorhandensein solcher
Anzeichen auf ein Verbrechen zu schließen. Da aber die Staats¬
anwaltschaft die Untersuchung in die Hand genommen hat, lie¬
gen möglicherweise noch andere Verdachtsmomente vor. D.
Red.)

* Das Einödshofarovchester, welches bekanntlich bei dem
morgigen Kurhaus -Gartenfeste um 4 und 8 Uhr unter persön¬
licher Leitung des Herrn Julius Einöds -hofer konzertirt, wird
Abends um 8 Uhr mit der hiesigen Regimentskapelle (von Gers-
dorff) unter Leitung des Herrn Kapellmeisters Gottschalk ein
großes Doppelkonzert ausführen , das auch noch nach Beendigung
den großen Feuerwerkes ondauern wird . Die Lnftballonauffahrt
unter Mitnahme von Passagieren wird gegen j/26 Uhr stattfin¬
den. Von 6—8 Uhr konzertirt die treffliche Kapelle des Artil-
lerieMegiMents Onanien unter Leitung des Herrn Kapellmei¬
sters Henrich im Musikpavillon des Kurgartens.

* Refidenztheater. Der Ferien halber bleibt das Residenz-
theoter vom 1. Juli bis 31. Aügust einschließlich geschlossen. Die
erste Vorstellung nach den Ferien findet Donnerstag , 1. Sep¬
tember d. I . statt.

* Walhallatheater . Die Operette „Der Mikado" wird mor¬
gen, Samstag , zum 6. Male gegeben. Als Sonntagsvorstellung ist
die auch in dissam Jahre mit -großem Beifall aufgenommene
Operette „Das süße Mädel " vorgesehen. Montag gelangt Zel¬
lers beliebte Operette ,)Der Bogelhändler " zur Aufführung.

Oe. Flörsheim, 30. Juni . Der Gesangverein „Liederkranz",
welcher auf dem Gesaugswettstreit zu Bierstadt einen von Herrn
Kowimerzienrath Bartling  zu Wiesbaden gestifteten Ehren¬
preis errang , hat Herrn Bartling zum Ehrenmitglied  er¬
nannt . !Jn einem Dankschreiben! beglückwünschtederselbe den
Verein zu dem errungenen Siege und giebt der Hoffnung Aus¬
druck, bald einige Stunden inmitten des Vereins verleben zu
können. — Ihr ersten Halbjahr 1904 sind beim hiesigen Stan¬
desamt  83 Geburten und 60 Sterbefälle zur Anmeldung ge¬
kommen. — Bei der gestern Abend stattgefuudenen Preisver-
cheilun« des Berschönerungsvereins für den schönen Blumen-
und Pflanzenschmuck vor dm Fenster mhieltm Preise : K. Vo¬
winkel, Jos . Breckheimer. Fr . Ruppert , Max Flesch und Ignatz
Wagner.

Wetterdienst
-er Lairdwirtschaftsschule zu Weilburg a. d. Lahn.

V 0 r a u s s i cht li che W i t t e r u n g für Samstag , den
2. I u l i:

Vorwiegend trübe, tagsüber kühler, stellenweise Gewitterregen
(besonders im nördlichen Gebiet).

Genaueres  durch die Weilburger Wetterkarten, weiche an die
Expedition des „Wiesbadener General - Anzeiger ",
Manritiusstraße 8, t ä g ll ch angeschlagen werden.

Frankfurt it. M .. 1. Juli . (PrivattelegramM .) Gestern
Abeud während der Bglksvorstellung „Julius Caesar" erlitt der
Schauspieler Albert Desprez einen Schlaganfall und wurde in
das Bürgerhospital verbracht. In der gleichm Vorstellung er¬
litt eine Dame im Zuischanerraume einen Herzschlag und war so¬
fort todt.

Magdeburg , 1. Juli . Das Kriegsgericht  verur-
iheilte den Unteroffizier Peter vom 26. Infanterieregiment
wegen Mißhandlung  in 27 Fällen , darunter einem mit
töllichem Ausgang und wegen Verleitung zum Meineid zu
Iß- Jahren Zuchthaus.

Bayerische Regentschaftsfrage.
Berlin , 1. Juli . Zur bayerischen Regentschaftsfrage

geht dem B . T . von verläßlicher Seite folgende Nachricht zu:
Professor Dyroffs , welcher in seiner Schrift die Aufhebung
der Regentschaft fordert , legte vor der Veröffentlichung der¬
selben diese einer hohen , einem Prinzen des bayerischen Kö¬
nigshauses sehr nahestehenden Persönlichkeit vor . Diese
hatte gegen die Veröffentlichung der Schrift nichts einzu¬
wenden , da man am bayerischen Hose die Volksstimmung ge¬
genüber dieser Frage für die Zukunft kennen lernen will.

E i n st u r z.
Wie », 1. Juli . In Tarnopol ist gestern im rutheni-

schen Gymnasialgebäude während des Unterrichts eine Wand
des alten Gebäudes z u s a m m e n g e st ü r z t . Mehrere
Schüler wurden aus dem Schutt hervorgezogen , zwei in hoff,
nungslosem Zustande.
'V- DieAffaireMilewski.

Wien , 1. Juli . Gras Milewski  ließ sich, nachdem
er das Landgericht verlassen hatte , von - mehreren Journali¬
sten interviewen und theilte ihnen mit , daß er den jungen
Barber durch zwei Offiziere fordern  lassen wolle . Er
versichert, Frau Wlodzimirska habe nicht einen Augenblick
geglaubt , seine Tochter zu sein . Es sei nur eine abgekartete
Sache gewesen, um Geld von ihm zu. bekommen . Auch die
Affaire am Bahnhof sei wohl vorbereitet gewesen. Der
Graf wird im Hotel die weiteren Verfügungen des Gerichts
abwarten.

Der Balkan - Dreibund.
Belgrad , ff Juli . Trotz Dementi bestätigt sich der Ab¬

schluß des Balkan -Dreibundes . Die Publikation , sowie die
Mittheilung an die Mächte ist deshalb nicht erfolgt , weil
man noch Rücksicht auf gewisse Persönlichkeiten nimmt . Ter
Hauptpunkt des Vertrags bestimmt , daß im Falle eines
Eindringens einer fremden Macht die drei verbündeten
Staaten einmiithig Vorgehen,

Der Brand des Kronstadter Arsenals.
Petersburg , 1. Juli . Offiziell wird Verlautbart, datz

der Brand des Kronstadter Arsenals nur unbedeutenden
Schaden angerichtet hat , da derselbe rechtzeitig entdeckt wur-
de. Lediglich ein Magazin , in dem unbrauchbare Geschosse
aufbewahrt wurden , wurde vom Feuer zerstört . ...

Der ruMch'japanirche Krieg.
London , 1. Juli . Kuropatkin  hat beschlossen, auf

Haitscheng zurückzugehen . Das 1. sibirische Armeekorps urrd
die 35 . Division wurden bei Kaiping ^ urückgelassen, um die-
sen Rückzug zu decken. Das Hauptquartier befindet sich be¬
reits in Haitscheng , das 2 . und 4. Armeekorps , sowie die 31..
Division befinden sich südwestlich von Haitscheng, die 9. und
17. Division südlich von Liaujang , die 5. Division und die
europäische Kosaken -Brigade des Generals Mischtschenko sind
detachirt . Das 17. Armeekorps wird bald in Liaujang er¬
wartet . Die Truppen Mischtschenkos schlagen sich täglich mit
den Japanern herum . Schwere Regengüsse verzögern die
Märsche.

London , 1. Juli . Ein Telegramm berichtet, daß Flücht¬
linge aus Port Arthur  widersprechende Aussagen über
das Seegefecht vom 23 . Juni machten . Nach tert einen sind
keine, nach den anderen zwei russische Kriegsschiffe beschädigt
worden . Die Japaner bauen Befestigungsanlagen im
Rücken von Port Arthur , welche sie mit schweren Belager¬
ungsgeschützen versehen und von wo sie den Hasen bestreichen
können , während sie selbst außer Bereich der russischen Gra¬
naten stehen.

Petersburg , 1. Juli . General Stöffel Hat aus Port
Arthur ein Telegramm gesandt , wonach die j a p a n i s che n
Torpedoboote  am 23 . v. M . versuchten, die russische
Flotte in den Grund zu bohren , daß aber die russischen Schif¬
fe unbeschädigt in den Hafen zurückgekehrt seien. In die¬
sem Telegramm ist keine Rede davon , daß ein Panzerschiff
oder zwei Kreuzer durch die Japaner vernichtet oder beschä¬
digt worden seien.

Tokio , 1. Juli . Man nimmt hier an , die Russen hät¬
ten durch den erneuten Ausfall der Wladiwostokflot»
t e einen Theil des japanischen Geschwaders unter Togo von
Port Arthur aus weg zu locken versucht , um dadurch der rus.
sischen Flotte in Port Arthur einen Ausfall zu ermöglichen.
Die telegraphischen Verbindungen mit Gensan sind seit dem
letzten Bombardement durch die Russen unterbrochen . Die
russischen Kriegsschiffe nahmen ihren Kurs südöstlich. An
dem Bombardement nahm ein Torpedoboot , 2 Kreuzer , ein
Torpedobootszerstörer und 9 Torpedoboote theil . Die japa¬
nische Flotte ging nach Norden ab , kehrte aber zurück, ohne
das feindliche Geschwader gesehen zu haben.

Petersburg , 1. Juli . Amtlich wird nunmehr zugege¬
ben , daß Rußland über 6 Unterseetorpedoboote
verfügt , ohne die noch im Bau begriffenen . — Die M 0 bili-
sirungsordre  für drei neu gebildete Jnfanterie -Regt-
menter , drei Reserve -Brigaden und je einer neu gebildeten
Artillerie -Brigade ist bereits erlassen und die Kommandan¬
ten ernannt.

Dcutschsüdwestafrika. Menden Sie sich an das Auswärtige
Aimt in Berlin . Ob aber Ihre Bedingungen berücksichtigt werden,
können wir Ihnen nicht garantiren.

Elektro-Rotationsdruck und Verlag der Wiesbadener Verlags«
anstatt Emil Bommert  in Wiesbaden. Verantwortlichfür
Politik und Feuillewn : Chefredakteur Moritz Schäfer ; für
den übrigen Theil und Inserate : Carl Röstel;  sämmtlich in

Wiesbaden.

Einkauf von Knöterich -Thee und Bonbons achte man
auf  den Russen 368111

Zaanvol
(Zahnwatte)

hilft gegen Zahnschmerz und ist in
Apotheken, Drogerie ».Parfümerien
rc. zu haben. In Wiesbaden in
den Drogerien : Otto Lilie , A.
Cratz, Ernst Kocks, Oskar
Sichert . Bictoria -Trogerie.

_ 626/90 _

Rhein.-Westf. Handels-Lehr-Anstalt
Wiesbaden , Rheinstrassa 103.

Gründliche Ausbildung für den kaufmünnischen Beruf
(Damen und Herren ). 3-, 4-, 6- und 12-Monats -Kurse.

Einzelunterricht auf Wunsch.
Prospekt © gratis « und franko.
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Für Wöchnerinnen und Kranke:
%h «Wdicbte BetMÜi-

tagea von Mk. 1.50 big
Mk. 5 — pro Meter

Armbinden.
Fingerlinge a, Patentgummi u.

Leder.
Bruchbänder.
Bettpfsnnen.
Urinflaschen.
Brustbütchen.
Milchpumpen.
Eisbeutel.
Einnehmegläaer u.TrinkrShren.
Krankentassen.
Einnehmelöffel.
lnbalatloasApparat«
Ozonlampen.
Spuckgläser.
Taschen-Spuckgläse*..

I<ägr  Beste Waare ! HL

. irrigst ore , complet, von Leibbinden in allen Grossen
Mk. 1.25 an. und Preislagen.

lajectiousspritzen. Wochenbettbinden.
Nasen- u. Ohren-Doucnen u. Leibumschläge 1

-Spritzen. Halsumschläge J n . Priessnitz,Pulverbläser. Brus!nmschläge l
Augen- und Ohrenklappen. Fieber -Thermometer.
Kl^s !izt*s <sr tz «n v. Gummi Bade-Thermometer.

Glr - Zinn. Zimmer-Thermometer.
Wärmflaechen von Gummi

•1 ly . >•: tzen. und Metall.
Vt r- an c .jatte , chemisch Leibwärmer.

rein, steriiisirt u. präparirt. Nothvorbnnd - Kasten für
Verbs ndgaze Lint. d. Gewerbe in verschiedenen

Verbandbinden. Zusammenstellungen und
Guttaperchatafft. Preislagen.
Billroth-Battist. Taschen-Apotheken.
Mosettie-Battist. Reise-Apotheken.
Luftkissen , rund und eckig Medicinische Seifen.

Gesundheitsbtnden,
Ia . Qualität.

Befestigungsgürtel hierzu ln
allen Preislagen von 50 Pf.
an.

Suspensorien.
Desinfectionsmittel , wie Lysol,

Lysoform , Carbolwasser,
Craolin etc.

Mineralwässer.
Sodener und Emser Pastillen.
Aecht'e Kreuznacher Mutter¬

lauge.
Kreuznaeher Mutterlaugen -Salz,
Stassfurter Salz.
Aechtes Seesalz.
Fichtennadel -Extraot,
Badeschwämme.
Zungenschaber.
Preise!Billigste

Telephon 717. CSir . Tanber, Artikel Kz^ hfa rie k6?npfleg ^

KofMäisHtk ütrtin Mittdsdk«.
V.

Am Tonntag, de« 10. Juttr

Sommer-Ausflug
Hattenheim,

nach

Me
wozu wir unsere Mitglieder undw. Gäbe freundl. cinladen.

Gemeinsame Abi'ahrt ab Biebrich mit Waldmann'schem Extradampfer
Präeis 28/< Uh». Rückfahrt ca. 9 Uhr. Dampferfahrkartenk 70 Pfg.
(Kinder die Hälfte) sind zu haben bei den Firmen: C . W Leder
Nachf., Bahnhofstr. 8 ; Gust Meyer, Langgaffe 26; Carl F.
Philipps, Friedrichstr. 33. Schluß des FahrkartenverkausSFreitag,
den 8. Juli . 2871

Gasthaus z. Uhrturm.
Morgen Samsta«:

Metzelsnppe.
wozu freundlichst einladet Ziilcolnns H «.u»bnrxer.

30 Mart Belohnung
erhält, wer mir denjenigen, der am Donnerstag nachmittag in der
Adolfstr. mein neuer W -ii -Fahrrad gestohlen hat, so benennt, daß ich
denselben gerichtlich belangen kann. 2877

Ang. Kohr, AnKtiosM,
_ _ Adolfstraße 3.

t

empfiehlt

2862

Ia . nur Ia. fBh

IpserdefleischW
M. Dreste , 18 Hockjstätte 18,

_ _ _ Televbon 3613.
Walhalla -Theater.

Operetten -Spielzeit.
Vir. : I . Löbinger. Art. Leiter: Emil Nothmann.

Samstag , den 2 . Juli 1804.
Zum 6. Male:

Der Mikado.
Burleske Operette in 2 Akten Non W. S . Gilbert.

Musik von Arthur Sullivan.
Spielleiter: Theo Tachouer.

Musikalischer Leiter: Kapellmeister Max Laudien.
Der Mikado von Japan . Emil Nothmann.
Ranki Poo, sein Sohn als fahrender Musikant

verkleidet, in Uum Dum verliebt . . Richard Lenz.
Koko, Geheimer Justifizirungsrat, Oberscharf¬

richter und beeidigter Hauptoperateur
Poh Bah. Staatsbeamter für Alles . .
RiSh Tush, ein Edler des Landes . . .
Dum Uum J _ *
Pitti Sing J Schwestern, Mündel KokoS

Theo Dachauer.
Max Zilzer.
Hans Haagen.
Emma Malkowska.
Lueie Görgi.
Laura Scholz.Peep Boh

Kathisa, eine ältliche Dame, in Nanki Poo ver¬
liebt . . Moselv. Born.

Ki-Ki-Ki, des Mikados Fächerträger und ge¬
heimer Temperaturkommiffär. . Ludwig Schmitz.

Ehor der Schulmädchen, Edle Japaner , Garden und Landleule.
1. Akt: Hof im Staatspalaste, welchen Koko bewohnt.
2 Akt: Im Garten Koko's.

Walhalla-Hauptrestaurant
Heute , Donnerstag Abend , 8 Uhr:

Operetten -Abpnd
des Wiener Salon - Orchesters

„Hartwig Fahl “.
Hochfeine künstlerische Musik. Täglich wechselndes Programm.

Entree  frei 2329

Gasthof„Zur Stadt Biebrich“,
Alhrechtstrasse 9.

Bringe meinen schönen schattigen Garten in
empfehlende Erinnerung. 1226

Achtungsvoll

Wilh , Hrsinulng ;.

/Stallung für 2 Pferde, Fulter-
w 1 raum , Wagenremisc auf
1. Oklober zu verm. 2868
_ Fraakenstraße 17.
HUUIoritzstraße 18. Dachwohnung,

t - 2 Zimmer, Kücheu. Keller,
zu vermieten. Näh. Laden 2867
I . Harrwitz Nachf., G. m. b. H.,

Berlagsbuchbandlung,
Berlin 8W . 48. 1615

In unserem Verlage erschien so¬
eben und ist durch alle Buchhand¬
lungen zu beziehen:

„Lieeiska ".
Gedichte von Else  Schreiber

in Aachen.
Preis elegant gebunden

Mk. 3.- .
Die Verfasserin, eine junge

Künstlerin, z. Zt. am Thalia-
Tbeatcr in Hamburg engagirt, bat
mit , Lirciska" einen herrlichen
Blütensranz formgesälliger, wahr
empfundener Liebeslieder gegeben.

Untenstehend2 Preßllimmen:
„Hamburger Nachrichten"

vom 28. Mai 1904: „Lieeiska ".
Gedichte von Else Schreiber. Ver¬
lag v. I . Harrwitz Nachfolger-Ber¬
lin. Die minderwertigen lyrischen
Ergüsse, die immeru. immer wieder
den literarischen Markt überfluten,
haben es verschulde!, daß man einen
neuen Band Gedichte mißtrauisch
in die Hand nimmt. Aber um so
dankbarer ist man, wenn einem ein¬
mal wirkliche Gedichte in die Hände
fallen, und man wird sich willig in
die Schönheiten versenken die eines
Dichters ZauPerstab uns erstehen
ließ. Zu solchen erfreulichen Gaben
gehören die Gedichte Else Schreibers.
In formvollendeter Weisem über¬
raschend schönen Klängen singt eine
Seele von ihrem Lc,d und ihrer
Lust. Innige Natürlichkeit und
Ursprünglichkeitder Empfindung
machen die Gedichte, aus denen
ein feuriges Sehnen spricht, be¬
sonders reizvoll.

„Altonacr Nachrichten" v.
31. Mai 1909. „LicciSka " Ge¬
dichte von Else Schreiber (Berlin,-
Verlag von I . Harrwitz Nachf.).!
Vorliegende Gedichtsammlung kann
allen Freunden echter Poesie aufs
Wärmste empfohlen werden. Else
Schreiber, die junge Liebhaberin
des Thalia-Theaters, deren Be.
gabung wiederholt angenehm aus¬
gefallen ist, zeigt sich in ihren Ge.
dichten als starkes Talent. Wirkliche
Empfindling und aparte Originali¬
tät geben dem schmuck ausge¬
statteten Buch besonderen Wert.
Dieses Buch wird bald in de»
meisten Salons zu finden sein.

N»k null kurst Zeit.
Großer

Ausverkauf
wegen

Geschäfts-Aufgabe!
Sämmtliche noch vorhandenen

SchnhwarentuetDenju jedem
annehmbaren Preise abgegebenI

Mainz« Schnhdasar,
n« r Ooldgasse 17.

NB. Laden-, foituc Schaufenster-
Einrichtung, Thekeu. Glasschrünke
billig abzuge>-en. 2888

fifiin tüchtiger Handwerker
(Schlosscrgeh.), Anfangs 50er,

Witwer, noch sehr rüstig, von
gutem Rufe und Charakter, sucht
sich mit älterem Mädchen oder
Witwe ohne Kinder, mit ctw Ver¬
mögen, wieder zu verheirate». Ernst,
gemeint- Offerten erbitte unter
Cdiffre 13. T . 3851 an Die
Expedition ds. Blattes. 2881

HAL̂allufcrstraße2, (Ecke Kaiser-
Fricdrich-Riug), 3. St ., 5

Zimmer, 2 Balkons, je 2 Keller
u. Mansarden, Bad, Koblenaufzitg,
Bleichplotz per 1. Oktob. zu verm.
Preis Mk. 1000. Näheres Part,
rechts. 2796
FLin reinl. Arbeiter kann Kost

u. LogiS erb. Näh. Bieichür.
30, bei Röier, im Bäckerl. 2853

Suche
für Mitte August für 3 Wochen
für 2 Per!, u. 1 Ki d 1 oder 2
einfach möbl. Zimmer m. 3 Betten
incl Frühstück in ruh. beff Haus-
Off. m. Preis an G-. Koscher,
Mülheim a. Rh., Bismarck¬
straße. 1«13
6> anü», reinl. Arbeiter erhalten
& freundliches Logis. 2861

Sedanstr. 5, ö „ 3 St,
b. Radöhn.

ALchulgasse4, eine Wohnung, 3
w Zimmer, Küche u. Keller z.
vermietben. Hinth. 1. St . 2864
^Ullatterstraße 24, 2 Zimmer,
^ Kücheu. Keller bis 1. Okt.
zu verm. (B>b. b. Roth). 2886

Braver Junge,
welcher Lust hat, die Bäckerei zu
erlernen wird unter günstigen Be¬
dingungen gesucht in der Bäckerei
Webergaffe 54. 2881

Ein zuverlässiges tüchtiges
Kinderfräulein

mit guten Zeugnissen»es. Biebrich,
Wiesbadener Allee 42. 1614
4L >n mövlirtes Zimmer zu verm.
sD Westendstr. 18, P. 2876

MWalbcherittsißk 39
Mittelbau, sind zwei Wohnungen,
je 3 Zimmer aus 1. Oktober zu
verm. 2884
^blldlerstraße59 ist ein Zimmer

u. Zubehör per Monat für
13 M. auf g' . z. verm. 2883
L^ iiiftiistraße 14 erh. Arb. Koti u.
^ Logis. Hth, Part. 2886
/Ltußeiicrncs Gravaitter s. b.

Oranienstr. 89. Schl 2890
t̂ edaustr. 6, 2. St ., I., 1 schön
v möbl. Zimmer billig zu ver¬
mieten. 2889

Ein Haus
‘/a Std . von Mainz, in dem Rasir-
gesch., Verb.m. Zigarren- u. Tabak-
verk. betriebenw. und sich für 12
Tausend Mark verzinst, und in d.
Nähe einer Fabrik,licgt, in welcher
270 Arveiter beschäftigt sind, ist
Umstands halber für 12 Tausend
Mark zu verkaufe». Näh. in der
Exp-d. ds. Bl. 2878

Sommer-
Waschjoppen v. M. 1.50 an,
Lodenjoppen „ „ 3.50 „
Waschhosen „ „ 3 50 „
Knabenanznge, so lange Vorrat,

Stück 3 .— M.
Knabenwafchjoppen. so lange

Vorrat, Stück 90 Pfg.

Heinrich Martin,
Metzgeraoffe 18. 2491

Reparaturen
und Neu-Anlagen

in
HauStelegrapben, Telefonen,

Blitzableitern,
Sprachrohr-Leitungen und
Licht Anlagen werden unter
Garantie solider und billiger Be¬
rechnung ausgeführt von

Hermann Heinze,
Kirchgasse 11, Stb ., 1. El . t.  2663

Der

Große Somiiier-Husntfitttif
bei

Gugg anheim& Marx
in

Wiesbaden
hat begonnen und dauert bis zum

30 . Juli , abends.
Wir habend die Preise auf sämtliche Artikel ganz

bedeutend herabgesetzt und geben außerdem noch
Mente ünmitag

und

Morgen Sonntag
bei jedem Einkauf

von 5 Mark an
1 Meter guten LWjkMf

gratis.
in wollenen Kleiderstoffen,
per Meter von 45 Pfg . an,Ansnerdanf

Aiismimf
AnMtlmf
Ansnndiiiif iÄ ?“von 60 Pfg . an.

von crSme und wcitzc«
Kleiderstoffe», Alvaca, Che¬

viot, Voile , Kachemir, per Meter
von 80 Pfg . »n.

Ausverkauf Itfnfdi Kleider-Mfen,
Satins . Kattune, Battiste Nipps -Piqu ,̂
weis? und farbig, Zephir, Wollmouffeline,
Leinen rr., per Meter von 33 Pfg . an.

AysiierkMsmHllW-KItidcr-ZIliffrii.
GedruckS, Siamosen, Leinen, Flanelle,
Rhenauia rc., nur prim, , waschechte
Stoffe, per Meter von 38 Pfg . an.

in  Barchent . Bettzeug, Bert-
federn, « trohsäcken

enorm billig.
AiismKlilif in Öloiifcn.
Annnkaaf in KM«Mrn.
Ansnerdanf in Knter-Naidei.
AlisliilkMf in Kerrn-Ansiigeii.

® Saison-Ausverkauf inKnaben Masch-AnMgen
und

W Knaben - Wasch Klousen.
Ausverkauf in Achürren.
Kajfon- '

Decken rc. 2745
B orteilhafteste Kanfgelegenheit während

des ganzen Jahres beiganzen

Guggenheim& Marx,
am Schlotzplatz.

KöilislicheA S-ais-ielL
Samstag, den 2 Juli 1904.

180. Vorstellung.
A e d o r a.

Drama in 4 Akten von Victorien Sardou. Deutsch von Paul Lindau
Regie: ' Herr Köchy.

Fürstin Fedora Romazoff . . . .
Graf Loris Jpanoff . . . . .
de Sinex , Attache an der französischen Botschaft
Gretsch, Polizeicommiflar
vr . Baroff, Jpanoff's Freund
Gräfin Olga Soukareff
Frau de Tournis . .
Baronin Ockar , ,
Rouvel . . . .
Dr . Lorreck . . , .
Bolcslav Lasinski, Pianist
Desirec, Kammerdiener . ,
Tschileff, Juwelier . . .
Dmitri, Groom . . . .
Cyrill, Kutscher . . . .
Ein Portier.
Basis, Kammerdiener) , . ~ .
Marka, Kammerfrau ) “CI 5 e“ora
Iwan , Polizist . . . .
Dr. Müller . . . .
Gehülfe des Dr. Lorreck . .
Erster ) . . , .
Zweiter ) 'ung-r Herr ^ |

Zwriter ) P °lizei-Agent ^
Gäste der Gräfin.

Der erste Akt spielt in Petersburg.

Frl. Willig.
Herr Touber.
Herr Schwab.
Herr Medus.

. H^ r Wilhelm.
, Frl . Doppelbauer.

- ■ Frl . Schwartz.
i Frl. Cordes.
* Herr Malcher.

. . Herr Müller.

. , Herr Ballentin.

. , Herr Andriano.
- > Herr Zollm.
. . Frl . Gotde.
. . Herr Rohrmann.
. , Herr Winka.
. . Herr Spieß.
. . Frl . Ratajczak.
. . Herr Ebert.
. . Herr Armbrecht.
. , Herr Carl.
. . Herr Otton.
. . Herr Martin.
. . Herr Berg.
. . Herr Baumann.

Dienerschaft.
Die drei letzten Akte spielen

in Paris . — Zeit der Handlung: Gegenwart.
Nach dem i. und 3. Akte finden Pausen von je 10 Minuten statt.

Anfang 7 Ahr. — Gewöhnliche Preise. — Ende 9'/. Uhr.

Sonntag , den 3. Juli 1904.
181. Vorstellung.

Tann hä user
und der Sängerkrieg auf Wartburg.

Große romantische Oper in 8 Akten von Richard Wagner.
..._ Anfang 7 Uhr. -  GewöhnlichePreise.

ResidenzsTheater.
Direktion: Dr. phil. H. Rauch.

Som 1. Juli bis 31. August einschließlich bleibt baS Rcstdenz-Theate»
der Ferien wegen geschloffen.

Wieder-Eröffnung Donnerstag, denL. September er.
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i Grundstück - Merkehr.
Angebote»

Die Immidilikii- null KypaiheKeii-Azeotiir
von

•I* L C. Firmenidi,
Hellnrundstratze 51,

empfiehlt fich bei An- uns Verkauf von Häusern . GilleA, Bau¬
plätzen, Vermittelung von Hypotheken u. s. w.

Eine schöne Penfious » oder Herrschafts-Villa . 14 Zim . u.
Zubehör, Gartenfir ., für 105 000 Mk. zu verkaufen durch

I . & C . F .irmenich . Hellmundstr. öl.
Eine schön auSgest Btüa Mozartsir ., m. 10 Zimmern u.

Zubehör, grossem Zier- und Obstgarten, Terrain 50 Rth ., für
112 000 Mk zu verkaufen durch

I . & ®. Firmenich , Hcllmundstr. 51.
Eine Etagen -Bilka mit 10 Zimmern u. Zubehör , kleiner

Garten, ruoige gesunde Lage, Haltestelle der elektr. Bahu in der
Nähe, für 52 000 Mk. zu verkaufen durch

I . & C Firmenich » Hcllmundstr. 51.
Eine neue, mir allem Komfort ausgell . Etagen -Villa,

Nähe Frankiurterstrage mit ca. 14 Zim ., reicht. Zubehör, schönem
Garten -Terrain ca. 35 Reh. für 145 000 Mk.. sowie verschico.
schöne HerrfchastS Billen in der Preislage von 70 —100000
Mk. zu verkaufen durch

3 . & S . Firmenich . Hellmundstr. 51
Ein schönes Hauet , westl. Stadrr . m. 2x3 Zimmer -Wohn.

Vorder» u Hinterhaus , Borgarten , Balkon , Torjabrr , passend
für Tapezierer, Wäschereioesitzcr u. f. w. für HO 000 Mk, mit
einem Uederschußv. er. 1200 Mk. zu verkaufen durch

I . L C Firmenich , Hellmundstr. 51.
Ein neues, mit allem Komf. ausgest. Haus , Nähe Ring,

mit Vorderhaus , 2X4 Zimmer -Wohnungen , Hinterhaus , Werk¬
statt und 3X2 Zimmer-Wohnungen für 180 000 Mk. mit einem
Rein-Ueberschußv. ca . 1800 Mk. zu verkaufen durch

I . ÖS C . Firmenich , Hellmundstr. 51.
Ein neues, mir allem Kouisorr ausgest. HanS . südl, Stadt¬

teil, im Vorderhaus Laden, im Soulerr ., u. 4 u. 3 Zimmer-
Wohnungen, Hinterb . 3 u 2 Zim.-Wohnungcn , für die Taxe
von 155 000 Mk. nnt einem Uederschuß von ca. 2000 Mk. zu
verkaujen durch

I . &.  C . Firmenich , Hellmundstr. 51.
Ein noch neues komfortab. HauS , südl. Stadtteil , m. im

Souterr . Laden mit Wohnung und 5 u. 3 Zimmer -Wohnungen
für 140 000 Mk. mit einem Uederschuß von ca. 1500 MI. zu
verkaufen durch

I . & T . Firmenich . Hellmundstr. 51.
In der Nähe von Eltville eine noch neue schöne Billa

mit 10 Zimmern , 2 Küchen, Badezimmer , Waschküche, Kellern.
Balkon-, großem Garten , elektr. Licht u. s. w. für 30,000 Mk.
zu verkauf. Ferner bei Nicderlahnstein ein neues Haus mit 3
Wohn. & 3 Zimmer u. Zubehör , welches sich auch der Lage
wegen für gewerblicheZwecke eignet für 20 000 Mk. mit einer
Anzahlung von 3000 Mk. zu verkaufen, sowie im Taunus
(Bahnst.) eine Mühle mit 6 Morgen Wiesen, gute Wasserkraft
das ganze Jahr , Sterdejall halber für 35 000 Mk. zu ver-
kausen durch

I . & C . Firmenich , Hcllmundstr. 51.
In einem sehr belebten Stättchen am Rhein (Bahnst.) ist

ein 161 Rth. (od. 40,25 ar ) großes, mit Obstb. u. Beerenstr.
angel. Grundstück, worauf ein neuer in Blendst. erbautes Haus
mit WirtschastSrüumen, versch. Fremdenz., Weinkeller, Kelterhans,
«kallung u. s. w. fich befindet und sich feiner schönen Lage und
Aussicht wegen auch als Privat -Besitz eignet, für 35 000 Mk. m.
einer Anzahlung von 5 - 6000 Mk. zu verk. durch

I . ÖS E . Firmenich , Hellmundstr. 51.

US

Zu verkaufen
durch dir Immobilien-«.Hypotheken-Agentur

von

Wilhelm Schüssler, MM . 36
Billa , Höhenlage, 12 Zimmer , Gas - und elektrisches Sich

schöner Garten, zuin Preise von 110.000 Mk., durch
Wilh . Schützlcr, Jahnstr. 36.

Villa Nerobergstraße. 12 Zimmer , schöner Garten , alles der Neu.
zeit eingerichtet, billig zu verkaufen durcki

Wilh . Schußler , Jahnstr. 35.
Hochfeine Villa, 3 Zimmer , schöner Garten , in Nähe des

WaldeS, Haltestelle der Elektr. Bahn , gesunde Lage, zum
Preise von 60,000 Mk., durch

. Wilh . Schäffler, Jahnstr. 36.
Rentabler hochfeines Etagenhaus , S.-Zimmer -Wohnung , Kaiser-

Friedrich-Ring , sowie ein solches von 5-Ziinmer -Woü»ungen,
aus erster Hand vom Erbauer , durch

Wilh . Schußler , Jabnstraße 36.
Neues bochfeincS Etagenhaus , Rüdesheimerstraße, 6-Zimmer-

Wohnungeu, Bor- und Hiuter -Garteu , billigst durch
Wilh. Schußler . Jahnstr. 36.

Neues Etagenhaus , 3—4-Znnmer -Wohnungen , am Kaiser
Friedrich-Ring , rcntirt nach Abzug aller Unkosten einen Ueber
schuß von 2000 Mk.. durch

Wilh . Schäffler . Jahnst ^ ße 36.
Neues Etagenhaus , am BiSmarck-Ring, jeder Stock schöne

3-Zimmer-Wohnungen . Fortzugshalber zu hem billigen Preis
von 38,000 ML durch Wilh . Schiißler , Jabnstraße 36.

Haus mit Laden!' Thorsahrt , Hosraum, Webergasse, rentirt
Laden und Wohnung frei, durch

Wilh . Schüßler , Jahnstr. 36.
Rentables Haus , 3—4-Zimmer-Wobnungcn , in welchem eine

flottgehende Bäckerei betrieben wird und prima Geschäftslage
Anzahlung 10.000 Mk.. durch

Wilh . Schußler , Jahnstr. 36.
Hochfeines Etagenhaus , 64 Zimmer und 24 Mansarden , am

neuen Cental-Bahnhof, für Hotel -Restaurant eingerichtet,
unter günstigen Bedingungen durch

Wilh . Schußler . Jahnstraße 36.
Rentable Geschäftshäuser in allen Lagen durch

Wilh . Schüßler , Jahnstr . 36.
Kapitalien auf erste und zweite Hypotheken werden stets

nachgewiesenbei billigem Zinsfuß durch
' 2*>4 Wilh Schüßler , Jabnstraße 36.

ver lkrefelder
gedenkt auch in der Fremde gerne seiner Vaterstadt.
Wer ein getreues Bild des Lebens und Treibens aus
dieser Stadt und deren Umgebung gewinnen und Fühlung
mit seiner Heimat halten will , abonniere auf
die wöchentlich in etwa 20 Nummern er¬
scheinende

Krefelder
Bürger =Zeitung

mit den Beilagen:
„Hans , Hof nnd harten “ ,
„Her Biirgerfreund “ ,
„Krefelder Humor “ ,
„Der Hans - nnd Krnndbesitz “ und
„Recht und Gesetz “ .
Der Bezugspreis beträgt pro Quartal 2,25 Mark ohne Be¬
stellgeld . — Man abonniert bei jedem Briefträger , Post¬
agentur oder Postanstalt.
Die „Krefelder Bürger -Zeitung “ ist das Haupt-
an zeigen hlatt von Krefeld und Umgegend.
Billigster Insertionspreis . Anzeigen , den Wohnungs -,
Kapital - und Arbeitsmarkt betr . kosten nur 7 l/s Pfg.
pro Zeile.

Verlagu. Redaktion der Krefelder Bürger-Ztg.
Krefeld , Hochstr . 214 , licke Südwall.

Telephon 892 . Tel .-Adr . : Bürgerzeitung , Krefeld

6 Blücherstrasse 6.
Freundliches, angenehmes u. heimisches Bierlokal.

Besonders schöne Gartenwirtschaft.
Germania - Bier 1.

Zum fleissigen Besuobe ladet höfl . ein. Carl Trost.
NB. Täglich Konzert bis 11 Uhr Abends.
Das immoöilieii’toMit yohJ.Cm*, tilücidicii

Wilbelnistrasse 50. Wiesbaden,
empfiehlt sich im An - und Verkauf von Häusern und
Villen , sowie zur Miethe und Vermiethimg von
Ladenlokalen . Herrschafts -Wohnnnsen unter coul
Bedingungen . — Alleinige Haupt -Agentur des „Aordd.
Lloyd “ , Rillet * zn Originalpreisen , jede Auskunft
giat ;s. — Kunst und Antikenhandlung . — TtL 2- 80

Mimische ZWmde-äüwre 11011| rl. I  Steia,
Bahnhofstraße 6, Hth. 2, im Adrisn ' schen Hause.

Erste , älteste n. preiSw. Fachschule am Plaste f. d. sämmtl.
Damen- und Kindergard.. Berliner , Wiener, Engl . u. Pariser Schnitte.
Leicht faßt Methode. , Vorzügl., vrakt Untere. Gründl . Ausbildung f.
Schneiderinnen u. Dirccktr. Schül .-Aufn. tagt, Cost. w. zugeschn. u.
eingerichtet. Taillenmust. incl. Futter u. Anpr . 1.25, Rockich. 75 Pf
bis 1 Mk. Büsten-Verkauf in Stoff u. Lack zu den bill. Preisen. Von
jetzt ab an Samstagen Büsten zum Einkaussvreis . 6332

Samstag-, den 2. Juli 1904.
Morgens 7 Uhr:

Kochhrnnnen -Konzert in der Kochbrunnen-Anlage
unter Leitung des Konzertmeisters Herrn Hermann Irmer.

1. Choral : „Hilf Herr Jesu , lass gelingen “.
2. Ouvertüre zu „Peter Schmoll “ , , .
3. Le Rendez -vous , Walzer . . . .

1 JWi
Louis Golfe. Wiesbaden. Rheinstr.

4. Cavatine aus „Lucia “.
5. ßlumenmärchen , Tonstück .
6. III . Finale aus „Der Freischütz®
7. Simplicius -Quadriile , - ,

Weber.
Gounod.
Donizetti.
Lange.
Weber.
Job . Strauss,

Kurhaus zu Wiesbaden.
Bei aufgehobenem Abonnement

Samstag , den 2 . Juli 1904 , ah 4 Uhr Nachm . ,
nur bei geeigneter Witterung:

Grosses Gartenfest.
Mehrere Musikkorps.

M BALLON - FAHRT
<ies Aeronauten Kapitän Lc Maire mit seinem

~*‘*r  Riesen - Ballon „Neptun“ (1600 Kubikmeter).
Anmeldungen von Passagieren befördert die Tages¬

kasse , (Preis nach Vereinbarung .)
Auffahrt  des Ballons ca . 5 ' |s Uhr.

Ab 3 Uhr bleibt der Garten nur für Gartenfestbesucher
reservirt.

PROGRAMME.
Von 4 Uhr : Konzert des

Einödshofer -Orchesters,
40 erstklassige Musiker.

Dirigent : Herr Julius Einödshofer.
1. Ouvertüre aus „Die Stumme von Portici “ . Auber.
2. „Am Presseball “ , Polka franQaise aus der Aus¬

stattungsburleske „Ein tolles Geschäft “ . Einödshofer.
3. „Kleine Hütte du auf Bergeshöbn “, Lied für

Piston -Solo aus „Der Hochtourist “ . . Schmidt.
4.  Fantasie aus „Cavalleria rusticana “. . . Mascagni.
5. „Schneewittchen -Gavotte “ aus der Ausstat¬

tungsburleske „Seine Kleine “ , . . Einödshofer.
6. Künstlerleben , Walzer . Job . Strauss.
7. Plaisir d ’amour , Polka Mazurka aus der Aus¬

stattungsburleske „Berliner Fahrten *. . Einödshofer.
8. Potpourri aus „Frühlingsluft “ . . . Jos . Strauss.

Von 6 Uhr : Konzerte der
Kapelle des I . Nass . Feld -Avt .-Ragts . Nr . 27 öraaien

unter Leitung des Kapellmeisters Herrn F. Hanricn.
1. Mit Standarten , Marsch . Frz . v. Bien.
2. Ouvertüre zu „Die Zauberflöte “ , , . Mozart.
3. Am Meer , Lied . Frz . Schubert.
4. Fantasie aus „Hoffmann ’s Erzählungen “ . . Olfenbach.
5. Rosen aus dem Süden , Walzer . . . . Joh . Strauss,
6. Divertissement aus „Das Rheingold “ . . R. Wagner.
7. Stephanie -Gavotte . Czibuika.
8. Eine Reise durch Berlin , Potpourri , . J . Klein.

Um 8 Uhr beginnend:
DOPPEL - KONZERT
des EinödshoferGrckesters

unter Leitung des Komponisten nnd Kapellmeisters Herrn
Julius Einödshofer

und der
Kapelle desFüs .-Regts . von Gersdorff (Kur -Hess ) N. 80

unter Leitung des Kapellmeisters Herrn t . Gottschalk.
Programm des Einödshöfer -Orchesters:

1. Ouvertüre lus „Das Paradies der Frauen “ , Einödshofer.
2. Neu ! „Hiawatha “, Ein Sommer -Idyll , . Moret.
3. Potpourri aus „Der Rastelbinder “ . . . L £h*r.
4. Neu ! „In den Armen der Liehe “, Walzer , Einödshofer.
5. „Schwalbenlied “, für . . , Eiuödshöfer ."
6. „ Du und Du “, Walzer aus Fledermaus “ Joh . Straus.
7 . Ouvertüre aus „ Orpheus in der Unterwelt “ . Offenbacli.
8. „ Berliner Frauen 1*, Walzer aus der Aus¬

stattungsburleske „ Eine tolle Nacht “ , . Einödshofer.
Programm der Kapelle des Regiments von Gersdorff.

1 Soldiers in the Park , Marsch . . . . Monikton.
2. Fest -Ouverture Lortzing.
3. Brüsseler Spitzen , Walzer . . . . Schmidt -Berga
4. Prolog aus „Der Bajazzo “ . . . . Leoncavallo.
5. Grosse Fantasie aus „Die Hugenotten “ . . Meyerbeer.
6. Edelweiss vom Semmering , Fantasie für Solo-

Trompete : Herr Woll . . . . Hoch.
7. Melodien aus „Gasparone “ . . . . Millöcker.
8. Bravour -Galopp . . Schulhoff!

Illumination des Kurparks.
GROSSES FEUERWERK

(Hof -Kunstfeuerwerkev A. Becker Nachf ., Adolf Clausz , Wiesbaden)
PROGRAMM.

1. Knall -Raketen , ) , a . ,
2. König -Raketen , ) als S)Snal *
3. Bomben mit Goldregen.
4. Schwärmer -Bombe.
5. Zwei Rosettenstücken aus je fünf laufenden Farbensonnen

in Brillant - und Viktoriafeuer.
6 . Raketen mit bunten Sternbouquets.
7. Bomben mit Sorpentosen.
8. Brillantbombe mit bunten Leuchtkugeln.
9. Dreifache sich drehende Etageneascade mit Springbrunnen

und Leuehtkugelspiel.
10. Raketen mit Kometen.
11. Meteorbombon.
12. Bombe mit Brillantschwärmern.
13. „Die Brillantine “ : Grosses Rosettenstück ans ca. 60 stehen¬

den und rotierenden Brillant - und Farbonbrändern.
14. Raketen mit Perlschwärmern.
15. Bombe mit Teufelspfeifen.
16. Verwandlungsbombe , zweifach.
17. Eine laufende Sonne verwandelt sich in einen sechszehn-

armigen Riesenbrillantstern , rechts u. links je ein Rosetten¬
stück aus je 7 Dekorationsstäben in Brillantfeuer nnd
bunter Lichtergarnirung.

18. Raketen mit Luftschlangen.
19. Bombe mit buntem Perlregen.
20 . Polypen -Bomben.
21. Ein Kapitalhirsch „Zwölfender “, Figur in Brillantlichterfeuer,

in Vor - nnd Rückwärtsbewegung auf dem Drahtseile.
22. Raketen mit Silbersternen,
23. Brillant -Bomben nnd Riesen -Pölypenbombe.
24 . Verwandlungsbombe , vierfach.
25. Begegnung zweier beflaggter Raddampfer auf hoher See.

Bewegliche Dekorationen aus ca. 3000 buntbrennenden
Lichtern.

26 Raketen mit langschwebenden Verwandlungssternen.
27. Raketen mit Lichterketten.
28 . Brillant -Tourbillons.
39 . Riesen -Wasser -Pot -ä-feu.
30. Bombe mit Kaiseredelweiss.
31. Grosse Buntfeuer -Beleuchtung der Fontaine , der Insel unddes Parks.
32 . Grosses Bombardement von zahlreichen Kanonenschlägen

Schnellfeuergeknatter , Bomben , Granaten und Pots -ä-fen
bei lebhaftem bunten Leuchtkugelspiel

33. Zum Schluss : Zwei Riesen -Bouquets von je 100 Raketen mit
bunten Leuchtkugeln und Brillantsternen.

Die Woge unj den grossen Weiher sind für den Ver¬
kehr des Publikums während des Feuerwerks abgeschlossen.

Beleuchtung der Kaskaden vor dem Kurhause.
Eintrittspreis : 1 Mk.

Karten -Verkauf an der Tageskasse im Hauptportal.
Eine rothe Fahne  am Kurliause zeigt an , dass das Garten*

fest bestimmt  stattfindet.
Städtische Knr -Verwaltung.

Letzte Bahnzüge : Kastel -Mainz -Frankfurt 10,57, Curvo -Mainz
11,50 , Mainz 12,45 , Rheingau 11,58, Schwalbach 11.00,

i
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T otal -Aüsverkau
meines Tollständigen Warenlagers

wegen baldiger Aufgabe-er Geschäftes!
Um infolge Uebergabe des Ladens so schnell wie möglich zu räumen, setze ich grosse IIfii ! rciunC | S <

verkaufs -Tage fest bis

Das complette Lager in

Das complette Lager in

Das complette Lager in

Das complette Lager in

Das complette Lager in

Das complette Lager in

Samttag , den 2. 3uli er
wafchblusen
wollbluren
Zeidenbluren

t 50 fivon UL. bis

3 00  Q 00♦ bis O»

500 00» bis Lö*

3l!P0n in Leinen,Alpacca, Wolle von UL. j|« bisj|Ö.
JllfJOIl ill Seide Ton Mt . | 0 . ° ° bis 25 . ° °

Ungarn, hüten Mt. 0.75. l °\  y o
einfach garn. hüten Mt. I, 00, |.50. 2. 00Das complette Lager in

Das complette Lager in CJÜStlt . I ) fitßll AL. 5 . “ “, 5.

Erwähnte Artikel werden zui * Hälft © des bisherigen Preises und teilweise
noch darunter verkauft und bieten für Reiseaasrüstungen die denkbar günstigste Gelegenheit.

Wilhölmstrasse
34 . Hugo Aichner,

Die Ladeneinrichtung , bestehend aus Tresen, Schränken , Regalen , Spiegeln
etc . ist im Ganzen oder geteilt zu wer kaufen«

Mkrnahme-AllfkM.
Meinen werten Freunden und Bekannten, sowie der verehrt. Nachbarschaft, früheren

und jetzigen Stammgästen, mache ich hierdurch die Mitteilung, daß ich das

Restaurant„Zum Zielen"
in meinem Hause

ar KerrobenLraße 33, Kcke Iieleurmg, "« jr
selbst übernommen habe. Ich werde durch Führung einer preiswerten gediegenen
Küche, reichhaltige frühstück- und Abendkarte , garantiert reine Weine
erster Firmrn und vorzügliches Kronen -Bier meine verchrlichen Gäste in jeder Nich.
tung zufrieden stellen.

M Zlhrln , Meflsfein.

Mellt»
fof. zu vcrg. Kleinere Beträge an
Beamte etc. ratenweise Rückzahlung.
Keine Koüencmslagen. Off. unter
B . K . tx.  31 hauvtpoül. 2844

Weicher Herr
oder Dame, leiht einem in momen¬
taner Verlegenheit sich befindlichen
eidenden Herrn 150 M. gegen6° „
Zinsen und monatliche Ratenzahl¬
ungen bei Verpfändung eines Hand¬
betrieb- Dreirades (Änichasiunas-
preis 600 M ). Off. U. S . B.
3850 a. d. Exp, b. Bl. 2850
tK  Zimmer , Küche und Zubehör
™  für fof . ob . sp . zu vermieten
Bertramltr 9. Näd. 1. St ., r. 2816

reinliche Ärbener erhalten
■O Schlafstelle. Näh, Feldstr. 10,
Laden, 3845

;o.-. \5-

Wilhsfmstrasse
34 .

Wiesbadener
Militär - Gi Verein.

c « . « r

Samstag , de» 2 . Juli e., Abends S Uhr!

Oenerat-Versllmmtung
im VereinSlokal , wozu ergebenst einladet 2875

Der Borstand.

„KÖMS jut Sflltifmiililt“,
Aarstraste Nr. 15.

Heute , Samstag , Metzelsuppe,
wozu sreundlichst einladet 2885Adam Kahn.

Gasthaus„Hohenzollern“, Rüdesheima.Rh.
Germaniastraße4. 1595

tönte Küche. — Reine Weine. — Logt», neu eingerichtet. - -
Fremde«,immer. P . J . Winai.

ISrostcr
Strohhut-

Einkaufs-Preis.
W . Milli an,

7112  MtchelSberg 2.

Kellerskopf! 3131

I
Praisselbaeran,

Pfund 30 Pfg ., 2814
Frankfurter Consumhaus,

Adam Schneider,
Wellritzstrasse 30 . Nerostrasse 10.

HlZ v,x'io >TMiCsrf

Heute Nacht entschlief sanft unser guter Vater, Groß-
Vater, Schwiegervater, Bruder und Onkel

Stephan Christ
im Alter von 75 Jafiren

Im Namcii der trauernden Hinterbliebenen:
W . Busch , ged. Christ.

Die Beerdigung findet Samstag Nachmittag5 Uhr,
vom Leichenhause auS statt. 2874

W - WWW

Danksagung.
Allen denjenigen, welche so warmen Anteil an dem

schweren Verluste, welcher uns durch das Hinscheidcn
unseres einzigen Sohnes und Bruders getroffen, sagen
wir unfern tie gefühlten Dank, insbesondere dem Herrn
Pfarrer Schupp für seine so ergreifenden TrostcSworte
und für die so rührenden Beweise innigste, Freundschaft
seiner lieben Freunde, welche daS so gute Her, deS Ent.
schlafenen zu würdigen gewußt. 1616

Frau Oberförster Ferger
und Tochter.

Kee«ligiiiig8-Ilistitlit
Gebr . Neufjabauer,

Telephon 411, 8 Mauritiusstratze 8.
Wroßes Lager in allen Arten von Hol, - und Metall-

Särgen , sowie complette Ausstattungen reell
dilligcu Preise«. Transporte mit privatem Leichen-

wagen. -707



1.Beilage M Mesbadencr General-Ämcher".
Nr. 1L2 Samstag, den 8. Juli 1SV4.

48 Privatwagen gegen einen ärztlichen
Kegierungs-Vertreter.

Wiesoad en. den 30. Juni-
H -

Zum Schluß wurde noch eine letzte lange Eingabe des Aerz-
lcvereins an den Regierungspräsident verlesen, wegen deren In¬
halt der Vertreter des Angetlagten Dr . Siebert  Widerklage
gegen säumetiliche Privatkläger erhob. Diese Eingabe war von
zwei Vorstandswitgliedern unterschrieben , doch Dr . Siebert -be¬
gründete seine Widerklage gegen alle Privatkläger damit, daß
die Beschwerde auf einstimmigen Beschluß im ärztlichen Verein
gefaßt worden ist. Der Vorsitzende rieth unter diesen Umstän¬
den aus praktischen Gründen von der Widerklage ab , worauf Dr.
Siebert die Widerklage nur gegen die zwei Unterzeichnenden, die
Herren Dr . H ecker und Blumen >f e l d, aufrecht erhielt . Aus
den Vorwurf , daß die Beschwerde den Angeklagten schon lange
bekannt sei, entgegnete Dr . Pfeiffer , daß ihm deren beleidigender
Wortlaut erst jetzt bekannt geworden sei.

Mach einer kurzen Pause begann um 1 Uhr die Zeugenver¬
nehmung.. '.Ein großer Theil davon drehte sich dann darum , ob
die Russin mit der Behandlung Dr . Fischenichs zufrieden war
oder nicht. 'Die Russin litt an einer akuten starken Nosenblut-
ung, die sie dem Tode nahe gebracht hatte . Die Russin sprach
auch wiederholt aus , daß Dr . Fifchmich, ein Spezialarzt , ihr das
Leben gerettet habe, doch dies Gefühl der !Dankbarkeit hielt, wie
der Vorsitzende seststellte, nur vor, bis die zweite Rechnung ein-
traf . Daß die Russin aber im allgemeinen nicht nach Geld
fragte, gcht aus ihrem Anerbieten an einen Arzt hervor, daß er
sie nach Rußland begleiten möge. Sie ließ sich von mehreren
Aerzten bchandeln und machte große Ansprüche, wobei sie auch
wiederholt die Zuziehung Dr . Fischenichs verlangte . Die als
Sachverständigen vernommenen Herren Prof . Dr . Ludw. Reeb
und Dr . A v e l l i s aus Frankfurt äußerten sich auf Befragen,
daß sie die eigentliche Höhe der Forderung von Dr . Fischenich
nicht beanstanden. Daß Dr . Fischenich, der sich verrechnet hatte,
nachträglich noch einen Betrag forderte , hielten sie zwar für zu¬
lässig, wenn sie auch selbst nicht dasselbe gethan haben würden.
Einem anderen Arzt hat die Russin für einen zweimaligen Ta¬
gesbesuch 60 A  ohne Einspruch bezahlt. Des weiteren wuroe
festgestellt, daß Dr . Pfeiffer , als ihm die Beschwerde von Dr.
Fischenich an den Regierungspräsident bekannt geworden war,
gesprächÄveiseeimw Vorstandsmitglied gegenüber dieAusstoßung
des Dr . Fischenich aus dem Verein angeregt habe.

Dr . H ehn er äußerte sich über verschiedene frühere Klagen
Dr . Fischmichs gegen drei Patienten , die jedoch schon jahrelang
zurückliegen und nichts ergaben , daß zu hohe Forderungen ge¬
stellt warm . Herr Amtsgerichtsrath Travers bestritt , sich Dr.
Pfeiffer gegenüber geäußert zu haben, daß er glaube, Fifchmich s
hätte feine Bücher zu seinen Gunsten geändert . Eine derartige
vertrauliche Aeußmung halte er schon um deswillen für ganz
ausgeschlofsm, weil er mit Dr . Pfeiffer nicht gut gmng bekannt
war . Eine Frage , ob er selbst di« Bücher für gefälscht hielt,
erklärte der Zeuge ohne Erlaubniß seiner Vorgesetzten Bchörde
nicht beantworten zu können. Dagegen sei es möglich, daß Dr.
Pfeiffm ihm gegenüber geäußert hätte, bei einem Fall mit einer
russischein Dame scheine es auch nicht richtig gewesen zu sein, wo¬
raus Landgmichtsrath Travers erwiderte , das könne vielleicht
auch hier sein. Und das stand ja zum . Beweis . Biet-
leicht habe man mehr herausgchört , als er sagte u. sagen wollte.Es
handelte sich damals um eine Rechnung Dr . Fischenichs an ei-
nm Patienten , derm Höhe beanstandet wordm war . Die Dar¬
stellung dieses Falles in der Eingabe Dr . Pfeiffers an den Re¬
gierungspräsidenten erklärte der Zmge auf Befragen des Rechts¬
anwalts Dr . Marxheimm für falsch. Dr . Pseiffer äußerte sich
hierzu, daß er thatsächlich geglaubt habe, es handele sich um ver¬
trauliche Mittheilungm.

Rechtsanwalt Dr . Hehner : Wieso kamen Sie dann dazu,
nicht nur Ihrer Vorgesetzten Bchörde, sondern auch dm Aerztm
Mttheiluug von dieser vertraulichen Mittheilung zu machen.

Dr . Pseiffer . Die Pflicht der Verschwiegenheit hörte doch
für mich auf, nachdem das Urtheil gesprochen war.

Vorsitzender: Das kommt doch immer auf die Auffassung an.
Dr . Kullmann,  der in dem fraglichen Prozeß gegen

Fifchmich die Gegenpartei vertrat , weiß nichts davon, daß Land-
gerichtsrath Travers damals sich über eine mögliche Abänder¬
ung der Bücher geäußert hat. Wohl wurde das betreffende Buch
„nrcht für beweiskräftig" erklärt und es sei ihm vorgekommen,
daß man diesen Ausdruck ibenttfĉ mit gefälscht erklärt habe.
Auf die Frage , wer diese Meinung geäußert hätte, erwiderte der
Zeuge, daß Dr . Köster es gewesen sei. Ein Kellner , der bei Dr.
Fifchmich in Behandlung war , bekam eine Rechnung von 175 M.
und später von 75 A  die er wohl für hoch hielt, aber trotzdem in
Ratm bezahlte. Es wurde festgestellt, daß der Mann an einer
Eiterung der Kieferhöhlung litt , die vielfache Besuche, Durchlmch-
tung und operative Eingriffe nöchig machtm . Für einfache Be¬
suche wurdm 3 A,  für Besuche mit Spülungen 10 A,  und für
die Vornahme einer Operation 20- 30 A  berechnet . Alles in
allem warm es 57 Besuche und 3 Operationen . Mehrere der in
den Büchern von Dr . Fischenich verzeichneten Besuche bestritt
derZetige mit entschiedener Bestimmtheit . Auf die Frage , warum
er dmn nach der ersten Rechnung, die er schon zu hoch fand, doch
noch weiter zu Dr . Fischenich gegangen sei, erwiderte der Zmge,
weil er für seine 175 A  noch keinen Erfolg gehabt hätte. Der
Zeuge hatte damals ein Einkommm von 3000 A  im Jahr bei
freier Station . Weiter sagt er ans , daß Dr . Pseiffer zu ifmt in
das Hotel kam und ihm dis Rechnungen von Dr . Fifchmich ab¬
forderte. Auch Dr . Köster habe sich bei ihm nach der Rechnung
erkundigt. Der Zmge hat mehrere Aerzte wegen desselben Lei-
dm in Anspruch genommen.

Es folgt dann die Vernehmung des Dr . Köster,  wozu Dr.
Hehner  den Antrag stellte, ihn nicht zu vereidigen, weil er der
Mitthätcrschast verdächtig sei. Bei einem Streit Köster mit Fi-
schenich vor dom Ehrengericht sei Dr . Pfeiffer als Zeuge ge¬
nannt und dort habe Dr . Köster dasselbe Zengmmatmial aufge-
botm , wie Dr . Pfeiffer hier . Es bestehe darum der dringende
Verdacht, daß er an der Abfassung der Pfeifferschen Eingabe an
den Regierungspräsidenten betheiligt gewesen sei. Diesen Antrag
schloß sich Dr . Fleischer  an ^ wogegen Dr . Siebert  um
Ablehnung dieses Antrages bat , da zu einer Nichtvereidigung
leder Grund fehlt.

Die Beeidigung wurde einstweilm ausgesetzt und die Frage
an Dr . Köster gestellt, ob er bei der fraglichen Eingabe und bei
den Brief an dm ärztlichm Verein betheiligt gewesen fei. Dr.
Köster bestreitet das , worauf seine Vereidigung erfolgte, nach¬
dem die Parteien auf einen Gerichtsbeschluß verzichtet hatten.Dr.
Köster erzählte dann , mn Aufträge des Geheimrath Pfeiffer
dm Kellner vernommen zu haben. Der Kellner war in demselben
Hotel angestellt, wo auch der Geschäftsführer Klage führte über
eine sehr hchg von Dr . Fifchmich gestellte Rechnung und deshalb
von Zeugen vernommen worden war . 'Dr . Köster ist aus dem
ärztlichen Verein aus demselben Grund , wie Dr . Pfeiffer ausge¬
treten . Er legte damals seinm Grund für den Austritt dar , de¬
nen sich 27 Mitglieder durch ihrm gleichzeitigen Austritt an-
schlossgn. Nach seinem Austritt habe er dom Vorsitzenden des
Vereins den Ausschluß des Dr . Fischenich bezw. eine Untersuch¬
ung nahelegt. lieber den Ausdruck „Zuhälter " in der Eingabe
befragt, las Dr :-. Köster einm von einem Vereinsmitglied an ihn
gerichtetm Brief vor, in dem es heißt, ,/man habe Furcht vor der
frechm Schnarche und ihren Zuhältern ", was er unbedingt auf
Dr . Fischenich beziehen mußte . Dr . Köster ist Vorsitzender des
neum ärztlichm Vereins . Zu ihm ist auch der russische General
mit seiner Beschwerde über die Rechnung für die Russin gekom¬
men, den er an Dr . Pfeiffer wies , weil er ihn für einen streng
rechtlichen Mann halte. Seine Animosität gegen Dr . Fischenich
habe dabei keine Rolle gespielt; immevhin sei: sein Verhalten vor
dem Ehrengericht als unkollegial im hohen Grade mißbilligt
worden. Das Ehrengericht kam trotzdem zu einem freisprechmden
Urtheil , weil sich Dr . Küster als Arzt in ehrenvoller Weise be¬
nommen habe. Gesammelt habe er keine Materialien , sondern es
sei ihm alles zngetragen worden.

Rechtsanwalt Dr . !MaxheiMer : Habm Sie nicht schon selbst
einm Major , der die Höhe Ihrer Rechnung beanstandete?

"Dr. Köster: Jawohl . Mer meine Rechnung ist vom Gericht
durchaus gebilligt wordm und das Militärgericht ist gegen den
Major vorgegangm und -er mußte mich um Verzeihung bitten.

Es wurde dann festgestellt, daß von den damals aus dem
Verein ausgetretenen Aerztm alle bis auf 10 wieder eingetreten
sind. Und diese 10 gehören derselben Verbindung an wie Dr.
Pfeiffer . Daß sonst noch antisemitische Gründe für ihren Aus¬
tritt maßgebend waren , hielt Dr . Köster für nicht zutreffmd. Er
selbst gelte eher für philoseMitisch, wie das Gegencheil. Im Jahre
1895 machte er Versuche zu einer Wiedervereinigung der beiden
Vereine.

Ein von den Angeklagten geladener Masseur , der dann als
Zeuge vernommen wurde 'hat sein ohrenkrankes Kind bei Dr.
Fischenich behandeln lassm und war ungefähr fünfmal mit ihm
bei dam Doktor . Er hatte darüber eine Rechnung von 40 A be¬
kommen, von der er aber nichts bezahlte, weil es „todtgeschwie-
gm " worden sei.

Aus Anfrage muß der Massmr zngebm, daß er erst kürzlich
10,000 A  geerbt , sie in wenigen Tagm aber verspekulirt hatte,
und schon 14 Tage nach der Auszahlung den Oiffenbarungseid
leistm mußte. Der Vorsitzende stellt dann noch fest, daß der Mann
nicht nur seinen Arzt , sondern auch seinm Anwalt nicht bezahl:
hat. In einem weiterm Fall , bei dem die Rechnung beanstandet
war , hielten die Sachverständigen die Forderung im Allgemeinen
ebenfalls nicht für zu hoch, während Dr . Pfeiffer ausdrücklich
als seinen Grundsatz nannte , jede M -shrforderung als die Tape
sei eine Ueberforderung , wenn nicht vorher eine andere Verein¬
barung getroffen sei. Die -Sachverständigen hielten diese Ansicht
für unhaltbar , und es würde sich kaum ein Spezialist finden,
der für die Taxe arbeitet . Die Taxe könne nicht für das Normal,
sondern nur für das MiniMal gelten. Als stillschweigendesUeber-
emkomMm zwischen Arzt und Patient sei zu betrachtm, daß sich
keine Partei an die Taxe gebunden halte. Vielmehr habe sich in
der Regel der Patient schon vorher über die Sätze des Arztes,
zumal wmn es sich um -einen Spezialist handle, unterrichtet.
Eine ähnliche Ansicht gab auch der Vorsitzende zu erkennen. Ein
19jähriges Mädchen, das für eine 4malige Behandlung und
einen Krankenbericht eine Rechnung von 85 A  bekommen har,
erklärte , daß es schon früher in der Behandlung von Dr . Fische¬
nich war und von seinem Vater später wieder dorthin geschickt
worden war . Dr . Pfeiffer bümängelt hierbei , daß jedesmal die
höchste Taxe gefordert worden ist. Dr . Pfeiffer hat diese Ange¬
legenheit und Zmgeuveru -chmung veranlaßt . Der Sachverständige
findet -dm Preis wohl hoch, aber nicht übersordert . Dr . Fische¬
nich scheine jedoch für hohe Preise bekannt zu sein, was Dr.
Fifchmich ausdrücklich mit dem Bemerkm bestätigt, daß er hier¬
durch seine zu große Praxis , auch zum Vortheil seiner Collegen,
verringern wollte.

Dr . Pfeiffer : Bei dem Standpunkt , aus dm sich die Sachver¬
ständigen stellen, habm meine Beweise natürlich keinen Zweck.
Hierauf verzichtet er aus eine Anzahl Zeugen . Noch einige weitere
vernomtnme Zeugen klagen ebenfalls übm ihre Besuche bei Dr.
Fischenich und darüber , daß sie sich theils mehr, theils weniger
über die Höhe -der Rechnungen gewundert hättm . Durchweg
sind die Rechnungen aber trotzdem bezahlt worden, allerdings
nicht imMer ohne 'Mahnungen , d ' e manche der Gemahnten ver¬

send fanden. Wie ein Sachverständige äußerte , gilt es in sei¬
nm Kreisen nicht als „fair " den Hinterbliebenen von Aerztm
auch wenn sie wohlhabmd sind, Honorar abzufordem , während
Tr . Fifchmich in einem solchen Fall seine gewöhnlichen Sätze
gehaltm hat . Ein von Dr . Pfeiffer gmannter Zeuge, dessen Kind
von Dr . Fifchmich opmirt wurde , mußte 230 A  bezahlen , er
fand die Summe vielleicht zu hoch, war aber über den guten
Erfolg der Operation so erfreut , daß er bedauerte kein Millio-
när zu sein, ttm nicht noch 1000 A  mehr zahlen zu können. Außer
der Operation fanden in diesem Falle noch eine Anzahl Bäsuch:
statt. Der Sachverständige erklärte auch diese Rechnung für keine
Ueberforderung . Er bezeichnet« auch die Rechnung bei -der Russin
nach den ganzen obwaltenden Verhältnissm für entsprechend.
Seine Nachfordernng damals war auch schon um deswillen be¬
rechtigt, weil sonst die weiterm Besuche zu einer weit niedrigen
Taxe geschehen mußte . Demgegenüber betonte Dr . Pseiffer , daß
Dr . Fischenich zwei verschieden spezifizirte Rechnungen ausgestellt
habe, was darauf schließm lasse, daß die Bücher nicht zuverläs¬
sig sind. Ddz-u bemerkte der lSachverständige, daß eine derartige
genau specifizirte Buchführung nicht allgemein üblich und über-
Haupt schwer durchführbar sei. Es komme ja auch selten vor,
daß vom Arzt spezifizirte Rechnungen verlangt werden, im all-
gemeinen schreib« er eine Summe , die er Alles in allen, für mt>
sprechend halte.

13.' Zrhrzaag

Dr . Pseiffer hielt das zwangsweise Eintreibm von Forder¬
ungen durch Aerzte für ungehörig und glaubte sich darin einig
mit dem Sachverständigen , die jedoch betontm, daß bei der heu¬
tigen Lage vieler Aerzte er scharf darauf sehen muß, sein Geld
zu bekommen und standesunwürdig dürfe man ein derartiges
Vorgehen nicht erklären , zumal die Verhandlung ergeben habe,
wie hartnäckig viele Schuldner der Aerzte sind. Aus die Frage,
wie sich, der Sachverständige dagegm schützen wolle, daß seine
Sprechstunden nicht von Leuten überlaufen werden, die zahlungs¬
unfähig sind, erwiderte , Pros . Dr . Rehm, daß er es als seine
Ehrmpflicht betrachte, eine Sprechstunde für Unbemittelte zu
haltm.

Um 8 Uhr Nachmittags wurde eine cinstündige Pause ge-
niacht, nach deren Ablauf die Vernehmung der Aerzte erfolgte,
von dmen einige 20 Herren geladen waren.

. Als erster Zmge macht Herr Oberstabsarzt Dr . Roland
Mitcheilungen über -die Gründe seines Austritts aus dem ärzt¬
lichm Verein . Er trat ans , weil in der Beschwerde an dm Re¬
gierungspräsidenten ausgesprochen war , daß man auch die Ge¬
richte anrusm werde , sich- also trotz der Eingabe nicht an die
Entscheidung des- Regierungspräsidenten bindm wolle. Der
zweite Grund war das Verhaltm des Vereinsvorstandes in der
Sache -des Dr . Fischenich, und der dritte Grund , -die Absicht, die
Angelegenheit in die Presse zu bringm , was er nicht für richtig
gehaltm habe. Er fand in der gleichzeitigen Einreichung der
Beschwerde eine Verletzung des Grundsatzes: ne bis in idem.
Dr . Roland hatte es für einzig richtig gehalten, -daß Dr . Fische¬
nich eine scharfe -Strafe treffe, nachdem chm für seine indiscrete
Benutzung des Vereinsbeschlusses, die Einladung des Dr . Fischer
abzulehnen, ein Verweis ertheilt worden war , trotzdem geäußert
hatte, er würde dasselbe noch einmal thun. Daran ändere auch
nichts die spätere Enffchuldignng des Dr . Fischenich. Seiner
Meinung nach 'habe durch diese Vorgänge das Ansehen des Ver,
einsvorstandes gelitten.

lKtteisasststmzarzt Dr . König  hat über sehr hohe Rech¬
nung des Dr . Fischenich und darüber Klage gehört, daß Dr . Fi-
schmich mehr Besuche auf die Rechnung fetze, als thatsächlich er¬
folgt waren . Man habe auch geäußert , die Sache in der Presse
weiter zu verfolgen, wmn Dr . Pfeiffer freigesprochen werdm
sollte. Aus diesem Grunde trat auch er aus dem Verein aus.
Er war früher schon einmal aus dam Verein ausgetretm , weil
ihm die Persönlichen Zänkereien , die damals vorkamen, nicht
paßten . Später trat er wieder ein und dann wieder ans . Wer¬
ter sagte der Zeuge aus , daß einem Arzt ans dem Verein der Be-
such vom Krankmhans vom Rothen Kreuz vmbotm wordm sei,
weil er gelegentlich einer Operation unanständige Redensarten
geführt habe, .Nach einem Schreiben des betreffenden Arztes
sei ihm eins Schwester intriguant mtgegm getreten und als er
sich darüber beschwerte, habe ihm die Oberin gesagt, die Schwe¬
ster wollte mit ihm nicht mehr zus-amMenarbeitm , weil sein Be-
nehmen sie verletzt habe . Eine Gegenüberstellung mit der
Schwester sei verweigert , und eine Aussprache mit dejm Vor¬
sitzenden Prinz Nicolaus von Nassau verhindert wordm ; man
habe ihm z. B . verschwiegen, daß ihn der Prinz zu einm Aus¬
sprache erwarte . Verschiedene von mehreren Seitm versuchte
Einignngsversnche hatten keinen Erfolg . Die ihm vorgeworfc-
nm Nachlässigkeiten und unanständigen RÄensartm bestritt er
mffchiedm. — Da Dr . König jedoch die Sache nicht aus eigmer
Erfahrung kennt und keine Beschuldigungen erhebm wollte, so
wurde diesm Geg-mstand wiedm verlassen.

Dr . A b e l t ist mit den Wrigen 27 Amzten aus dem Vmein
ausgetretm . Grund für ihn war ein schiedsgerichtliches Ur¬
theil, das ihm nicht paßte , wie ihm überhaupt die ganzen V-m-
hältnisse nicht mehr gefielen. Dieselben und ähnliche Ausswgm
machtm noch mehrme -Aerzte übm ihren damaligen Austritt aus
dem Verein , andere sind vielfach aus dem Verein ausgeschieden,
um dem n-men beizutreten , weil das andere gute Bekannte thaten.
Durchweg betonten jedoch die Zeugm , daß sie gegen die Vor¬
standsmitglieder des Vmeins nichts einzuwmdm hatten. Von
den Privatklägern wurde die Behauptung ausgestellt, daß die
erleichterte 'Mitgliederausnahm -e und namentlich die Abschaffung
dm Ballotage , wodurch sich manche Mitglieder zum Austtitt
veranlaßt sahen, auf die Veranlassung Dr . Pfeiffers mit zurück-
zuführm ist. .Dr . Pseiffer giebt das zu.

Gmeraloberarzt Dr . B a e r , früher ebenfalls Mitglied des
ärztlichm Vereins , war zuerst für eine Beschwerde des Vmeins
in der Sache Fischenich. Später trat nach einer Rücksprache mit
anderen Herren eine Aenderung in seiner Meinung ein, und
namentlich sprach er sich dagegen aus , daß gleichzeitig BesHwm-
de und Klage erhoben werde. Dazu kam noch eine pmsönliche
Verstimmung mit Dr . Blnmenseld , so -daß m sich mtschloß, aus
dem Verein auszutreten . Dr . Blumenfcld stellte fest, daß die
Beschlüsse dm früheren Sitzung bmeits ausgeführt waren, als
Gmeraloberarzt Dr . Bam mit seinm verändertm Ansicht auf-
trat . Prof . Dr . Frank  ist aus dem Vmein ausgetretm , weil
er sich darin langweilte . iDr. Müller,  der ebenfalls aus dem
Verein ausgetreten ist, äußerte sich damals zu Bekannt-m : „Wie
kann -man nur einen Regierungsbmmten verklagm; das ist das¬
selbe, als wmn man -die Regierung selbst verklagt.".

Dr . Friedländer  hatte für die Festlichkeit des ärztlichen
Vereins ein Theaterstückch-m geschrieben, in dem Dr . Pf -eiffm in
harmlosm Weise glossirt wurde . Er war deshalb dafür, daß
man Dr . P -feiffm einlade und wandte sich deshalb an den Vor¬
sitzenden Herrn Dr . Kramer , der inzwischen gestorben ist. Dr.
Kramer war dazu bereit und erklärte noch, Dr . Pfeiffm habe
ihm gegenüber geäußert , m wolle gerne einmal einer Festlichkeit
des Vereins beiwohnen . Dr . Pfeiffm blieb demgegmüber dwbei,
Dr . Kramer müsse ihn mißvmstanden haben, dmn gerade das
Gegencheil habe m ihm gesagt. Die Folge der erwcchntm Un-
terredung war die Abstimmung darübm , ob Dt . Pfeiffm einge-
ladm werben sollte, .was ja abgelehnt wordm ist. Auch zu an¬
deren Zmgen hat sich Dr . Kramer in gleicher Weife wie zu Dr.
Friedländm geänßmt . Um y210 Uhr war die Beweisaufnahme
geschlossm und Hem Dr Oechs, der in außerordentlich umsich¬
tiger Weise die V-mhandlung geleitet hatte, machte von neuem
mnste -Versuche zur Herbeiführung eines Vergleichs.
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Ein federloses

Röllchen,
eignet sich für Wäscherei, Stern
Hauer, da der Bockn. zu hoch, dich
zu verkaufen. Auskunft in der
Exped. d. Bl. 2151

Leichte Federrolle
zu verkaufen 2186
_Frankenstraße 7.

Mriihtiliig,
bestehend in:

Laden -Real mit 85 Schub
ladenu. Gefächern, 3,80 w,

LadenrSchrankm .6 Glas-
türen, 20 Schubladen u
Gefächern, 3,80 w,

2 Ladentheken , erste
2.00 m, zweite 2,60 m,

Marmor -Theke 2,00 m,
Laden Real mit Gefächern

4.00 w,
2 Waagen mit Gewichten,
Eisfchrauk,
Erkergestell mit Glas¬

platten,
Erkerabschluß,
Firmensaiild,
Vorgarteuschild,
Reale für Drogerie,
2 Gaslampen.
2  Erkerschilder,
6 Oelkanne »,
2 Jalousie »,
1 Essiggestell aus Eisen

mit 4 Fässern,
Tonnengestell mit sieben

To n n.
Näheres Walramstr. 25,

Part ., rechts. 2762

(ftfcnirs liiiitrttil
für 1 Handkarren bill. zu verkauf.
Moritzstr. 42, 1. St . 2843

Eine gebr. Rolle
in gut. Zustande billig zu verkauf.
Herrnmüdlgosse5. 2852

Ein neuer und gebrauchterLandauer
Neueu. gebrauchte Breaks, neue
u. gebe. Federrolle, 1 schwere, 60
Ztr . Tragkraft._ 2854

Oesen u. Heede
einen größeren 'losten billig zu
haben Luisenstr. 41. 2858

MdeKriWilu.Kaule
zu haben Luisenstr. 41. 2859

Kanalrahmrn
in verfchiedcnen Größen vorrätig
Luisenstraße 41. 2860

Arbeits-
Nachweis.

Der ArbeitsnlarKt
des

Wiesbadener

„Gkinriil-Aiiskigtk"
wird täglich Mittags 3 Uhr
in unserer Expedition Mauritius-

straße8 angeschlagen. Von 4V2 Uhr
Nachmittags an wird der Arbeits¬
markt kostenlos  in unserer
Expedilion verabsolgt.

Ä>H) Uitärsrcier junger Mann,
gel. Kaufmann, 3 I . b. e.

Rechtsanwalt u. Notor a. 1. Geh.
th.. gew., sucht p. sof. Stellung
auf einem Bureau. Gefl. Off. u.
A . SQWpostl. Bad Nauheim. 1611

LetiklllMrikSiiW
Männliciie Feisonen.

Tüchtige

sofort gesucht. ' ' ' 2725
Präc. Werkzeug.Maschinenfabrik.

Willi. Schwerdtfeger & Co.,
Schiersteiinrstr, 58,

Internationales
Central Placirungs:

Bureau
Wallrabenstein.

Erstes Bureau am Platze für
fämnitl. Hotel - u. HerrfchaftS-

perfonal aller Branchen,
Langgasse S4 . I,

vis -ä-vis dem Tagblatt.Verlag,
Telefon SS53,

sucht für sofortu. Laison : Ober -,
Zimmer -, Restaurant - und
Saalkcllner . Küchenchefs,
120—250 Mk. per Monat, Aid,
60—30 Mk., Koch- u. Kellner-
Lehrlinge für 1. Häuser, Haus¬
diener für Hotel u. -Pensionen,
Haushälterinnen, Beschließerinnen,
Köchinnen . Hotel, Restaurant,
Pensioneu u. Herrichaftshäuser, 30
bis 100 Mk, CasH - und Bei-
Köchinne», Herdmädchen, 25
bis 30 Akk.. Zimmermädchen
für I. Hotelsu. Pcnsionen, Haus¬
mädchen, 2tlleinmädcheu in
feinste Familien, Büffet - und
Servirmädchcn ,Kindermädchen,
Kochlehrfräulein mit u. ohne Be¬
zahlung, Küchenmädch. 25—35 Mk.
Frau Lina Wnllrabeustein,

Stellenvermittlerin. 6285

Ein tüchtig. Sattler-
und Taprzierergehülse
gesucht, daselbst wird auch1 Lehr¬
ling angenommen. Wilhelm
Schneider , Dotzheim , 126

Tüchtige Anstreicher
gesucht. 3 ohann Brück,
2763 Blücherstr. 15, 2. Stock.

Z
mä

ur täglichen Mit¬
nahme eines kleinen

Pakets nach dem Hasen-
garten sofort Jemand
gesucht.

Expedition des
Wiesb . General -Anz.

Ar JjttKii.
1601

Hygienische Bedarfsartikel per
1 Dtzd. Mk. 2.50. Wiederverk. hoh.
Rabatt. Versand geg. Nachnahme.

Röttgers & Buchholz, Krefeld.

RkiSevcamten
gesucht.

Für angesehene , alte Bieh-
versichernngs - Gesellschaft
werden in den Kreisen der Bieh-
besitzcr cingeführle Personen als
Reisebeamte gesucht. Bei aus¬
reichenden Resultate!, erfolgt feste
Anstellung gegen Gehalt und
Spesen.

Geeignete Bewerber woll. Off.
unter F . Z . 511 au G . E
Bauhe & Co ., Frank¬
furt n. M ., einsendeu 653)91

Äichlige Leute
zum Aussuchen vo» Bestellungen
auf ein sehr gangbares Werk sof.
gesucht. Täglich Mk. 150 und
gut- Provision. 2857

Anmeldungenmorgen Samstag,
von 7—8 Udr vormittags im r
Haus zur „Stadt Eisenach".

Junge,
welcher das Maurcrhandwerk erlern,
will, wird gesucht. Näher, in der
Exp, des Generalanzeigers. 2841

LehrlingL-'LL
gesucht. 2699

Offerten u. E . J. 3 (594 an
die Exped. d. Bl.
/Aichlofferlehrling gesucht Schacht-
'*** straße 9. 9022

Ein ordentl . Junge
kann die Bäckerei erlernen
1792_ Walramstr. 14/16,
Lchlofferlehrlmg sucht Carl Wie-
27 wer, Bau 11. Kunstschloffcrei
Eltvillerstr. 4. 8528

Eine gute

Udcefimg
können Herren, welche Wirte be.
suchen, bekommen, durch den Vcr-
trieb meines von Fachleute» als
das beste, einfachste und bequemste
Bierlcitungs-Reinigunqsmittel be<
sundenen Präparates,lrmalit ‘.
Reinigung geschieht aus kaltem
Wege, daher bei der bevorstehende»
warmen Witterung besonders leicht
verkäuflich. Großartiger Massenar¬
tikel. Sehr hoher Verdienst. Sil¬
berne Medaille Viersen 1903. Wcit-
verbreilestes Bierleilungs-Reinig-
ungsmiktel auf dem ganzen Konti¬
nent. Billigste Bezugsquelle für
Wicderverkäufcr. Man verlange
Prospekt auch über patentirle
Reinigungs-Apparate. 1589
Bari Page . Barmen R

JltBei ts=Jla sii id  eis
derBuchbinderf . Wiesbaden

und Umgegend
befindet sich 6755

GklueilldlbadaWes 6.
Geöffnet Abends von 6'/,—7‘/a

U, Sonntags von 11—12 Ubr.
Verein

für unentgeltlichen
Arbeitsnachweis
am Rathhaus. Tel. 2377

ausschließliche Veröffentlichung
städtischer Stellen.

Abtheilung für Männer:
Arbeit finden:

Friieur
Gemüle-Gärtner
Glaser
Maler — Anstreicher
Tüncher
Sattler
Schlosser
Schneider
Schreiner
Schuhmacher
Spengler — Installateure
Wagner
Lehrling: Spengler
Laboratoriumsdiener
Fubrknecht
Schweizer

Arbeit «neben:
Bautechniker
Installateure
Einkaffierer
Portier
Krankenwärter

Weibliche Personen.
^ ^ ädchen für kl. Haushalt sof.

gesucht. 2759
Dorkstraße 31, 1, r.

Ein Mädchen
zum Nähen gesucht. 28-:?

_Nömcrbcrg 23, 1, St.
/Stcfeeteä fleißiges

für jede
Mädchen.

Arbeit willig, ges.
». Hcinauer,

27 84 Dotzheimerstraße 98.
Plicht . jflädchen,

das auch bürgerlich kochen kann,
gesucht, 278g

Näh. Dotzbeimerstr. 21, P.
Ducht . Kiicheninlidchen
sofort gesucht. 2781

Bayrischer Hof,
2781_ Delaspeestr. 4.

Gill tiilljt. Mildlykil
zum Flaschenspülen sofort gesucht.

L. Hübner , Bierhandlung,
_Frankenstr . 15. 2810

WJeinl . 'Mädchen auf
Luxemburgstr. ll,

gleich ges.
1. 2755

Jg . Dienstmädchen
als zweites Mädchen gesucht.

Direktor Miiiicr,
2673 Luxemburgplatz 5.

MädchenP ropere jmaucnen zum
Flaschenspülen ges. 2698

Aarstr. 11, b. Schirdewan.

Gesucht

und

sowie jugendlicheJköeiterinnm
für dauernd lohnende Be¬
schäftigung. 2634
Wiesbadener Staniol - «.

Metallkapsel-Fabrik.
A. Flach,

Aarstraße 3.

E»in ordentl, braves Mädchen
^ sucht Kanter , Eisenhandlg.,

Bierstadt 1583
»>n sauv., ordentl. Mädchen

wird gesucht. Frau Met *,,
Bleichstr. 30. 2581

ß^ nst. 'Mädchen t. das Kleider-
machen gründl. erl. „044

Gneisenaunr. 15, Hochp. r.
Tüchtiges, älteres

Mädchen,
vom Lande, welches etwas kochen
kann, bei gutem Lohn ge¬
sucht. 1472

Näh, in der Exped. d. Bl.

Wt » Arbkitkrillllk»
sofort gesucht. 2447
E . Enck , Damenkonfeklion,

Nerostraße 28, 2._

Stickerinnen.
In Handarbeit geübte Damen

finden sofort lohnende- Be-
schästiqungs. leichteu. schwieriqere
Arbeiten. 2512

Zu melden

Saalgasse 40, IIL,
ö—11 u 3—v Uhr.

junges Mädchenz. Nähen ges.
Bleich-ir. 3, Part . 2695

adchent sich in der feinen
Damenschneiderei weiter

ausdilden. Vergütung w. gewährt.
Gneisenanstr. 15, Hochp. r. 9045

Arbeitsnachweis
für Frauen

Im Rathhaus Wiesbaden,
Unentgeltliche Stelleii-Beruiitteluna.

Teiephon 8377.
Geöffnet bis 7 Uhr Abends.

Abtheilung I.
für Dienstboten und

Arbeiterinnen.
sucht ständig:
A. Köchinnen(für Privat),

Allein-, Haus-, Kinder- und
Küchennlädchen.

8 . Waich-, Putz- u. Monatsfraueu
Näherinnen. Büglerinnen und
Laufmäochenu Tagiöbnerinnen

Gut empsoblen: Mädche» erhalten
sofort Stellen.

Abtheilung 11.
A.für höhere Berufsarten:

Stinoe.främein-- ii. »Wärterinnen
Stützen. Haushälterinnen, jrz
Boniien, Jungfern,
Gesellschafterinnen,
Erzieherinnen, Comptoristinuea.
Lerkuuseruinen. Lehrmädchen,
Sprachlehrerinnen.

R. kür sämmtliches Hotel¬
personal , sowie für

Pensionen, auch auswärts:
Hotel- u. Restaurauonsköchinilen,
Zimmermädchen, Waschmädchen
Beschliißermnenu. Haushälter¬
innen, Koch-, Büffet- u. Servir-
sräulein.

6. Centralstelle
kür Krankenpflegerinnen

unter
Mitwirkung der 2 ätzt!. Vereine.

Die Adressen der frei geiiieiüereii,
ärztl, empfohlenen Pflegerinnen
sind nt jeder Zelt don zu erfahre».

Köchinnerr
in großer Anzahl für Hotels, Restau¬
rants, Pensionen und Herrschafts-
Häuser, Lohn 40—80 Mk.

Küchen-
Hanshälterinnen

für hier, Kreuznachu. Nordernei,
Wirtschafterin

nach Bad Nauheim,
Kaffee- ». Beiköchinnen
für erste Häuser und hohen Lohn

Kochlehrmädchen,
Biiffetfräulein,

Serviermädchen
für einträgl. Stellen in d. Rheingau,

Zimmermädchen
für Hotel und Pensionen,

Ladnerin für Konditorei,
Lcinwandbefchließcrin,

HauS» und Stubenmädchen,
sowie adrette Mädchen als

Mädchen für allein
Küchenmädchen,

für letztere freie Siellenverm. d. d
Wiilisjeeteken-BureM

von Carl Grttnberg , '
Stellenvermittlcr,

ältestes M. Haupt -Plazirungö
Btrreau Wiesbadens,

Goldgaffc 17 Telcf . 434.

Ktzlisililhksl)tm  |
tt. Stellennachweis,

Wcstendstr. 20, 1, deim Sedanplatz.
Anständige Mädchen erhalten für

1 Mark Kost und Logis, sowie
jederzeit nute Stellen  angewiesen

Wiesbadens
Erstes Central Plazicrungs-

Bureau
für sämtl. Hotel - und Herr¬
schaftspersonal aller Branchen.

Bernhard Karl,
Stcttenvermittler,

Schulgaffc 7,  Telefon 2085
sucht stets Hotel , Pcnffons -,
Rcstaurantö -, Geschäfts - und
Herrschafts -Köchinnen mit 30
dis 100 Mk. Gehalt, Nllein -,
HauS-, Kinder - und Küchen-
mädchen ; Beiköchinnen;
Kochlehrmädchen ; Wasch-
Mädchen. Hoher Loh«. Reelle
Stclleiivermittluna . 1094

Genfervevein,
Webergasse 3,
Telephon 219,

sucht:
Perfekte Köchinnen , Gehalt
40 bis 100 Mk., 5kaffce-
köchinnen, Hausmäd¬
chen, sowie Küchenmäd¬
chen bei freier Vermittelung
für Vcreinsmitglieder. 6095
^Ĥ angeschäfts. Bautechniker für

Kostenanschläge, Buchführung
und Rech,in,,gssteUung. Off. mit
Gedalisanspillchen, Zeugnissen u.
II. II. 2828 an die Exped.
d. Bl. 2828

Kirchliche l̂nzeigen.
Evangelische Kirche.

Sonntag, de» 3 Juli 1904/ — 5. n. Trinitatis.
H a u p t ki r che.

Jugendgottesdienst 8.30 Uhr: Herr Psr.-Div. Franke. Hauptgottes»
disust 10 Uhr: Herr Pfarrer Schüßler. Bbendgottesdienst5 Uhr:
Heer Land. Rohr.

NB. Die Kollekte ist für den Naffauischen Befängnißvereinbestimmt.
A m t S w o che: Herr Pfarrer Schüßler.
Mittwoch, Abends 6—7 Uhr Orgelkonzert.  Eintritt frei.

B er g ki r che
Frühgottesdieiist 8.30 Uhr: (für die Gemeinde) Herr Cand. Rohr.

Hauptgottesdienst 10 Uhr: Herr Pfarrer Diehl. Nach der Predigt
Chnst »lehre.

Amtswoche:  Taufen und Trauungen: Herr Pfarrer Diehl,
Beerdigungen: Herr HilfspredigerEoerling.

Evangelisches Gemeindehaus , Steingasse Nr. 9.
Das Lesezimmer ist Sonn- und Feiertags von 2—6 Uhr für Erwachsene

geöffnet.
dlachm. 4 Uhr: Jungfrauenverein der Bergkirchengemeinde.
Dienstag, Nachm. 4—6 Uhr: Missionsverein.

Neukirchengemeinde . — Ringkirche.
Jugendgottesdienst8.15 Uhr: Herr Hilfsprediger Ringshausen. Haupt-

goliesdienst 10 Uhr: Herr Pfarrer Lieber. Nach der Predigt Christen¬
lehre. Abendgottesdienst5 Uhr: Herr Hilfsprediger Schlosser.

hfB. Die Kollekte iit für den naffauischen Gefängnißverein bestimmt.
Anitslvoche:  Tauseu u. Trauungen: Herr Pfarrer Lieber.

Beerdigungen: Herr Hilfspreüiger Schlaffer.
NB Herr Hilfsprediger RingShausen wohnt Dotzheimerstr. 51, 2.
Versammlungen  i, „ Saale des Pfarrhauses au der Ringkirche Nr. 3.
«onnlag Nachm. 4.30 Uhr: Versammlung junger Mädchen(Sonntags-Verein).
Mittwoch, Nachm. 3—6 Uhr: Arbeitsstunden des Nähvereins.
Gewerbeschule:  Gottesdienst Herr Hilfsprediger Eberling.

Kapelle des PaulinenstiftS.
Hauptgottesdienst Borm. 9 Uhr. Kindergotlesdienst 10.15 Uhr. Jung»

srauen'Bereiu Ausflug, Nachm. 8.18 Uhr, Abfahrt Rheinbahnhof.
Evangelisches Bereinshans , Platterstraß- 2.

Sonntag, Borm. 11.30 Uhr: Sonntags schule. Nachm. 4.30 Uhr: Vcr.
sammlung für junge Mädchen(SonittagSvereiii). Abends 8.30 Uhr:
Versammluug für Jedermann (Bibelslunde). Herr Pfarrer Grein.

Jeden Donnerstag Abends 8.30 Uhr: Gcmeinschaftsstunde.
Ev . Männer - und Jünglings -Bcrein.

Sonntag , Nachm. 3 Uhr: freier Verkehr. Spaziergang.
Montag Abends 9 Uhr: Gesangllunde.
Dienstag, Abends 8.30 Uhr: Bibelstunde der Jugendabtheilung.
Mittwoch, Abends 9 Uhr: Mitgliederversammlung.
Freitag, Abends 9 Udr: Posauuenprobe.
Samstag, Abends 9 Uhr: Gedetsstunde.

Christliches Heim, Westendstraße 20, 1.
Jeden Mittwoch Abend 8.30 bis 9.30 Uhr Bibelstunde für Frauen und

Piädchen.
Evangel .-Lutherischer Gottesdienst . Adelheidstraß- 23.

Vorm, 9 30 Uhr: Leseaoltesdienst.
Baptisten -Gemeinde , Orauienstraße 54, Hinterh. Part.

Sonntag , 3. Juli , Borm. 9.30 Uhr: Predigt u. Abendmahl. 11 Uhr:
Kindergottesdienst. Nachm. 4 Uhr: Hauptgottesdienst.

In Dotzheim, Karrenweg 11, Abends 8 Uhr: Gottesdienst. Versamml.
Mittwoch, Abends 8.30 Uhr: Betstunde.
Donnerstag, Abends 8.30 Uhr: Uebung des Gesangvereins.

Prediger C. Karbinsky.

Deutsch käthol. ( freireligiöse Gemeinde ) .
Die nächste Erbauung findet am 10. Juli statt.

Prediger Welker, Bülowstraße 2.
Altkatholische Kirche. Schwalbacherstraße.

Sonntag , den 3. Juli , Borm. 10 Uhr: Amt mit Predigt.
W. Krimmel, Pfarrer, Schwalbacherstraße 2.

Anglican Churcli of St. Aujfustine of Canterbury,
Frankfurterstrasse 3.

Sunday Services : First Celebration of Holy Eucharist . 8 : Matins
and Choral Celebration & Sermon, 11: Evensong and Litany 6.

Holy Day and Week -days : Daily , Celebration , followed by
Matins, 8. Except . Wed. and Fri , Matins and Litany 10,30;
Celebration , 11. Evenson , Fri . and Holy Days , 6. No Service
on ordinary Mondays.

Ckaplain : liev . E. J . Treble , Kaiser Friedrich -Ring 36.

Katholische Kirche»
6. Sonntag nach Pfingsten. — 3. Juli 1904.

Fest des kostbaren Blutes unseres Herrn.
1) Pfarrkirche z n in hl . BoiiifatiuS.

Hl. Messen5.80 6.30, Amt 8, Kindergottesdienst(hl. M.ffe m. Prek
digt) 9, Hochamt mit Predigt 10, letzte hl.Ikeffc 11.30 Uhr. Nachm.
2.15 Uhr Christenlehre mit Andacht(325).*,

An den Wochentagen sind die hi. Messen5.3t), 6.10, 6.40 u. 9.15 Uhr.
6.10 Schulmesse und zwar: Montag u. Donnerstag für die Bleich-
straßeschule, Dienstagu. Freitag für die Blücher- u. Gutenbergschule,
Diittwochu. Samstag nir die Mittelschulen der Rhein- u. Luisenstraße
und der höheren Pkädchenanstalten.

Freitag, den 8. Juli , ist Morgens 6.10 Uhr ein Amt zu Ehren der
unbefleckten Empfängniß Mariä, Abends 8 Uhr Muttergoltesandacht
(536) mit Segen.

Samstag Nachm. 5 Uhr Salve.
Beichtgelegeiibeit Samstag Nachm. 5—7 u. nach 8, sowie am Sonntag

Morgens von 5.30 an,
2) Mari a »H ilf. Kirch  e.

Frühmesse und Gelegenheit zur Beichte 6 , zweit- hl. Messe 7.30,
Kindergottesdienst(hl. Messe mit Predigt) 8.45, Hochamt mit Predigt
10 Uhr. Nachmittags2.15 Uhr Andacht mit Segen (511).

An den Wochentagen sind di- hl. Meffen um 6.15 und 8.15
6.15 find Schul,„essen und zwar Dienstag und Freitag für die Castell¬
straße,chnle, Mittwoch und Samstag für die Lehrstraße.. Stistflraße.
schule und die Institute.

Montag, 6.15 Uhr, hl. Mess- in der Schwesternhauskapelle.
Freitag, 8. Juli , ist Morgens 6 Uhr ein Amt zu Ehre» der unbefleckten

EmpsängnißMariä, Abends 8 Uhr Andacht(536).
Samstag Nachm. 5 Uhr Salve, 5—7 u. nach' 8 Uhr Gelegenheit rurBeichte. a

>
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Hot el-ßestaur ant
Friedrichshof.

Heute , Freitag Abend von 8 —11 Uhr,
bei jeder Witterung:

Grosses Militär -Konzert,
ausgefübrt von dem Trompeter-Corps des

k . b . I . Chevau -leger -Ke « t *. Kaiser
Nicolans II . von Russland,

unter persönlicher Leitung des Herrn Stabstrompeters
S . Dcikhor, »-Nürnberg.

Morgen Samstag Abend, von 8 —11 Uhr:
Grosses Militär -Konzert,

ansgeführt von der Kapelle des Pionier -Bataillons
Jio . Säl unter persönlicher Leitung des Herr» Kapell¬

meisters Eischke.
2740

<
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Erscheint täglich. & W jJfgtM Telephon Nr. M
Druck und Verlag der Wiesbadener Verlagsanstalr Grrril Bommert in Wiesbadens — Geschäftsstelle: Mauritiusstraße 8.

Nr. 152.
. . . "i t —tr >m— n

Bekanntmachung.
Montag , den 4 Juli d. Js -, vormittags 11 Uhr,

soll in dem Rathause hier Zimmer No 42 die der
Stadtgemeinde Wiesbaden gehörige Besitzung Elisabeteu
straß; No . 23 , bestehend aus einem dreistöckigen Wohn¬
haus nebst,5a 97 gm Hofraum und Gebäudefläche-nochmals
öffentlich meistbietend versteigert werden.

Die Bedingungen, sowie eine Zeichnung liegen im Rath¬
hause Zimmer No, 44 zur Einsicht offen.

Wiesbaden, den 22. Juni 1904.
2541 Der Magistrat»

. .. —- - Bekanntmachung.
Der Fuhrmann Wilhelm Grober , geboren am

27. Mai 1864 zu Eschenhahn, zuletzt Dotzheimerstr. Nr. 85
wohnhaft, entzieht sich der Fürsorge für seine Kinder, sodaß
dieselben aus öffentlichen Mitteln unterhalten werden müssen.

Wir bitten um Mittheilung seines Aufenthaltsortes.
Wiesbaden, den 29. Juni 1904. . 2816

Der Magistrat. — Armenverwaltung.

Bekanntmachung.
Montag , de« 18. Juli er. uud eventl . die

folgenden Tage , vormittags 9 Uhr und nach¬
mittags 2 Uhr anfangend , werden im Leihhanse,
Neugasse 6a ( Eingang Schulgasse ) , die dem
städtischen Leihhause bis zum 15 . Juni 1904 eiuschl.
Verfallenen Pfänder , bestehend in Brillanten, Gold,
Silber, Kupfer, Kleidungsstücken, Leinen, Betten re. ver¬
steigert.

Bis zum 14 . Juli er. können die verfallenen
Pfänder vormittags von 8—12 und nachmittags von
2—6 Uhr ansgelöst , bezw. die Pfandscheine über Metrlle
nnd sonstige dem Mottenfraß nicht unterworfenen Pfänder
umgeschriebe« werden-

Freitag , den IS , Juli er ist das Leihhaus ge¬
schloffen.

Wiesbaden, den 29. Juni 1904.
2728  _ Die Leihhaus -Deputation

Unentgeltliche
SpreWMe siir nnücmittcUc lungenkranke.

Im städt. Krankenhaus findet Mittwoch und Samstag
Vormittags von 11— 12 Uhr eine unentgeltl. Sprechstunde
für unbemittelte Lungenkranke statt (ärztl. Untersuchung und
Beratung, Einweisung in die Heilstätte, Untersuchung des
Auswurfs rc). 364

Wiesbaden, den 12. November 1903.
Städt . Krankenhaus Verwaltung.

Bekanntmachung.
Es wird darauf ausmerkjam gemacht, daß die sechs-

monatliche Ausjchkußfrist für die Anmeldung von Rechten
zum Grundbuchc, auch für den Innenaiezirk Wies¬
baden (AnlegebezirkI) mit dem1. Juli d. Js . beginnt.

Wiesbaden, den 29. Juni 1904.
Der Magistrat.

_ _ In Bertr. : Körner.

Andreasmarkt Wiesbaden 1. und 2.
Dezember 1904.

Gesuche um Zulassung von Schau-, Schieß- Photographie-
pp. Buden uud Karussells sind unter genauer Angabe der Dar¬
bietung bis zum 15. März 1904 an uns einzureichen. Die Ent¬
scheidung über Zulassung erfolgt voraussichtlich im Laufe des
Rdonats April 1904.

Für Schau- usw. Brrden beträgt das L-ranvgeld für den
Frontmeter:

o) bei einer Tiefe bis zu 7 m 7 A.
b) bei einer Tiefe von mehr als 7 m bis zu 10 m 10 X
c>bei einer Tiefe von mehr als 10 m bis zu 20 m 15 JC
Ein bis 2 Dampf, und 2—3 sonstige Fahrgeschäfte, 3 Ki-

newatographen, 1 Hippodrom, nur eine Verlosungshalle, sowie
die Waffel- und Zuckerbäckereien  werden unter Vorbehalt
des steten Auswahlrechts nach dem Meistgebote berücksicht.

Angebote bleiben für die Unternehmer PP. bis 1. Mai er.
verbindlich-und sind ebenfalls bis zum 15. März 1904 zu ma-
chen. Das StanILgeld ist innerhalb 4 Wochen nach der Zulassung
zur Hälfte und bis zum1. Augustl. Js . zur anderen Hälfte Por¬
to. und beftellgeldstei an uns einzuzahleu. Eine Rückzahlung
erfolgt in keinem Falle.

Geschirr -und Kramstände, einschl. Zucker, und Backwaaren-
stä n d e sind vorher nicht anzumelden. Der Tag der Auslosung
und Platzanweisung für solche wird s. Zt . üfsenllich bekannt ge-
Mben.

Die weiteren Bedingungen werden den Bewerbern bei der
etwaigen Zulassung mitgeteilt. Es werden nur beste Geschäfte
unter Ausschluß sogenannter Pictusse berücksichtigt.

Wiesbaden. den 15. Februar 1904. 5163
Städtische- Akzise« nt.

Samstag , dr» 2» J 'lli 1904.

Bekanntmachung.
Auf Beschluß des Magistrats und der Stadtverordneten-

Versammlung wird bekannt gegeben, daß von heute ab für
Alles hier vcracciste frische, gesalzene und geräucherte Fleisch

. von Schlachtvieh(Ochsen, Kühen, Rindern, Stieren, Kälbern,
Hammeln, Schafen und Schweinen) bei der Ausfuhr nach außer-

' halb des Stadtbezirks belesenen Orten eine Acciserückvergü-
' tung nach unten stehenden Sätzen gewährt wird, wenn die aus¬

zuführende Quantität mindestens 25 Kilogramm beträgt und im
Uebrigen die Vorschriften über das Verfahrt bei Gewährung
von Rückvergütungen(§ 10 der Acciseordnung) eingehalten wer¬
den.

-Die Acciferückvergütung cheträgt für das Kilogramm Fleisch
von

a) Ochsen, Kühen, Rindern, Stieren,
Kälbern, Hämmein und Schafen 3,5 $.  p . K.

b) Schweinen 2,5 $.  p . K.
Gewichtstheile unter schKg. (500 Gr .) kommen nicht, solche über
i/2 Kg. (500 Gr.) als 1 Kg. zur Abrechnung.

Wiesbaden, den 5. Juni 1897.
Der Magistrat i. V. : Heß.

Vorstehende Bekanntmachungwird hiermit wiederholt zur
öffentlichen Kenntniß gebracht.

Wiesbaden, den 7. Mai 1903.
Städt . Akziseamt.

Verdingung.
Die Ausführung der Tür - PP. Beschläge für den

Neubau des Leicheuhauses auf dem städtische»
Kraukenhausgelände Hierselbst soll im Wege der öffent¬
lichen Ausschreibung verdungen werden.

Verdingungsunterlagen und Zeichnungen können während
der Vormittagsdienststunden im Städt . Verwaltungsgebäude,
Friedrichstraße No. 15, Zimmer No. 9, eingesehen, die An¬
gebotsformulare, ausschließlich Zeichnungen, auch von dort
gegen Baarzahlung oder bestellgeldfreie Einsendung von
50 Pfg., und zwar bis zum 7. Juli einschließlich be¬
zogen werden.

Verschlossene und mit der Aufschrift „H. A - 58"
versehene Angebote sind spätestens bis

Samstag , den 9 . Juli 1904,
vormittags 10 Uhr,

hierher einzureichen.
Die Eröffnung der Angebote erfolgt in Gegenwart der

etwa erscheinenden Anbieter.
Nur die mit dem vorgeschriebenen und ausgefüllten

Verdingungsformular eingereichten Angebote werden berück¬
sichtigt.

Zuschlagsfrist: 30 Tage.
Wiesbaden, den 29. Juni 1904.

2795_ Stadtbauamt, Abteilung für Hochbau.
Verdingung.

Die Herstellung eines neuen Holzfußbodens in der
Turnhalle der Oberrealschule an der Oranienftraße
zu Wiesbaden soll im Wege der öffentlichen Ausschreib¬
ung verdungen werden.

Augcbotsformulare, Verdingungsunterlagen und Zeich¬
nungen können während der Bormitragsdienststunden im
Bureau für Gebäudeunterhaltung, Friedrichstraße 15, Zimmer
No. 22, eingesehen, die Verdingungsunterlagen' auch von
dort gegen Baarzahlung oder bestellgeldfrcie Einsendung
von 25 Pfg. und zwar bis zum Montag, den 11. Juli d.
Js . bezogen werden.

Verschlossene und mit der Aufschrift „G. H. 2 Ocff.„
versehene Angebote sind spätestens bis

Dienstag , den 12 . Juli 1904,
vormittags lO Uhr,

hierher einzureichen.
Die Eröffnung der Angebote erfolgt in Gegenwart der

etwa erscheinenden Anbieter, oder der mit schriftlicher Voll¬
macht versehenen Vertreter.

Nur die mit dem vorgejchriebenen und ausgefüllten Vcr-
dingungsformular eingereichlen Angebote werden bei der Zu¬
schlagserteilung berücksichtigt.

Zuschlagsfrist 30 Tage.
Wiesbaden, den 28. Juni 1904.

Sladtbauamt
7273_ Bureau für Gebäudeunterhaltung.

Bekanntmachung.
Im Hinblick auf das demnächst beginnende neue Viertel»

jahr werden hiermit diejenigen Hauseigentümer, Haus¬
verwalter oder Pächter, welche wünschen, daß die Reinigung
der Sand « und Fettsänge in ihren Hosraiteu durch
das Stadtbauamt auf ihre Kosten bewerkstelligt werde, ge¬
beten, die hierzu erforderlichen schriftlichen oder mündlichen
Anmeldungen schon jetzt besorgen zu wollen, damit die Auf¬
nahme rechtzeitig erfolgen und alsdann sofort zum 1. Juli
dss. Js . mit den Reinigungen begonnen werden kann. Für
diejenigen Grundstücke, deren Sinkstosfbehülter bereits durch
das städtische Rcinigungsunternehmengereinigt werden, ist
eine erneute Anmeldung nicht mehr erforderlich.

Wiesbaden, den 16. Juni 1904.
Das Stadtbauamt.

2133 Abteilung für Kanalisationswesen.

19 . Jahrgang

Verdingung.
Die Arbeiten und Lieferungen zur Herstellung der

Be - und Entwässerungsanlage , einschließlich der
Wasserabortanlagen für den Erweiternngsbatt der
Entenbergschule sollen im Wege der öffentlichen Aus¬
schreibung verdungen werden.

Augcbotsformulare, Verdingungsunterlagen und Zeich¬
nungen können während der Vorinittagsdicnststundrn im Rat¬
hause Zimmer Nr. 77 eingesehen, die Verdingungsunterlagen-
ausschlicßlich Zeichnungen auch von Zimmer 57 gegen Baar,
zahlung oder bestellgeldfreie Einsendung von 1 M. 50 Pf.
bezogen werden.

Verschlossene und mit entsprechender Aufschrift versehene
Angebote sind spätestens bis

Samstag , den 16 . Jnii 1904,
vormittags 11 Uhr,

hierher einzureichen.
Die Eröffnung der Angebote erfolgt in Gegenwart der

etwN erscheinenden Anbieter.
Nur die mit dem vorgeschriebenen und ausgefüllten Ver-

dingungssormular eingereichten Angebote werden berücksichtigt.
Zuschlagsfrist: 14 Tage.
Wiesbaden, den 26. Juni 1904. 2722

Stadt bauamt, Abteilung für Kanalisationswesen.
Verdingung.

Die Erbauung von llO gemauerte » Grüften auf
dem neuen Friedhof an der Plattecstraße in den Quadraten
35, 37, 39 und 40, soll im Wege der öffentlichen
Ausschreibung verdungen werden.

Angeöotsformulare, Verdingungsunterlagen und
Zeichnungen können während der Vormittagsdienststunden
im Rathause, Zimmer Nr. 53, eingesehen, die Verdingungs¬
unterlagen einschließlich Zeichnungen auch von dort gegen
Barzahlung oder bestellgeldsreie Einsendung von1 Mark und
zwar bis zum letzten Tage vor dem Termin bezogen werden.

Verschlossene und mit der Aufschrift„Grüften" versehene
Angebote, sowie Proben des zur Herstellung der Grüften
verwendeten Backsteinmaterials sind spätestens bis

Montag , den 18 . Juli 1904,
vormittags 11 Uhr,

hierher einzureichen.
Die Eröffnung der Angebote erfolgt in Gegenwart der

etwa erscheinenden Anbieter.
Nur die mit dem vorgeschriebenen und ausgeiüllten

Berdingungssormulareingercichten Angebote werden berück¬
sichtigt.

Zuschlagsfrist: 4 Wochen.
Wiesbaden, den 28. Juni 1904. 2372

_ Stadtbauamt, Abteilung für Straßenbau.
Vergebung.

Im Wege der öffentlichen Submission sô en an Unter¬
zeichneter Stelle 400 wollene Decken -m 20. Juli er.,
vormittags 10 Uhr, vergeben werden. Bezgl. Angebote
sind bis zu diesem Termine unter gleichzeitiger Vorlage
einer Probedecke, bei der Unterzeichneten Verwaltung abzu¬
geben. Die Decken müssen eine Länge von 2,26 m und
eine Breite von 1,67 m besitzen, ohne Naht sein und in
ganz trockenem Zustande wenigstens 2,5 Kg. schwer, von
weißer Wolle, ganz frei von allen Fcttteilen und sonstigen
Unregelmäßigkeiten, von gleichmäßigem, nicht knotigem Ge¬
spinst und Gewebe, von gleichmäßiger Walke, auf der einen
Seite gerauht, aus der anderen Seite nur aufgcstrichen sein.
Unter keinen Umständen dürfen die Decken mit Schwefel¬
dampf behandelt sein.

Die vorgelegten Proben müsseu genau den vorstehen¬
den Bedingungen entsprechen. Unprobemäßige Decken werden
sofort zurückgewiesen.

Wiesbaden, den 29. Juni 1904.
Städtisches Krankenhaus.

2738 (Wiesbaden.)

Städt . Bolkskiudeegarten
(Thunes -Stiftnng ).

Zwei Freistellen für Hospitantinnen am städt.
Volkskindergartcn sind am 1. August 1904 wieder zu be¬
setzen- Tüchtige, praktische Ausbildung wird erteilt.

Meldungen werden im Rathanse , Zimmer No . 12,
vormittags zwischen9 nnd 12 Uhr, enrgcgengenomm-
en.

Wiesbaden, den 22. Juni 1904.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Weibliche Personen , welche die Führnng des

Haushalts bei armen Familien während der Krank¬
heit der Frau pp. übernehmen wollen, werden ersucht, sich
unter Angabe ihrer Bedingungen im Rathaus, Zimmer
Nr . 14, alsbald zu melden.

Wiesbaden, den 27. Juni 1904. 2672
Der Magistrat. — Armenverwaltung.
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BrkanntMKchung.

Anläßlich einiger als unbegründet zurückgewiesener Be»
schwerden werden die Herren Interessenten darauf ausmerk-
^ani gemacht, daß für an und für sich accisepflichtige Gegen»
stände mit Rücksicht auf deren ausländischen Ursprung eine
Befreiung von der Acciseabgabe auf Grund vorgelegter Zoll-
q-uittungen oder zoll- und steueramtlicher Bescheinigung selbst»
verständlich nur soweit gewährt werden kann, als der Nach¬
weis der Identität der hier einzuführenden mit der an einem
anderen Orte verzollten Waare unzweifelhaft geführt ist. Die¬
ser Nachweis kann in der Regel uns insbesondere bei allen
Waaren . welche nicht an einem Grenzorte verzollt und von
dort aus in unmittelbarem zeitlichen Anschlüsse an die Ver¬
zollung in ununterbrochenem Transport hierher befördert
worden sind, nur dann als erbracht angesehen werden, wenn
die betreffenden W««ren mit zollamtlichem Verschlüsse hier
eingehen.

Für die Herren Interessenten dürfte es sich daher zur
Vermeidung von Weiterungen ernpsehlen, bei Bestellung aus¬
ländischer Waaren der in Frage stehenden Art zu verlangen,
daß dieselben hier am Platze verzollt  werden , was
der Absender dadurch erreichen kann, daß er dem betreffenden
Frachtbrief ete. den Vermerk „zur Verzollung in Wiesbaden"
veifugt.
- Wiesbaden, den 24. April 1903.

Der Magistrat.

Vorstehende Bekanntmachung wird zur Beachtung durch die
Betheiligten veröffentlicht.

Wiesbaden, den 27. April 1903.
■' ' ' Stadt . Acciseamt.

Sonnenberg.
Bekanntmachung.

Von Montag, den 4. Juli ist der Heuweg und der
Krummbornweg bis auf weiteres wegenauszuführender Wege
arbeiten geschlossen.

Dies wird den Interessenten wegen der Holzabfuhr
und der Heueinerntung ausdrücklich bekannt gegeben.

Sonnenberg, den 23. Juni 1904.
Der Bürgermeister

2435 Schmidt. _
Ansschreiben.

Es wird um Auskunft über den Aufenthaltsort des Fuhr-
knechts Franz Bott von Wiesbaden zu den Akten
Strafliste 76/04 ersucht.

Sonnenberg, 24. Juni 1904. 27lg
Der Bürgermeister: Schmidt.

Brennohlzverkauf.
Die Naturalverpflegungsstation verkauft von heute ab

die nachverzeichneten Holzsorten zu den beigesetzten Preisen:
Buchenholz, 4 schnittig, Raummeter 12,50 Mk.

» 5 „ „ 13,50 „
Kiefern-Anzundeholz per Sack 1,— n

Das Holz wird frei ftls Haus abgeliefert und ist von
bester Qualität.

Beitellungen werden von dem Hausvater Stnrm,
Evang . Vereinshaus , Platterftr . Nr 2 entgegen-
genonnnen.

Bemerkt wird , dass durch die Abnahme von
Holz die Erreichung des humanen Zweckes der
Anstalt gförderi wetrd . 201

Okffentlilhe AiissMning
Das von uns auf den Namen Heinz Mäckler,

Berlin , unter No. 66,031 ausgefertigte Sparkassenbuch,
eine Einlage von Mk. 251.45 nachweisend, ist angeblich ab¬
handen gekommen. Mit Bezug auf § 6 der in dem Buch
abgedruckten Sparkasseordnung fordern wir den Inhaber
dieses Buches aus, sich mit demselben binnen einem Monat
bei uns zu melden, indem nach Ablauf dieser Frist das
Buch null und nichtig ist und aus demselben kein Anspruch
gegen uns hergeleitet werden kann.

Wiesbaden, den 23. Juni 1904.

Borschutz-Berein z« Wiesbaden,
Eingetragene Genossenschaft mit unbeschränkter Haftpflicht.

_ H ‘ld.  Hirsch . 2463

Die Tüncher-Arbeiten
?um Neubau der Augenheilanssalt

sollen an leistungsfähige Unternehmer vergeben werden.
Die VerdingungSunieriagen sind gegen Entrichtung von 9 Mark

Schreibgebuhrenin meinem Bureau, Zimmer Nr. 1. erhältlich.
Die Offerten sind bis zuui 10. Juli l. I cinzurcichen.

278" Der bauleitendeArchitekt:
_ _ _ A. Sch ellenberg.

Ist.Laser,prakt.irzl,
wohnt jetzt

Laaiggasse 18.
__ Fernsprecher 2792. 2848

Von (1er Keise zurück.
Dr. med. Vijjonei .*,

Faulbrunnenstrasse I
F. 3120. 2950

11. Jahrs »»,.

Allgemeiner Vorschuß-und Zparkafsen-Verem
?u Wiesbaükn,

Eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht.
Uebersicht

der Einnahme« «nt>Ausgaben pro erste- Krmcster 1904.
Einnahme ».
Mark. j Pf. Conti.

1,077,877
142,204

3,815,775
126

755,553
15,400

4,624,635
10,305,720

267,055
4,065,044
1,836,195
5,709,374
3,898,330

246,406
318,760
266,420

1,280,908
576,817

71,225
140,804
682,267

85

27
71
50

70
81

12

39
07
59
16
77
31
25

81
76

110,945
3,771

261
1,284

248
1,570

36,493
5.666

Vorschüsse.
Hypotheken und Nestkaufschillinge
Wechsel
Rück Wechsel \
Bank-Wechsel .
Gegenwechsel für Cautions -Accepte
Conto-Corrent -DebitoreN . . . .
Conto-Correiit-Creditoren . Ü . .
Cautions -Accepte « . . .
Sparkasse . '
Darlehen.
Giro-Conto bei der Reichsbank.
Verkehr mit anderen Bankinstituten (BankenConto)
Jucasso-Conto.
Coupons und Sorten .
Coiniiiission . . . . .
Commissions-Effecten . . . . ^
Vereins-Effecten.
Reserve-Fonds.
Spezial -Reserve Fonds .
Geschnfts-Anthcile (Mitglieder-Guthabeii) .
Haus -Conto.
Mobilien-Conto.

Ltusgaben,
Mark. | Pf.

40,257,143

12
28
40

70

58
03

18

Mk. 1.P'.
10,481 09
39,505 15
7,348 90

12,941 87
1,010 03

39,658 08

Zinsen:
Uebertrag von 1903 . . ;
Vorschuß-Zinsen . . . .
Hypotheken- und R-stkaufschillings-Zinsen
Darlehens-Zinsen. . . . .
Effecten-ginsen . . . .
Exira-Ziiisen . . . .
Disconto . . . . .

Provision . . . ,
Verwahrungs-Provision
Schrankfachmiethe .
Verwaltungs -Kosten .
Geschäfts-Kosten
Hausverwaltungs -Conto
Dividende . . . .
Gewinn-Conto . . . .
Kassenbestand am 30. Juni 1904

Mk. [ P,

92
24.-564
4.797

65
1,239

2,677,446
350,778

5,438,231
126

1,066,782
267,055

6,686,444
8,589,349

15,400
1,066,375

386,890
5,767,898
4,359,331

255,401
337,125
265,417

1,280,908
1,009,952

16,711
175,000

3,000

97

77

30,759
955

15,776
6,421

549
36,493

150 561  71
40,257,143 18

Stand der Mitglieder am 30 . Juni 1904 : 2, « 98.
Zugang im 2. Vierteljahr 1904 : 120 .

Wiesbaden , den 1. Juli 1904.

Allgemeiner Vorschuß- und Svarkoffeu-Verciu zu Wiesbaden.
Eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht.

H . Meis , A.  Schönfeld . C. Michel . F . Nickel,
Geschäftsgebäude: Mmrritiusstratze 5.

Zn verlaufen
durch den Eigentümer

Max Hartmann, Schützenstraße 3,
oder jede Agentur:

Villa Xerobcrjjstrasse 0 mit 10  dir 12  Zimmern,
eleftr. Licht, reich!. Comf. rc.

Villa Frescniusstrasse 23 (Dambachtal). 9—
12 Zimmer, hochfein, mit 130 Ruthen Garten, Zentralheizung,
Herrfchaits- und Dienerschaftstreppe, elektr, Licht, schöne Fernsicht,
vor der Villa schöne Anlage, evcnl. auch zu vermieten, event.
mit Stallung.

Villa Freseninsstrasse 27 , 12  bis 15 Zimmer,
auch für 2 Familien bewohnbar, mit vielem Komfort, Zentral¬
heizung, elektr, Licht rc., auch zu vcrin. ev. mit Stall.

Villa Schützenstrasse 1, 8—10  Zimmer, hoch¬
elegant eingerichtetu. äusgcstattct. viele Erkeru, Baiions, elektr.
Licht, bequeme Verbindung, schöne gesunde Lage rc.

Villa Schützenstrasse la , 6—8 Zim., elektr.
01(̂ 6 3e«ttaigtijtiiifl, hochfein ausgestatter, in schöner Lage rc.

Villa Schützenstrasse 3a , 6—8 Z „n., schöne
Aussicht, in gesunder, frellr Lage, elektr. Licht rc, sehr schöne
Ausstattung, i». Garten.

Villa Schützenstrasse 3 (Etagenhaus), 8-Zim.-
Wohnungen, Diele, Wintergarten, Erker, Balkons, Badezimmer,
Herrfchaits- ». Rebentreppeu. Kiosets, ganz vermietet, lehr ren¬
tabel, 52 Ruthen Garten,

Villa Schützenstrasse 3 (Etagenhaus) 7-Zim.-
Wohnungenmit reiche,».Zubehör, 48 Ruthen Garten, sehr rentabel
eine Etage für Käufer frei.

Villa Wiesbadenerstrasse 37 , vor Sonnen»
6erg, mit 6 Zimmern und Zubehör, 22 Ruthen Garten, neu
renovirt, an Haltestelle der elektr. Bahn für Ml. 30,000.

Wegen Besicht., Beding, rc. Schützenstr. 3, P . 2213

Negulatenre, Wand-, Wecker-,
Taschen-Uhren, TeÄÄ .,,

Reparaturen «ut und billig . Glas 23 Pf s .Gustav Frank ^ , Uhrengeschäft,
vsucjua » xiuilh , Schwalbacherstrasse 37.

& Hensei ’s üachf.
28 Wilhelmstraße 28

Buch- uud Kunsthandlung,
(Telefon 2139) gegründet 1843. (Park-Hotel)

Leihbibliothek , ( ca. 32 00 « Bände ) , Journal-
Lesezirkel, Theatertcxtvncher . 8695

MM" Vorverkauf ovn Theaterbillets.

Turnhalle Eltville.
An der Neudorfer Chaussee gelegen. — Haltestelle der Kleinbahn.

Schöner Karten . — Größter Saal deS NhcinaaueS
W Elektrische Beleuchtung . nzf

Vorzügliche Restauration zu jeder Tageszeit.
Garannrt reingchaltene gute Weine , direkt vom Winzer,

^pczialansschaiik des Eltvlller Winzervereins»
©tet£ frische- Bier aus der Rheinischen Brauerei Mainz *
Zu zahlreichem Besuche ladet höflichst ein 1497.
mr f , Die WirthschaftS -Eommission.

Gesellschf, ^ "" cu elgnen sich besonders für größere.

Telephon 3033. englisch spoken.
Elektrische Lichtbäder

in Verbindung mit Thermalbädern
mit nen eingerichtete » Ruhezimmcru . — Glühlicht

und blaues Licht.
Aerztlich empfohlen gegen: Gicht, Rheumatismus, JchiaS,

Fettsucht, Asthma, Neuralgien, Lähmungen, Nervosität, Frauen»ieiden rc.
Eigene starke Kochbrunnen- Quelle im Hause

Thermalbäder a 6 « Pfg ^ int Abonnement billiger.
„00c  ® nt,,,au* r»m goldenen Rost, Goldgasse 7.
ö- x  Hugo hapUc.

! Kür Wieder Verkäufer!
Kanalartikel (en gros) liefert billigst, -Igizo

Bureau siir Eisen -Giestcrei 11 Eisenkoustruktion
August Zintgraft ', « iömarckring 4.



2. Juli IM- Nr . 152. *8fe*»a»ett« Se »kr»l-« »»et<er« II. Jahrg«m>-

-L'nche per sofort ei« mt!>>rr» s
imatnierte# Zimmer. Cfftrt.

unter M. J . TM « »" »tt -dit
t.  Watte «. 744

Gesucht
möblirte Zimmer

für Zirkus « enj, Nähe Zirt*»-
platz, Kaiser Iriedrichrma. Off.
mit Preisang. u. „ Llrknn '
an die Expediüvn bieje«
Blattes. LLS2

H> rautpaac sucht zum 1. Aug
<V eine kleine 2 Zimmerwohn.
)fs m. Prcisang. unt. 0 . L. 2775
n b. Ex», d. Bl._ 2778

fcliatfftr. 20 tji eie Bei,Eiage,
»4? enth. 9 Zim. nebst Man,'..
Kücheu. Waschküche, zu verm. Die
Villa liegt in hübschem alt. Garten
in den Kuranlag. u. istm. Central»
beiz. n. -lekt. Beleucht versetz. An-
iiis ebenv. 11—1 Uhr. 6603

« Zimmer».

Neuöau
Eltvillerstr . LS » t
(Maurer's Garten-Anlage),
6 -Zim .. rSohn »ngeu m-

allem Komfond. Neuzeit
entspr. eingerichtet, elektr.
Licht, Gas, Bad m. Gas
heizbar. :c„ zu vermieten.
Elektr. Beleuchtung der
Schlafzim. im Mietpreis
eingeschlossen. 2341

5 Zimmer.

Neubau
Eltvillerstr . 19 21
(Maurer's Garten-Anlage),
S-Zim -Wohnungen in.

I
allem Komfortd. Neuzeit
entspr. eingerichtet, elektr.
Licht, Gas, Bad m. Gas
heizbar, rc., zu vermieten.
Elektr. Beleuchtung der
Schlafzim. im Mietpreis
eingeschlossen. 2340

HS

HILA-llritzstraße 10, 1. Schöne 5-
Zimmerivobnung mit Zubetz.

Balkon u. Bav per 1 Juli z. »er»
niiettzen. stiäheres bei Heinrich
Krause._ 8164
_ 4 Zimmer _
,N«rndIstr. 5, 4-Z»N»Wohn, m
44 Bad, Kücheu. reicht. Zubeh.

per 1. Juli . Anzui. tägl. v. 10
bis 12 u. 3—5. Näh. b. Land-
gräber. 1. Et. 5907
Bismarckriug 19 , D

große, der Neuzeit entsprechende
4»Ziw.»Wohn. zum1. Okt. z. verm.
Näheres Part , links. 1746
ü

Neubau
Eltvillerstr . 19 21
(Maurer's Garten-Anlage),
4 -Zim -Wohnungen m.

allem Komfort d Neuzeit
entspr. eingerichtet, elektr.
Licht, Gas, Bad m. Gas
heizbar, rc., zu vermiete».
Elektr. Beleuchtung der
Schafzim. im Mietpreis
eingeschlossen. 2339

mmmsE _
Gneisenauftr. 27, Ecke

^ Bülowsir., herrsch. 4-
Zuumer-Wohn. m, Erker, Balkon,
elektr. Licht, Gas, Bad nebst reicht.
Zubeh. p. sof. o. spät, zu vi». Näh.
dortselbst od. Röderstraße 33 bei
Löhr. _ 6038
Ouxemvurgstr. 7, Hochp. r.. eieg.
^  hcrrschaftl. 4-Z.-Wohng. m. a.
Zubeh. d. Neuz. entspr. einger., p.
1. Juli , cvent. mit Bureau, preis»
werth zu verm, MH Hoch», l. 8676
s»H>euvau Phnlppoeerg r
/*f 4 4.Zim.»Wvhn. per 1. Juli
5- dm. Räh. daselbst. »71

HeiWuerstrch8.
beider Ningkirche . herrsch.

4 - u. 5 -Zimmer Won-
nungcn , der Neuzeit ent-
sprech. eingerichtet, Küche,
Speisekammer , Bad , elektr.
Licht, Gas und Gasbade¬
ofen. Gasherd . Kohlenaiif-
zug. Erker . 3 Balkons,
(ohne Hinterhaus ) , auf
sofort od. später zu verm
Näh Part . , rechts . 2440

9 ^4alluferflr. 2, (Ecke Kaiser
Friedrich-Ring), 2. St ., 4

Zimmer, 2 Balkons, je 2 Keller
u. Mansarden, Bad, Kohlenanfzug,
Blcichplatz per 1. Oktob. zu verm.
Preis Mk. 900. Näheres Part,
rechts. 2607

charnborststr. 8, schöne, gcr.
4-Zimnier-Wohuung, im

S
l - Stock, mit allem Zubeh, zum

Okt. zu verm. 2818
ffäh. 2. Stock, link-,

3 Zimmer.
rSuiUeiilir ! 7, Bdh., 2. Oder»
^  I 'sch-8, 8 Zimmer, Küche,
DkmI., zr. Volk«» n. ». Hofe,
2 tttiu »n ruh. Mutter zum
1. Okt. zu verm. 500—550 Mk.
31*». » ». » i,ealh . i. H. 331«

FLktiillerstr. 4. Herrl. 3 Zunmer-
viohuunzeu, prachtvolle große

Zimmerm. groß. Veranda, Balkon,
Ba» ti. senk. Zubeh. zlcich«4 sp.
. »um. Na», das. ». r. 8236

Neubau
Eltvillerstr . 1V21
(Maurer's Garten-Anlage),
3 -Zi »l.'Wohnuugcu m.

allem Komfortd. Neuzeit
entspr. eingerichtet, elektr.
Licht, GaS, Bad in. Gas
heizbar, rc , zu vermieten.
Elektr. Beleuchtung der
Schlafzim. im Mietpreis
eingeschlossen. 2338

MLrtcisenauur. 15, 1. Et. Ber-
setzungsbalber schöne gr, 3

Zimmerwohn. der Neuz, entsprech.
sof. preisw. zu verm._ 1480
KW»Zunmer»Dachivotznung, neu,

Preis 20 Pik., gl. ob. sp. zu
Ncrostraßc 27. 2821

»"lllaitsVllr . sch. 3-Zimmer-
Wohnung (Bel-Etaze) mit

Btansardi und Zubehör, großem
Bei, »Neu, nahe am Waide, Ver¬
bindung mit der elektr. Bahn, auf
1. Juli oder später zu vermieten.

Näh. das. oder beim Eigenlh.
Nkömerberg15, Laden. 2832

^ .garnhorstftr. K schöne , ger
3 »Zimmer»Wohnung, im

3. Stock, mit allem Zubehör zum
1. Okt. zu verni. 2817

Näh. 2. Stock, links.
(Jkecrobennraßc23, Hth. iNeuv.)
^ ^ Parterrewohnung, 3 Zimnier,
Küche, auch zu Geschäfrszwccke»
geeignet, per Okt. od. sp. zu ver¬
mieten. Näheres daselbst bei Hart-
mann._ 27920 chöne, ger. 3>Zi,nmer.W«hn.mit Balkon. Ld0 Mark, auf
1. Okt. zu verm. 2835

Dorkstr. 29, 1„ I.
2 Itmmor.

lze 10,
Mansardwohilung, 2 Helle, freund¬
liche Zimmer, an ruhige Leute per
1. Jult zu vermieten. Näh, im
Laden. 2323

Neubau
Eltvillerstr . 19 |21
(Maurer's Garren-Anlage),
L Zim -Wohnungen m.

allem Komfortd. Neuzeit
entspr. eingerichtet, elekir.
Licht, Gas, Bad m. Gas
heizbar, rc , zu vermieten.
Elektr. Beleuchtung der
Schlafzim, im Mietpreis
eingeschlossen. 2337

Emserstr . 4ö
2 Zimmer, Kücheu. Kammer mit
Stallung, 3—5 Pferde, Futterhalle
usu». auf 1. Juli zu verm, Näh.
daselbst1. Sl _ 1133

2ö, Stb ., Wohn,
von 2 und 3 Zimmern zu

vermieten. 2735
kjuxemburgstr, 9, Hth., 1 L>l.,
^ 2 große Zimmer, Küche und
Keller an ruh. Mieter p. 1. Okt.
zu vermieten. Näh. Vorderhaus,
Part ., rechts. 2822

Platterstraste 19,
2 Frontspitzzimmer per 1. Juli
zu vermieten. 1203
HUI-ömerberq 15, sch. 2-Zimmer-

Wohnung, Vdh,, 1. Stock,
im Abschluß, aus 1. Okt. zu vm,
Näh. daselbst, Part ., Laden. 2830Näh.mömerberg 1», kl. Wohnung,

2 kl. Zim., Kücheu, Zubeh.
auf sofort zu vermieten.

Nttz. daselbst(Laden).
2831

cirvbenstraße 10, Gth., Fröl.
2 Zimmerwohn. ffos. od. spät,

zu verm. Näh. bei Fr . Dambmann,
Bülowstr. 1. 2777
(Ktleingaffe 31, Slb ., P ., 2 Zim.,

Küche und Keller auf 1. Okt.
li. das. Dachwohnung, 2 Zimmer,
Küche ii. Keller aus gleich oder sp.
zn verm._ 2786
tfAleuie Hoswotmung an ruhige,

kinderlose Stille zu verm.
1906 Taunusstr. 43.
SJcüböü (Jeorg Roojc,
vl Werderstr . 5 , Sib., per
sof. od. 1. Okt. 2 Zimmer-Wohn.
mit reich!. Zubeh. z. verm. 2793
HsAellritzür. 37, Bdh., 1. und

2. Stock, 2 gr. Zimmer u.
Küche ans 1. Okt. zu verm. 2803

Näh. Frankenstr. 19, Part.
I Zimmer.

Hellmundstrahe 41,
ist ein Zimmer, Bdh. im Dach,
per sofort zu vermieten. 2819

Näh, beiI , Hornung Sl Co,
Häsnergaffe 3.

^eldstraße 15 ist eine Mansard-
wohnung v. 1 Zimmer und

Küche auf gleich od. sp. zu verm.
Näh, Hth., Part . ■ 2696
^i ^ ellmunditr. 33 ist 1 llfkansarde

mit Küche zu vermieten, per
1. Jnli 1496

tiuf., teitil., hell. Ziiw, nach
der Straße, bei einer alt. Frau,
an einen bcss., jg,Mannz. vm 2613

ist per 1. Juli eine kl. Mansard-
IvohuNNg (1 großes Zimmer u.
kleine Küche) zu vermieten. Näh.
daselbst._

Ichioiiltiartzttjjraße 17,
2,, gr. Helle Maus, leerz. vm. 2703
eKcerobenitr. 5, Htb., 2 Sl . , ist
^ Zimmer und Küche aus sof.
zu vcuniethen._ 2605

Mövlrrtr Zimmer.
»chönes möbl. Mars.-Zim.

zu vermieten 2056
Albrechtstr. 4,  Hth ., 3 St.
einl., an st. Arbeiter erhält
Schlafstelle 2545

_ Blücherstr. 7, Mtlb., 3,
Mansarde billigz. uerm.

BiSmarckring 96, P ., r. 2764
Iteiuli . Arbeiter

erhält Kost und Logis 1621
Dotzheimerstr 98, Vdh, 2, l.

R

®ieonorenstraße5,1.Sl.,rechtserh. reinliche Arbeiler Kost u>
Logis._ 2636
4^ elenenstraße 24, Vdh., 1, erh.

anständige Leute Kost und
Logis. 1502
4lh2ellmundstraße 46, 1. St ., erh.

anst. jung. Mann Kost und
Logis. 2727
»««barktstr 12,  3 . (St., b. Schäfer,
mr*  crtz. ein anst. j. Mann sch.
Logis mit u. ohne Kost. 2750
AHin fand, ülrbeiter ertz. Logio

Pictzgergafle 33, Lad. 2076
junger Mann erhält Kost und

Logis Moritzstraße 43, Hth,
2. Stock, rechts._ 9604
Ĥ ranienstr. 2, 1. ®t., sch, möbl.

Zimmer m. Pension zu vm.
erfr. Part._ 2804
m Römertor 2, 3 St ., recht! ,
sch. möbl. Zimmer zu verm.

mit  oder ohne Pension. 2594
I bis2best. Dauien erhallen

schön möbl. Ziinmer mit
Pension Saalgasse 12, 2., bei
Lauer . 1856

MlvlilliacherAr. 17,
2. St ., g. möbl. Zim. z. vm. 2702

junger Mann erhält Kost und
ß Logls Walramstr. 25,1 r 1412

Wellritzstrahe Sl , 1. St.
erh. zivei reinl. Ärdeitcr Kost und
Logis.  _ 2779

Aide «.
^adenlokal im Hause Römer-
^ berg 16 mit Zimmer u. Küche,
cvent. auch mit größerer Wohnung
p. 1. Jult cr. billigst zu verm.

Näheres Adelheidstraße 47, bei
A . Miunig . 1661
dljAellritzstr. 10. Eckhaus, sch

Laden (von zwei die Wahl)
zu verm. Näh. bei Heinrich
Kraufe . 3437

^ULlellritzstr. 37, Laden mit oder
>44? ohne Wohnung, in welchem
seit 12 Jahren ein Butter», Eier»
nnd Milchaeschäft betrüben wurde
auf 1. Oktober zu verm. Stall
für 1—2 Pferde u. Nemise, sowie
Lagerraum kann dabei vermieihet
werden. 2808

Näh. Frankenstr., 19, Part,

Werükärre» etc.
Hause Adelheidstraße 47,

Weinkeller für ca. 75
Stück mit Flaschenlager, mit oder
ohne Bureau-Räume sofort billigst
zu verm. Näheres daselbst bei
A. Piinnig. 1501
k̂ nscttensrele Maas. f. Möbel»

cinstellen zu verm. Bleich¬
straße2, 2. Stockb. Arnold. 8882

Ziiiri große Kiste
Friedrichstr. 2o, Stb ., Part , und
1. Stock, sür jed. Zweck, auch als
Lagerraum passend, per 1. April
zu verm. Näh. b. Mayer Baum,
Herrngartcnstr. 17, 2,  7518
^«» rbeitsraum od. Lagerraum,

großer, heller, mit Aufzug,
auch geteilt, zum 1. Okt. zu vm.
Näh. Jahnstr. 6, 1 St . 2614

Bierkeller
nebst Stall . ». Wohn. z. 1. Okt.
z. venu. Römcrberg 12. 4-720
Hfvbellritzstrj 37, Räumlichkecken

m. Stallung f. 1—2 Pferde
u. Remise, für ein Flaschenbier-
geschäst oder ähnliches geeignet,
auf 1. Okt, zu verm. 2807

Näh. Frankenstr. 19, Part.
»lß »ellritzftr. 37, Stall in. Remise

für 1—2 Pferde mit oder
ob»c Wohnung auf 1. Okt z. vm.

Näb. Frqnkenstr. 19, P . 2806

Kapitalien.

Auf2.tzypoth. oospll.
wünsche ich 170,000 Mk., die in
beliebigen Beträgen zu billigem
Zinsfuß abgegeben werden. An¬
fragen richte mann . Wl« ö . 44
hauptvostlsgernd hier,_ 2657

350,000 iflaiTi
oder auch mehr (sind ganz oder ge¬
teilt zu billigem Zinsfuß auf 1.
Hypothek aus zuleihen. Offerten
richte man hauptpostlagerndunter
K . B . 568 hier._ 2658

li !Verschiedenes, j
i:JMtaeg awragaigag :aiiga * »j

WrkMk.
liefere zur Probe in tadellosen
Torten franko: (Preis!, frei)
2 Pfd . Chokolade , gar. rein.
1 „ Kakao „ „
1 „ gehr . Kaffee
1 „ PealinöS
‘|, „ fft. chin. Thee

Crustay Krüger,
Magdeburg 10 , Bismarckstr.83,

ff. Nene
Matj68-Häringe,

ff. NeueKartoffeln
billig und gut bei 2513

J . Rapp Naclif . ,
Goldgasse 2.

Ansatz-MW
pro Flasche « 5 Pf.

Nordhäuser Kornbranntwein
pro Flasche 75 Pf. Tauborner
pro Flasche 90 Pf. Kognak
und Rum pro Flasche von
120 Ps. an. 2682

EimMchjucker Vi fb
rille Gewürze billigst.

6. F - f . SiiHfaiite Nicil .»
4S Schwalbacherstr 43.

Telefon 414.

Herren-Zugstiefel
M. 4.50, 5.50, 7.- , 8.- u. 10.- .Herren-Schnürstiefel
M. 5.—, 6.—, 7.—, 8.— H. 10.—.
Damenstiefel, Kinderstiefel,

Pantoffeln rc. 1149
Groste Auswahl.

Billigste Preise.
Reparatnr -Werkstätte

gtcma Pius Schneider,
Michelsbcrg 26.

gegenüber d,r » yuagoge.
Wer Liebt

ein zartes,reines Gesicht 1 rosiges,
jugendfrisches Aussehen 1 weiße
sammetweiche Haut f u. blendend
schönen Teint ? > 1146
Der gebrauche nur Radebeulcr

Steckenpferd-
Lilienmilch -Seife

von Bergmann &  Co,
Radebcnl

mit echter Schutzmarke: Stecken¬
pferd ü St . 50 Pf. bei:
Ott « Lilie , Drog ., Moritz¬

straße 12.
Job . R . Willms , Michels-

berg 82.
C . Portzehl , Rheinstr. 55,
Robert lauter , Oranien-

straße 50
Kirnst Kocks , Sedanpl. 1.
A . Berling , Drogerie._

UbfaUwlz
ü Kar cn M 3 .50 , zu haben
bei A . R « ek , Zimmergeschäft
u. Sägewerk, Aarstraße8, oder
Lahnstr. 3. 1. 2434

Trauringe
liefert zu bekannt billigen Preisen

Franz (ierlachg
Schwalbacherstrasze 19.

Schmerzloses Odriochüecken gratis
Alle Tapezirerarbeiten
werden gut und billig aiu-gcsührt.
Rriol » Hack , Tapezirer und
Dckorat., lllönierberg 18, P . l. 2467
'Awei bis drei Herren erhalten

guten Privat -Mittagstisch.
Frankenstr. 23, B. 2. l. 1583

ff,hililbkkrslisi,
ffIohliiiilislikelsast,
ff MbeeiW.
ff(ütronenfnft, 2SI4
in kleinen und großen

Flaschen,
gut und billig

bei

1. Rapp Nachf»,
Goldgaffe 54.

6Tlrima magnum bonum Kar-
W toffeln per Kumpf 25 Plg.
Konsumballe, Moritzstr. 16. 2834

Umzüge,
in der Stadt und über Land, sowie
Rollsuhrwerk jeder Art übernimmt
unter Garantie billigst bei pünkt¬
lichster Bedienung. 2618

Heinrich Stieglitz,
_ Wcllritzstraße 37._

Zur(fimnailjfjfit
2507 •es| empfehle

f Davidis,
Z sowie alle anderen "

"Kochbücher. I
Buchhandl. u. Antiquariat. Z

Heinrich Kraft, f
36 Kirchgasie 36 , 1

dem Nonncnhof gegenüber.

D

(Fluche noch einige Kunden zum
Frisiren. Billigste Preise.

Clarenthalerstr. 8, Htb.. 2. Et.
rum Waschen u.

'VvH ’ v Bügeln wird an-
qenomm Roonstr, 20, p. 88kl

Ein Schneider
empfiehlt sich in und außer dem
Hause bei guter Bedienung.

Plattcrstraße 44,
2802 Stb . 3 St.

« » « ögekämmteS Haar kauft
•44 stets 2439

Friseur, Skeingasse6, 2. St.

Zw «,
schöne Villen

in bester Lage hier sind sür 60,000
und 105,000 Mk. zu verk. Offert,
erb, unter X . kl . 27 haupt-
postlagcrnd bier._ 9656

Billa HeinrichSberg4, seiih'
H Institut Wolff , mit 14
Zim., mit allem Coms. d. Neuzeit,
Ccntralheizung rc. eingerichtet, ist
aus sofort oder später zu vermieten
oder zu verkaufen. Näh. Llisa-
bcthenstr. 27, P._7633

Schönes
Geschäftshaus
in bester Geschäftslage Wiesbadens
ist zum Preise von 110,000 M.
bei mäßig. Anzahlung zu verkauf.
Off. erb. u. Wl, D . 223
hauvtpostl. hier._ 2655
^Lin Handelsgeschäftmit Seife
>2/ u. dgl. schöne seste Kundschaft
und Handwagen dazu, Umstände
halber sof. od. sp. billig abzugebcn.
Off. u. J . K . 10 an die Er»,
erb. 2729

§m  ln Avunenderg.
Villa „Flora", Adolfstr, 5, prcis-

werth unter sehr günstigen Be¬
dingungen zu verk. Näh. leim
Eigenthümer PH . Meier »Luisen¬
straße 12, Wiesbaden. 2633

Eine Grube Dünger
sofort billig abzugebcn. He'lenen-
straße5, P . 2701

Hochstraße 3
ist 1 gutes Arbeitspferd, 1 neue
und gebrauchte Federrolle, 1 neuer
und alter Doppclspänner-, 1 Ein-
spänner-Wagcn und 1 leichtes
Ziehkarrnchen zu verkaufen. 2428

Ein FnchS- rvallach,
vierjährig, auch als Ackcr-
pserd angelernt, sowie ein einsp.
Wagen» auch doppelspännigeinge¬
richtet, zu verkaufen. Näh. in der
Erped. d. Bl. 2748

Für
Kundellebtzallkr.

Deutscher Boxer , 1 Jahr
alt, brav u. anhänglich, zu verk.
Schwalbacherstr. 43.  2683

Dev Dung
von zwei Pferden
ist dauernd abzugeben.

Näheres in der Exp.
d. Bl.

billig
zu verkaufen;

2  St zwcifl . Haustüren
3,9 * /l,50 1. M , 3 St.
Nuudbogenfenstcr m. Läden,
Umrnhinungcn , Bänke und
Holzbrüstung .»ca. 1,38/2,95
l. M .,1 Wiudsaiig , 5 Lüster
m. GaS u. Elektr., 1 Weiu-
büffct nebst Gläser » und
Schrank, ca. SO St . gut erh.
Nohrstühlc u. Sonstiges.

Näh , Baubureau , Lehr-
straffe 4 , 1. St. _ 2523
tfßin schöner Kamcltaschcu-Divan

sehr btH. zu verkaufen Näh.
3 Jahnstr . 3, Hth., Part ., r . 2827
3  Geigen zu verkause». 2829

Sulzbach,
_ Hermannstr. 15, 3.

w. Sportwagen, noch neu,
für 6,50 M. u. ein amerik.

Sitzwagen mit Gummirädern für
9,50 . M. zu verk. Dotzheimer-
straße 42, Part._ 2776
FHiu gut erh. Sporlw. zn verk.

Hermannstr. 10, D, 2785
»>lla» agei in. Käfig zu verkaufen.

Hermannstr. 26, 2, r. 2652
Umstände halber sind folgendeMöbel abzugeben: Bett, ein-
u. zweith, Kleiderschrank. Sopha,
1 Sessel, Pfeilerfpiegel, Schneider-
Nähmaschine. 2782
_ Rheinstraße 87, Part ., I.

Eine fast neue
Apfeltveiukelter

nebst Mühle preiswert zu ver¬
kaufen. 3828

Näh, Seerobcnstraßc2, 1/
flKrei einthürige Kleiderschränkc

von 12 Mk, an, 1 Kanapee
22 Mk., 1- N. 2-schl. Bcltst. von
6 Mk. an, gr. u. kl. Tisch von 3
Mk. an, neueu. gebr. Küchenbrctter,
Spiegel, Deckbettenu. dgl. m 2799

19 Hochkätte 19.
Nähmaschine,

noch neu, Umstünde halber um die
Hälfte des Wertes, (0. auch auf
Teilzahlung, zu verlaufe». 2811

Näh. in der Exp, d. Bl.
^Kauaricnhähne, gute Vorsänger,
« »• j . verkaufen, 2711

Blcichstraße 41, Htb., 1. St . l.
1-türig: Kleiderschränke sehr bill.

zu verkaufen. Göbenstraße 4,
WerKatt.  270H
Neuer Küchenschrank

billig zu verk. 2706
Uorkstraße 12, P„ r.

FLin schön, schwarzes Piano
>2 - billig zn verkaufen. 2770

Dotzheimerstraße5, P.
Ein neues Schre>ner- od. Tape«

zierer-

Kavvnchen
mit Federn zu verkaufen. Daselbfl
sind Lauben, Möwchen, 40 Stück,
rote, gelbeu. schwarze, zu verkauf. .
am liebsten zusammen. 1034

Hochstätte 18.
i £»tne neue Nähmaschine bill.
>2 ' zu verkaufen. Ph . Seibel.
Bleichstraßc 6._ 2406
(̂ ns.-Uniform m. Treff., w. 1
-X) Ueb. getr. zu verk. Näh. in
der Exped, d, Bl,  253?
(7̂ -nstcr, Türen, Holzireppe, 10

Tritte zu verk. Näheres in d-
Exp«d. d. Bl. 2533

P . Tauben billig zu verkamen
&  Zieteuring 10, 4. St . l. 2775

F-ederrollc 45—50 Etr. Tragkr,
z» verk. Oranienstr. 34. 708

»lenes nußb. polirtes Vertikow
mit Spiegel und Säule für

45 Mk. zu verk., gute Arbeit.
Hellmundstraße 49» 2. l. 8273

Gev. FederroUen
von 15 bis 70 Ctr. Tragkraft, 1
schwere steife Rolle 100 Ctr. Trag¬
kraft und 2 gcbr. Breaks, 6 und
8sitzig billig zu verk. Dotzheimer-
str. 101» bei Fr. Jung , 913

Zu necltnufeii:
1 Eisenrahnten . 4»10X
0,44 m groß, für Ladenschild
gehörig zum Einlegen der be¬
schriebenen Glasplatten. Näh.
Exped.
a'^ ulerh. Kinderwagen »nt

Gummireifen billigst zu ver¬
kaufen. 2402

Näh. Dotzheimerstr. 85, 3.

Kl. rleUifiljr Anlage
1 Dampfmaschine, Vs Pferdekraft,
1 Dynamo, 24 Volk, 1Akkumula¬
tor, 12 Volt, sowie ei» Phono¬
graph billig zn verkaufen. 8008

Dotzheimerstr. 85, 3. l,
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Konditorei und Cafe Fritz Reich,
(früher Konditorei Born ).

Mit dem 1. Juli er . verlege meine

Konditorei und Cafe
von Kirchgasse 82 nach meinen vollständig der Neuzeit entsprechend eingerichteten Lokalitäten

Kirchgasse 38.
ndem ich für das mir bisher entgegengebrachte Vertrauen bestens danke, bitte ich, mir dasselbe auch in meinen neuen Geschäftsräumen bewahren zu wollen.

AchtungsvollTelefon

Turngaii Wiesbaden.
Samstag , de», 2 ., Sonntag , den und Montag , den 4 . Juli

(e,„gefriedigter Festplatz auf dem neiien Exerzierplatz an der Schiersteinerstraße) :

Gau-Turnfest,
verbunden mit

2S-lLhrixm Jubiläums Fest der „Turn-Gesellschaft“.
s . Programm:
Samstag (ln der Tunihalle Wellritzstraße 41). nachmittags 5 Uhr : Schauturnen der Knaben-Abteilung
~ der Turn -Gesellschaft. abends » Ul,r : Fest-Kommers. Beides g-qen besondere Einladungskarten.
Sonntag (auf dem Festplatz), vormittags 6 Uhr : Wettturucn und Wetifechten, nachmittags 3 Uhr

00 : Großes Schauturnen . Turnen der Madchen -Abt - ilung der Turn -Gesellschaft , Fest -Akt,
Sonder-Wetttnrneii, Turnspiele, Preisverte-lung, Kinderspiele, Bolksbelnstigunq, abenvs : Fackel¬
meisters ^Gottschalk ^^ ^E be“ 80‘ Jnsanterie-Regiments, unter Leiiung des Herrn Kapell-

Äkontag (̂ uf d̂em̂Festplatz), nachmittags von 4 Uhr ab : Konzert, Wettspiele der Turnschüler, Volks

Drei plje Sittljnllm. firofjtt iniiiljfe.
ffinh.r r Sbnntag für Erwachsen- 25 Pfennig, für Kinder 10 Pfennig mehr als zwei

Tagen 10 Pfennm ' stnd frei ; Montag für Erwachsene 10 Pfennig, Kinder frei. Mi-itär an beiden
_ ®'e thttr . Straßenbahn fährt mit verstärkter Wagenzahl bis zum Exerzierplatz. 2624

Waggonladuug DiMllllt-Mkhl «ingetroffen

feinste- aller Blüten-M-hl-, bei 5 Pfund L Pfund 17 Pfennig , auch in Säckchenk 5 und 10 Pkunderhältlich.
Bluten - oder Kaifer -Anszug . bei 5 Pfund ä  Pfund 15 Pfennig.

Weizenmehl 000 , gute « Knaienmehl . bei 5 Pfund L Pfund 1» Pfennig.

C. F . W . Schwanke Nachf ..
Schwalbacherstraste 41 , gegenüber der Wellritzstraße. Telefon 414. 2680

Nur dieMarke,Pfeilrmg(
gibt Gewähr für die Aechtheit unseres

Lanolin-Toilette-Cream-Lanolin
Man verlange nur

und weise Maohahmungen zurück.
Lanolin-Fabrik dartinikenfelde-

Um mein Plaschenlager an

Beeren -Weinen
?u rRuinen, empfehle ich , so lange Vorrath reicht , meine besonders aromatischen Sorten-

Heidelbeerwein . . 50 Pf. /
Stachelbeerwein . . 50
Johannisbeerwein . 50

. 80Himbecrwein .
E f̂lbeerweiu

J5
JJ
»

o

722

« • . 80
I ?* Men rieh,

Obst- und Beerenwein-Kelterei,
Biücherstrasse 24.

Rezept
zur Glanz b tigelei !

Man nehme einen Tüeelöffel voll

Br
Bielefelder >ftätthülFe

v Erleichtert das Glanzieren,/
^Macht die Wäsche elegant/
^ <{tose3

»iiiilztNeüeÜB

Zu haben in den meisten
Drogen -, Colonial¬
waren - und Seiteii-

_geschälten . 586/88
Partie

Leder-Hose»,
(weiß)

in Jünglings- und Herrengrößen,
schwere Ware, verkaufe so lange
Vorrat, per St . 2.50 M., reeller
Werl 5 M., gestr. Ledcrhosen von
2.80 M. an, sowie sämil andere
Sorten Hosen zu billigen Preisen.

Heinrich Martin,
Mcizgeriiaise 18._
ft̂ trohsäcke v. 5 Mk. an in

allen Irötzc» vorrätbig.
Telef. 2623. Philipp JLauth,

jetzt Bismarckring 33. 1818

Albanin,
Mer -WWe- Glanj.
Bestes Mittel zum Glanz.

bügeln . 1290
Adalbert Gärtner,

13 Marktstraße 13.
Große Auswahl in inodernne

Herrenanzügen
von M. 12. —, 15.—, 18.— bis

M. 30.- .

Knabenanziige,
sowie einzelne Hosen

in allen Größen und jeder Preis.
läge. 1150

Schuhwaren
für Herren, Damen und Kinder

empfiebll zu billigsten Preisen

Firma Pius Schneider,
Michelsberg 26,

gegen überder Synagoge.
| | osshaare , Drell,

Seegras , alle Tape¬
ziererartikel

emvfiehü billigst 449i
A . Rödelheimer,

_Manergasse 10.

in»
itn, lÄ

&eV ®' In - uni
feJrt «vrei -VWbaa .l,cu;« hrtil

^MiNERflLBRUNNEM
Tlüssfellüjpg Düsseldorf 1902:

Go!deDö.MedaiiIe<rod Siaaismedaifle
Hauptniedeklagen in Wiesbaden*

I“h. W . Schupp , 5 Metzgergasse, 5
r . Wirth , Taunusstrasse._ 998/249

Mm EMmz. I
(incr Anlage von ca. 80 Mark Betnebskapita! haben wir für

^-Lresbaden uno Umgegend die Fabrikation eines gänzlich neuen
.ctlkels zu vergeben. Geeignet als Erwerb und Nebeneriverb für einen

rrebsamen Man», der über einige leere Räumlichkeiten verfügt. Nähere
Auskunft gratis von P . W . Hlldebrand , Hannover 418.

Leinöl Sch. 25 Pfg. I Leinöl Ztr. 22 Mk.
Leinölfirnis Sch. » 2 Pf. | Leinölfirnis Ztr. 28 M'.
LackE und Pinsel zu en gros Preisen vfferirt

Karl Ziss , Grabenstraßc 30. 2625

im eröffnet! ieit eröffnet!
VV"Dreiweidenstratze 4.

Butter ! Eier ! Stiijel
Aufschnitt sämtlicher Wnrstwaren!

Offeriere:
Feinste Süstrahm . Tafelbutter pro Pfd. 1.10, bei 5 Pfd 1 08 M
Prrma Landbntter pro Pfd. 98, bei 5 Pfd. 96 Pf.
Prima Limburger Käse pro Pfd. im Stein 32 Pf.
Prima vollsaftigen Schweizerkäse pro Pfd. 90 Pf.
Edamer , Holländer , und Tilsiter Käse vro Pfd 30 Pf.

Eier ! !! Eier !! ! Eier ! ! !
Frische Eier per 2 Stück9 Pf., 25 St . 1 10 M
«chmerfte frische Eier per Stück5 Pf., 25 St 1.20.
Frische Sicdeier ver St . 6 Pf. . 25 St . 1 40
Trinkcier per Stück7 Pf., 25 St . 1.65.

AZnrstwaren!
Feinste erste Qualität Ccrvclatwurst pro Pfd 1 25
Mettwurst pro Pfd. 93 Pf., bei 5 Pfd. 85 Pf °

nicht. genaniiteu Artikel zum billigsten Tagespreis. 2675
Jacob Spitz, ütam$ r,16M. AmivkidkMr.4.
Justitia“ .'’luotji.ftci.Spez.:Einziehen dubioser

auch ver ». grrcr od ausgeklagter Forderungen
Webcrgassc3, . Telefon 3150. Prospekte gratis. 1900

Zum  ersten Male in Wiesbaden,

Zirkus Renz.
Weltberühmtes Kunst -Institut.

(Auf dem Platze Kaiser Priedrich -Ring,
Ecke Adolfsallee .)

«M - WIESBADEN, m
Samstag , den 2 . Jnli , Abends 8 Ehr:

Gala-
EröfFnyngsV̂orstelfung

mit sensationellem Grosssiadt . Programm.
\orverkanf von Billets in den Cigarrenhand¬
lungen von Meyer , Langgasse , u. Carl Cassel,

Kirchgasse.
Nach Schluss der Vorstellung Strassenbahn-

Verbindung nach allen Richtungen der Stadt.
. . -Billetpreise : Loge 4 M., Sperrsitz 2 M,
^ ^ 5 ' 1 Platz 1M' 60 P£ > H- Platz 1 M., Gallerie
00 Pt . 3694

Turngesellschaft.
25jiihr. Itiliilaum.

Zu dem am Samstag , den 2 Juli in
unserer Turnhalle, Wellritzstraste 41 . statl-
findenden Cornrners bitten wir alle älteren

,and jüngeren Mitglieder frühzeitig und voll¬
zählig zu erscheinen. 2592

__ _ Der Vorstand.
Gesangverein

WiesbadenerMänuer -CIulr.
Sonntag , den S. Juli , Nachmttaa« von 3'|, Uhr an, bei unserem

Mitglied-, Herrn J. Pauly , „Alte Ädolfshöhe " :

Großer Zommerseft,
bestehend in Konzer' des Biebricher Musik-VereinS, GesangS-BortrSge»,
Kinderspielen. Tanz-Vergnügen re. und laden wir hie,zu unsere wertens
Mitglieder mit ihren Angehörigen, sowie Freund- des Vereins herzlich!!
ein und sehen einer zahlreichen Bereiligung mit Vergnügen entgegen.
2836 q y Dpr Borstand.

immaiOuißßt;
bei Abnahme von 5 Pfund

Hutzucker . . . 21 Pfg.
gestoss. Zucker . 20 „|
Krystall -Zucker . 20 „

Frankfurter Consumhaus
Adam Schneider , 2815

Wellritzstr . 30 . Nerostr 10.

flammpfsSrifPl
berühmt durch Güte und Lilligbeit, ist die'

beste für Wäsche und Saur.
—I ^ ?bige  Verbraucher erhält eine

rgasfbmubr . l
rverlvolle. gut gehende Nemsntoir, W^ mî Tü'noilsoksI-fl

,n schwarzem Stahl mit Iboldrand,

Iflpsrbrnht]
Jit gesammelten Linwickelpapiere berechtigen zum Lmpfana:

man weise daher uneingewickelte Stücke im eigenen
^ Interesse zurück.

Krämer & Flammer, H-ilbronn a. N.
Im letzten Jahre kamen 4035 Ihren zur Verteilung.

J „ßßschlechtsleiden
n speziell hartnäckig-, veraltet- Fäll- behandelt unterI

i ? n . , Verschwiegenheit 2085 ■ i
BI. » lorack , Mainz . Hintere Bleiche S , nah. Bahnhof
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